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Inſertiouspreis: 


beide in Graudenz. 


- Vorlagen. 

Die Militärborlage nebſt Begründung ift dem Bundes⸗ 
vath dieſen Mittwoch im Auftrage des Kaders durch den 
Reichskanzler im Drucke zugeſtellt worden. Heute, Donners⸗ 
tag, wird General Caprivi die Vorlage im Bundesrath durch 
einen einleitenden Vortrag dem Wohlwollen der verbündeten 
Regierungen empfehlen. 

Thatſächlichen Mittheilungen über den Inhalt der Militär⸗ 
vorlage, welche neuerdings in die Oeffentlichkeit dringen, iſt 
natürlich, auch wenn ſie mit einer gewiſſen Aufdringlichkeit 
hervortreten, keine größere Glaubwürdigkeit beizumeſſen, als 
en bisher bekannten. Man wird vorläufig gut thun, die 

eröffentlichung der Militärvorlage abzuwarten und diefe 
oll nicht vor dem Zuſammentritt des Reichstages erfolgen. 

aun wird ſich ja zeigen, wie groß die Ermäßigungen ſind, 
welche erſt in letzter Stunde, d. h. vor der Unterzeichnung der 
Vorlage durch den Kaiſer, an den Forderungen der Regierung 
vorgenommen ſein ſollen. Dann erſt wird ſich auch der 
Werth der von der Regierung in Ausſicht genommenen Zu⸗ 
Sen richtig beurtheilen laſſen. Im Uebrigen darf die 
tager in welcher ſich der Reichskanzler gegenüber dem Volks⸗ 
ſchülgeſetz befand, nicht mit der jetzigen Lage, wo es fih um 
militäriſche Reformen handelt, verglichen werden; denn 
es ift gar nicht denkbar, daß Graf Caprivi eine Militär- 
vorlage vor dem Reichstage vertreten würde, bei der er nicht 
anz genau wüßte, inwieweit er auf den Rückhalt ſeines 
Baiferlichen Herrn zu rechnen hat. Daß der Reichskanzler, 
wenn er nöthigenfalls zur Auflöſung des Reichstages 
schreiten würde, der Kaiſerlichen Zuſtimmung ſicher wäre, 
wird von den „Berl. Pol. Nachr.“ halbamtlich verſichert. 

Wir ſind der Anſicht, ſo ſchreibt das Hamburger Blatt 
des Fürſten Bismarck, „daß dem Reichstage durch die 
Militärvorlage eine Aufgabe zugewieſen wird, deren Löſung 
hohe Anſprüche an feine intellektuellen und moraliſchen Eigen⸗ 
ſchaften erhebt. Sein Verantwortlichkeitsgefühl kann auf 
harte Proben geſtellt werden, es kann die Nothwendigkeit 
eintreten, den Standpunkt der Volksvertretung der 
Regierung gegenüber mit Eutſchiedenheit zu wahren, 
es iſt möglich, daß das, was militäriſch als nothwendig an⸗ 
geſehen wird, volkswirthſchaftlich ſchädlich erſcheint.“ 

Neben der Militärvorlage, dem Reichshaushaltsentwurf, 
den damit zuſammenhängenden finanziellen Geſetzen und den 
derſchiedenen Handelsverträgen werden dem am 22. November 
muſammentretenden Reichstage noch folgende Geſetzentwürfe 
zur Berathung geſtellt werden. Aus der jüngſten Tagung 
als „Rückſtand“ der Geſetzentwurf zur Bekämpfung 
der Unſittlichkeit (die bekannte lex Heintze) und die Vor⸗ 
lage, welche den Schutz militäriſcher Gehei mniſſe be- 
Hk Weiter wird ein Geſetzentwurf über die Durch— 
[rung der mittel europäiſchen Zeit erwartet. Seit 
ängerer Zeit drängen ſowohl der Generalſtab wie die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung immer mehr auf die Durchführung dieſer 
Zeit. In Preußen iſt bisher mit Rückſicht auf die im Weſten 
und im Oſten erforderlichen Aenderungen der Zeiteintheilung 
die Erfüllung jener Forderungen aufgeſchoben worden. Nach⸗ 
dem inzwiſchen in Süddeutſchland, insbeſondere auch in den 
Reichslanden und der Pfalz die mitteleuropäiſche Zeit ſeit 
dem 1. April d. J. einſach im Verwaltungswege zur An⸗ 
nahme gelangt iſt, glaubt die Regierung die Einführung dieſer 
Zeit in Norddeutſchland nicht mehr verzögern zu ſollen. Da 
aber eine Einführung auf dem Verwaltungswege leicht in der 
Rechtſprechung Schwierigkeiten hervorrufen könnte, iſt der 
Weg der Geſetzgebung vorgezogen worden. Ferner wird noch 
der Geſetzentwurf über das Auswanderungsweſen, der 
75 Monaten dem Bundesrath vorliegt, der Entwurf von 

enderungen über die Erſatzvertheilung in den einzelnen 
Corpsbezirken und der Entwurf eines Militärpenſions⸗ 
geſetzes dem Reichstag zugehen. Alle diefe Entwürfe können 
leich beim Zuſammentritt des Reichstags vorgelegt werden. 

n Ausarbeitung bet den Reichsbehörden befinden ſich zur 

eit noch das Reichsſeuchengeſetz und das Markenſchutzgeſetz; 
doch iſt auch für dieſe Entwürfe die Vorlage im Reichstag 
ſpäteſtens bis zu Weihnachten zu erwarten. 

Dem Abgeordnetenhauſe ſoll kurz nach ſeinem Zu⸗ 
ſammentritt (9. November) auch in dieſem Jahre wieder eine 
Eiſenbahnvorla ge zugehen, und zwar wird das Erforder⸗ 
niß für die Staatsbahnen, welches zu einem großen Theil zur 
Anſchaffung von rollendem Material beſtimmt fein fol, auf 
twa 70 Millionen Mark beziffert. 

Im neuen preußiſchen Staatshaushaltsplan ſollen 
1½ Millionen Mark für die Medizinalreform, ins⸗ 
beiondere für die Auſbeſſerung der Gehälter der Kreis⸗ 
phyſiker, ausgeworfen ſein. 

Im Kom munalſteuergeſetz wird die Bevorzugung der 
Beamten und Offiziere, wonach die erſtern nur zur 
Hälfte, die letzteren überhaupt nicht mit ihrem dienſtlichen 
Einkommen zu kommunalen Perſonalſteuern herangezogen 
werden, aufrecht erhalten werden. Es ſoll im Staats⸗ 
miniſterium für die Beibehaltung der der Beſtimmun⸗ 
en geltend gemacht worden ſein, daß bei der finanziellen 

umöglichkeit, jetzt die oft verheißenen Beſoldungserhöhungen 
eintreten zu lalen, wenigſtens keine Verminderung des Cins 
kommens der Beamten und Offiziere durch Aufhebung des 
ſtommunalſteuerprivilegs erfolgen dürfe. 

„Erfreuliche Aufſchlüſſe wegen Aufbeſſerung der 
äußeren Verhältniſſe der Volksſchullehrer“ verheißt 
die Regierung durch die „Nordd. Allg. Ztg.“ den Bolis- 
lchullehrern. 
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Zur Reform des höheren Mädchenſchulweſens 
foll der „Poſt“ zufolge dem Landtage in dieſer Seſſion eine 


Vorlage gemacht werden. Der Kultus miniſter Boſſe foll der 
Erweiterung des Rechtes der Lehrerinnen, an höheren 
Mädchenſchulen zu unterrichten, durchaus nicht abgeneigt fem. 


Elektriſche Hochbahn in Berlin. 


Von einer beſonders eingeſetzten Miniſterial⸗Kommiſſton, den 
Vertretern des Polizeipräſidiums und des Magiſtrats ift ein von 
der Firma Siemens u. Halske vorgelegter Entwurf zu einerelektriſchen 
Hochbahn von der Warſchauer Brücke vis zum Nollendorfplatz 
dieſer Tage genehmigt worden. Der Entwurf ging ſodann an 
das Eiſenbahnminiſterium zurück, welches nunmehr die Genehmigung 
des Kaiſers einholen wird. Die Bahnſtrecke iſt geplant von der 
Halteſtelle Warſchauerbrücke der Stadtbahn über die Spree neben 
der Oberbaumbrücke, durch den Kommunalweg und die Skalitzer 
Straße bis zum Waſſerthor, von wo ſie in der Gitſchiner Straße 
bis zum Halleſchen Thor weiter geführt werden ſoll. An der 
Möckern⸗Brücke überſchreitet die Hochbahn den Landwehrkanal, 
ſchwenkt vom Tempelhofer Ufer nach Süden ab und kreuzt das 
Geleiſe der Anhalter und Potsdamer Bahn in der Richtung nach 
dem Dennewitzplatz. Dieſe Ueberſchreitung wird durch eine große 
Brücke mit 3 Spannweiten von 100 bis 180 Meter erfolgen. 
In einem Abſtand von 20 Metern an der im Bau begriffenen 
Lutherkirche vorbeiführend, folgt die Bahnlinie dann dem Pro⸗ 
menadenſtreifen der Bülowſtraße bis zum Nollendorfplatz. Die 
Halteſtellen ſollen ſo einfach wie möglich angeordnet werden und 
nur aus Treppen beſtehen, um unmittelbar von der Straße auf 
den Bahnſteig zu gelangen, wie aus den Bahnfteigen ſelbſt. Dieſe 
werden mit den Geleiſen gemeinſchaftlich durch eine leichte Halle 
überdacht werden. Der Fahrkartendienſt fol in der Weiſe geregelt 
werden, daß an einem Abſatz der Zugangstreppe ein Beamter die 
Fahrkarten vom Block, wie bei der Pferdebahn, verkauft, während 
an der Abgangstreppe ein Beamter die benutzten Fahrkarten abnimmt. 
die Fahrbahn des Viadukts jol in der Weiſe hergeſtellt werden, 
daß zwiſchen den Quer- und Längsträgeın in deren Oberkante 
Drahtnetze ausgeſpannt und mit Zementmörtel oder Beton 
umgoſſen werden. Auf dieſe Weiſe wird nicht nur eine dichte 
Decke hergeſtellt, ſondern auch das Dröhnen beim Befahren 
der Viadukte vermieden. 


Berlin, 19. Oktober. 


— Der König von Schweden wird ſich bei der bevor⸗ 
ſtehenden Einweihung der Lutherkirche in Wittenberg 
durch den Kronprinzen vertreten laſſen. Selbſtverſtändlich 
iſt auch eine Einladung an den König von Dänemark er⸗ 
gangen, der, wie es heißt, einen hohen geiftlichen Würden⸗ 
träger als Vertreter ſenden wird. 

— Der Großherzog und die Großherzogin von Mecklenburg⸗ 
Strelitz haben die Einladung des Kaiſers zur Pathenſch aft bei 
der kaiſerlichen Prinzeſſin angenommen. 

— Kaiſer Frauz Joſef von Oeſter reich hat den 
Prinzen Leopold von Preußen zum Oberſtlieutenant im 
7. Huſaren⸗Regiment, deffen Juhaber Kaifer Wilhelm ijt, ernannt. 

— Bei der Mittwoch Vormittag ſtattgehabten Beerdi— 
gung des Schlachtenmalers Profeſſor Bleibtreu war der 
Kaiſer durch den Generaladjutanten Miſchke vertreten. Der 
Kaiſer, die Kaiſerin Friedrich, ſowie der Feldmarſchall Blu⸗ 
menthal ſpendeten Kränze. Um den Entſchlafenen durch die 
Armee zu ehren, hatte der Kaiſer die Kapelle des zweiten 
Garderegiments zum Friedhof befohlen. 


— Ob der Evangeliſche Oberkirchenrath Veran⸗ 
laſſung nehmen wird, in der Angelegenheit des Proſeſſors 
Harnack einen Schritt zu thun, ift bisher nicht befannt ge- 
worden. Dagegen theilt die „Poſt“ mit, daß man ſich im 
Kultusminiſterium eingehend mit der Frage beſchäſtige, wie 
weit das Vorgehen des Profeſſors Harnack mit den gebotenen 
Grenzen der Lehrfreiheit in Einklang zu bringen ſei. — Herr 
Kultus miniſter Boſſe will doch nicht etwa die akademiſche theos 
logiſche Lehrfreiheit autaſten?! 

— Major von Wißmann wird fetzt wieder als Nads 
folger des Gouverneurs von Oſtafrika, von Soden 
genannt. 

— Eine Geſellſchaft gleichgeſiunter Männer und Frauen 
iſt am Dienſtag Abend in Berlin zur Begründung eines 
„Vereins für ethiſche Kultur“ zuſammengetreten. Die 
Verhandlungen leitete Prof. Wilhelm Förſter, der Direktor 
der Sternwarte, mit einer lichtvollen Rede ein. Er warf 
einen Rückblick auf die geſchichtliche Entwickelung der ethiſchen 
Beſtrebungen in Amerika und England und rechtfertigte das 
Vorgehen aus den Zuſtänden der Gegenwart. Trotz Chriſten⸗ 
thum und Philoſophie ſeien die Menſchen doch Wilde ge⸗ 
blieben und ſeien am wildeſten gerode dann, wenn religiöſe 
und philoſophiſche Betrachtungen die großen Maſſen ergriffen 
haben. Ueberall träten die betrübenden Wirkungen des kirch⸗ 
lich fundirten Moralunterrichts hervor und eine Beſſerung 
ſei nur möglich, wenn wir ſelbſt ein „prieſterliches Volk“ 
werden, d. h. aufhören, die höchſten und theuerſten Angelegen⸗ 
heiten des Lebens faſt ausſchließlich durch die „kompetenten 
Fachmänner“ beſorgen zu laſſen, vielmehr das Recht und die 
Kraft des „Laienelements“ zu maßvollem Zuſammenwirken 
mit den zuſtändigen Organen der eigentlichen Fach⸗ und 
Berufsthätigkeiten und zu freiem Urtheil über die Mängel 
der U benutzen. Kurz: unter ethiſcher Kultur als Ziel 
ihrer Beſtrebungen will die Geſellſchaft nach dem Vortrage 
Förſters einen Zuſtand verſtanden wiſſen, worin „Gerechtig⸗ 
keit und Wahrhaftigkeit, Menſchlichkeit und gegenſeitige 
Achtung walten.“ 

Aus der Verhandlung ſei die Stellung hervorgehoben, welche 
die einzelnen Wortführer der Sozialdemokratie zu der 


Geſellſchaft einnagmen. Während ein Herr Grünberg die 
Freiheit als erſte Hauptſache hinſtellte, um derartige Ideale 
zu verwirklichen, und im übrigen abwartend ſich äußerte, 
erklärte Herr Türk, ein bekannter Berliner Sozialdemokrat, ſeine 
Uebereinſtimmung mit dem Ziel und den Zwecken des Vereins. 


— Von den Vertrauensmännern der freiſinnigen Partei 
im Wahlkreiſe Friedeberg⸗Arnswalde hat unter Theil⸗ 
nahme des Reichstagskandidaten Abgeordneten Drames 
Saskoſchin und des Abgeordneten Rickert eine Verſammlung 
ſtattgefunden, in der Drawe einſtimmig als Kandidat auf- 
geſtellt wurde. Unter den Vorſtänden der freiſinnigen und 
natio nalliberalen Partei wurde der Beſchluß gefaßt, daß 
derjenige Kandidat der beiden Parteien, welcher zur Stich⸗ 
wahl kommt, von allen Liberalen gewählt wird. Für 
die nationalliberale Partei war der Landrichter Curtius 
auserſehen, dieſer iſt aber von ſeiner Kandidatur zurück⸗ 
getreten. 


— Eine in Bünde in Weftfalen ſtattgehabte Verſammlung 
von weſtfäliſchen und hannoverſchen Tabakinduſtriellen, welche 
233 Betriebe mit 12,849 Arbeitern vertreten, nahm ein⸗ 
ſtimmig eine Erklärung gegen jede Erhöhung des Tabak⸗ 
zolls an. 

In der Begründung wird geſagt: Eine Erhöhung würde 
es unmöglich machen, den Haupttheil der weſtfäliſchen Cigarren⸗ 
fabrikation, beſtehend in der Herſtellung der 5 Pfg.⸗Cigarren 
aus ausländiſchen Tabaken, noch aufrecht zu erhalten und 
Arbeiterentlaſſungen im großen Maße, im Regierungsbezirk 
Minden 5000 bis 6000, werden auf Jahre hinaus die unaus⸗ 
bleibliche Folge ſein. Die erwähnte Hauptfabrikation der gang⸗ 
barſten Preislage wird ſich unwillkürlich nach Süddeutſchland 
mit ſeinen billigeren Tabaken und billigeren Arbeitskräften ver⸗ 
ſchieben, unſere jetzige bedeutende Cigarreninduſtrie, welche ſich 
über mehrere hundert kleine Ortſchaften vertheilt und der 
ganzen Gegend einen geſicherten Erwerb, namentlich auch im 
Winter, giebt, wird ſich weſentlich verkleinern und viele Orte 
werden wieder früherer Armuth und Erwerbsloſigkeit anheim⸗ 
fallen. Auch die Rauchtabakfabrikation und die mit der Tabak⸗ 
Induſtrie in Verbindung ſtehenden Betriebe werden empfindlich 
geſchädigt werden. 

Schon die mannigfachen Beunruhigungen, welche der An⸗ 
trag Menzer im Reichstag, dann die jetzigen auf eine höhere 
Belaſtung des Tabaks abzielenden Informationen des Reichs⸗ 
ſchatzamtes bewirkt haben, verbunden mit der allgemein un⸗ 
günſtigen Geſchäftslage, haben zur Folge gehabt, daß die meiſten 
Cigarrenfabriken während dieſes ganzen Jahres nur Dreiviertel 
der ſonſtigen Arbeitszeit ihren Leuten Beſchäftigung und Ver⸗ 
dienſt geben konnten.“ 

— Das Nachſpüren nach katholiſchen Lehrern 
welche proteſtantiſche Frauen haben, wird in der Centrums⸗ 
preſſe fortgeſetzt. Das „Weſtpr. Volksbl.“ hat jetzt wieder einen 
ſolchen Lehrer in dem Kirchdorf Waldau entdeckt. Die Berliner 
„Germania“ weiß nicht, „ob ſchon ſeitens der katholiſchen Familien⸗ 
väter, die übrigens durchweg einfache Bauers⸗ und Arbeitsleute 
ſind, und von dem katholiſchen Ortsgeiſtlichen Beſchwerde bei der 
kgl. Regierung und eventuell beim Kultusminiſter erhoben worden 
iſt. Jedenfalls müßte dies nunmehr geſchehen, um ſolchen für die 
katholiſchen Eltern ganz unzuträglichen Zuſtänden ein Ende zu 
machen.“ — Die katholiſchen Eltern ſelbſt müſſen doch dieſe 
Zuſtände nicht fo unerträglich gefunden haben, ſonſt würden fie 
längſt Beſchwerde eingelegt haben. Auch ſeiteus des katholiſchen 
Ortsgeiſtlichen ſcheint dies nicht der Fall geweſen zu ſein. Aber 
die CTentrumsblätter brauchen immer Hetzſt off und da wird 
denn herumgeſpürt und gehetzt unter Berufung auf Gewiſſens⸗ 
bedenken der Eltern, welche von dieſen Eltern ſelbſt bisher gar⸗ 
nicht empfunden worden ſind. 


— Infolge der polniſchen Rekruten⸗-Vereidigung 
in Poſen, von der der „Orendownik“ berichtet, ift mehr 
Druckerſchwärze verbraucht worden, als die Sache werth ifte 
Ein Augenzeuge ſchreibt: Bei der Vereidigung in der katho⸗ 
liſchen Bernhardinerkirche, um die es ſich handelt, wurden die 
der deutſchen Sprache mächtigen polniſchen Rekruten in deut⸗ 
ſcher Sprache, und nur die des Deutſchen nicht mäch⸗ 
tigen Polen, vier bis ſechs Mann, in polniſcher Sprache 
vereidigt. Ein Vizefeldwebel ſprach dieſen den Eid vor, der 
Probſt knüpfte, ebenfalls polniſch, einige Worte daran. Es 
iſt alſo ſo verfahren worden, wie es ſchon immer in der 
Armee Brauch war. 


— Eine allgemeine Viehzählung ſoll im Deutſchen 
Reich am 1. Dezember 1892 ſtattfinden. Im Intereſſe der 
Zählung ſollen die auf die Zeit vom 30. November bis zum 
2. Dezember dieſes Jahres fallenden Jahr-, Kram⸗ und 
Viehmärkte auf andere Tage verlegt werden. 


— Von einem in unſerer Strafrechtspflege ſeltenen Reh abi⸗ 
litirungsakte wird aus Breslau berichtet. Der Schankwirth 
Franz Hadroſſek war am 3. März 1887 von der dortigen Straf⸗ 
kammer wegen ſchweren Einbruchsdiebſtahls unter Ausſchluß mil⸗ 
dernder Umſtände zu einer Zuchthausſtrafe von zwei 
Jahren verurtheilt worden, während der Staatsanwalt Freta 
ſprechung beantragt hatte. Am 6. Mai deſſelben Jahres wurde 
Hadroſſek, als eine Reviſion keinen Erfolg hatte, zur Verbüßung 
ſeiner Strafe in das Zuchthaus nach Striegau gebracht. Die 
Eltern, die an die Schuld ihres Sohnes nicht glauben wollten, 
reichten beim Kaiſer ein Gnadengeſuch ein. Der Juſtizminiſter 
forderte den Staatsanwalt zur Berichterſtattung auf und 
dieſer erklärte, daß nach ſeiner feſten Ueberzeugung der Verurtheilte 
unſchuldig ſei und der Gerichtshof ſich in einem Rechts 
irrthum befunden habe. Infolge deffen verfügte der Juſtize 
miniſter am 8. Oktober deſſelben Jahres telegraphiſch die ſofortige 
Entlaſſung des Hadroſſek, der bald darauf vom Kaiſer voll⸗ 
ſtändig degna digt wurde. Jetzt verſuchte der Vertheidiger 
die Wiederaufnahme des Verfahrens herbeizuführen, um 
ſeinen Klienten von dem Makel einer zweijährigen Zucht⸗ 
hausſtraſe zu befreien, aber vergebens. Die Strafprozeßordnung 
verlangt in dieſem Falle neue Thatſachen, und dieſe waren nicht 
beizubringen. Als ſich Hadroſſek jetzt, nach fünf Jahren, um Kst 


einen ſelbſtſtändigen Erwerb zu Scharen, um eine Schankerlaubniß 
bewarb, wurde ihm, da über feine Zuchthausſtrafe dle Pollzei⸗ 
akten zige gaben, vom Magiſtrat und vom Stadtausſchuß 
un ablehnender Beſcheid. Nunmehr klagte Hadroſſek im Bers 
waltungsſtreitverfahren. Sein früherer Rechtsbeiſtand legte die 
Geſchichte der Vorſtrafe ausführlich dar und betonte, das Mindeſte, 
was ein unſchuldig Berurtheilter als Entſchädigung verlangen 
könne, ſei, daß ihm bei der Wahl einer neuen Lebensſtellung aus der 
mit Unrecht über ihn verhängten Strafe kein Hinderniß erwachſe, 
daß ihm vielmehr trotz der Strafe ſeitens der Behörde ſein Fort⸗ 
kommen erleichtert werde. Der Stadtausſchuß forderte hierauf 
die Gerichtsakten ein, überzeugte ſich von dem Sachverhalt und 
das Ergebniß war, daß die Schankerlaubniß ertheilt wurde. In 
der Begründung des Erkenntniſſes iſt bemerkt, daß auch der Stadt⸗ 
ausſchuß die Ueberzeugung gewonnen hat, Hadroſſek fei unſchuldig 
verurtheilt worden. 

Baiern. Die Wahl des Kandidaten des Centrums, Bierbrauers 
Rauchenecker, zum Reichtagsabgeordneten für den 6. Nieder⸗ 
bayerſchen Wahlkreis (Kelheim) an Stelle des verſtorbenen Abs 
— — Kirchhammer iſt geſichert und zweifellos. In der nicht⸗ 

airiſchen Preſſe wäre das kaum der Erwähnung werth, wenn nicht 

in dem Wahlkreiſe zur Wahl der bekannte „Geſchäftsſkandaliſt“ Re⸗ 
dakteur Dr. Sigl vom Bayr. Vaterland als Kandidat, freilich als 
zusſichtstoſer, aufgeſtellt worden wäre. 

Frankreich. Der am Dienſtag erfolgte Zuſammentritt 
ver franzöſiſchen Kammern hat den erwarteten Sturm über 
den Streik in Carmaux nicht gebracht. Eine Erklärung 
des Deputirten Reille, des Vorſitzenden der Mineuverwaltung 
in Carmaux, daß die Direktion das bisher abgelehnte 
Schiedsgericht annehme, ſcheint die Beendigung des Auss 
ſtandes zur Folge zu haben, vorausgeſetzt, daß die Arbeiter 
noch jetzt auf das Schiedsgericht eingehen wollen. Der Streik 
hat bekanntlich folgende Grundlage: Der zum Bürgermeiſter 
don Carmaux gewählte Bergmann Calvignac war von der 
Grubengeſellſchaft entlaſſen worden, weil, wie dieſe ſagt, er 
als Maire feiner Pflicht als Bergmann nicht genügen könne. 
Die Arbeiter behaupteten dagegen, die Geſellſchaft habe ihrem 
Führer aus politiſcher Rache den Abſchied gegeben und be⸗ 
antworteten die Entlaſſung mit einem Streik, der jetzt bereits 
einige Monate währt. 

ürkei. Die türkiſche Regierung ſcheint vor Rußland 
nicht zu Kreuze gekrochen zu ſein. Ihre Antwort auf das 
ruſſiſche Schreiben wegen des Empfanges des bulgariſchen 
Miniſterpräſidenten durch den Sultan bejagt kurz und bündig: 
Die Pforte erachte die dem Miniſter eines Vaſallenſtaates 
zewährte Audienz nicht als eine Verletzung des Berliner Ver⸗ 
krages und erklärt, daß die freundlichen Beziehungen zwiſchen 
der Pforte und Bulgarien unverändert bleiben. 
3 r 

holera⸗ Nachrichten. 

Da die aſtatiſche Cholera in Milama und auch in 
dem an den Ortelsburger Kreis grenzenden Gouvernement 
Lomza ausgebrochen iſt, wird im Auftrage des Herrn Re⸗ 
gierun spräſidenten der Grenzverkehr auf der Zollſtraße 
poo atag en ganz, und über die Grenzſtation 

paleniee theilweiſe aufgehoben. Zur Ueberwachung der 
Landesgrenze, damit kein Ausländer dieſe unberechtigt über⸗ 
ſchreite, ift die Grenzgendarmerie um 5 berittene und 2 
Fußgendarme ſowie 12 abkommandirte Unteroffiziere ver⸗ 
ſtärkt worden. Außerdem ift in Opaleniec ein Arzt ſtationirt, 
der jeden Ausländer, der die Grenze paſſirt, genau zu unter⸗ 
iuchen hat. Die Eiſenbahnreiſenden werden auf den Bahn⸗ 
böfen des Kreiſes Ortelsburg ebenfalls von einem Arzte 
unterſucht. 

Der Herr Oberpräſident Staatsminiſter Dr. von 
Goßler hat ſich geſtern von Thorn aus nach Schillno be⸗ 
geben, um dort weitere Vorſichtsmaßregeln gegen die Cholera⸗ 
gefahr zu treffen. Man nimmt an, daß in Schillno eine 
dollſtändige Quarantäne eingeführt werden wird. Mag dieſe 
Anordnung hart ſein, daß fie nothwendig iſt, hat der vorge⸗ 
kommene Cholerafall bewieſen. Der Verſtorbene war in 
Schillno beim Eingang der Traft unterſucht worden und für 
geſund befunden, erſt oberhalb Thorns wurde bei nochmaliger 
Unterſuchung die Krankheit ſeſtgeſtellt. Welches Unglück hätte 
dieſer eine Flößer über unſere ganze Gegend verbreiten 
köunen, wenn unſere Sanitätspolizei nicht jo ficher funktionirt 
hätte. Auf der Traft, auf welcher der cholerakranke Flößer 
aufgefunden wurde, weht die gelbe Fahne; auf 7 Tage iſt 
dieſe Traft unter Quarantäne geſtellt. Eine große Anzahl 
Traften liegt bei Thorn in der Weichfel, die Traften ſind 
aber entmannt. Die Flößer wandern vergnügt in den 
Straßen von Thorn umher, machen Einkäufe und trinken 
Schnaps. Die Flößer werden nämlich nach ihrer Ankunft 
über die Bazarkämpe nach dem Bahnhofe geführt und dort 
der Desinfektionsanſtalt übergeben. Jeder Mann wird ges 
waſchen, feine Kleider werden gereinigt und desinfizirt, und 
nach wenigen Stunden verläßt der Flößer die Anſtalt ganz 
fauber, das Haar geglättet, Geſicht und Hände find rein und 
zus ſeinen Kleidern iſt alles „Stillleben von Thieren“ ver⸗ 
ſchwunden. So wohl hat ſich der Flößer noch nie befunden, 
er ſegnet die preußiſchen Einrichtungen. 

In Thorn iſt geſtern ein aus Polen zum Beſuch ein⸗ 
getroffener Schiffsgehilfe unter choleraverdächtigen Er⸗ 
ſcheinungen geſtorben. Eine Wärterfrau in Schillno iſt 
erkrankt. Die Uuterſuchung des Weichſelwaſſers auf Cholera⸗ 
bazillen hat bisher nichts Verdächtiges ergeben. 

Borgeftern Nachmittag ift in Kulm ein holeras 
verdächtiger Flößer angehalten worden. 

Die Regierung in Danzig hat die Schulbehörden auf⸗ 
gefordert, Sorge zu tragen, daß die Lehrer die Schüler 
und durch dieſe auch deren Familien zu wiederholten Malen 
mit den Schutzmaßregeln gegen die Cholera bekaunt machen 
und überhaupt durch Belehrung und Anleitung der drohenden 
Gefahr vorbeugen. 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 20. Oktober 

— Der Herr Oberpräſident Staatsminiſter Dr. v. Goßler 
traf heute auf dem Dampfer „Ente“ von oberhalb kommend 
guf der hieſigen Choleraſtation ein und beſichtigte dieſe ein⸗ 
gehend. Nachmittags fuhr der Herr Oberpräſident mit dem 
Herrn Landrath Conrad in die Stadt. Zu Ehren des 
höchſten Beamten der Provinz iſt auf dem Schloßthurme 
die Fahne gehißt. 

— Die Arbeiten an dem Weichſel durch ſtich bei Siedlers⸗ 
fähre werden von dem Unternehmer Herrn Holzmann in 
erfreulicher Weiſe gefördert. Von den faft 7 Millionen Kubik⸗ 
metern Erde, die im ganzen auszuheben ſind, haben die 7 
Trockenbagger über 21/3 Millionen bereits gefördert, welche 
von 25 Lokomobilen und unzähligen Lowries in die neu zu 
ſchüttenden beiderſeitigen Deiche befördert wurden. Auch das 
ehemals Görtzſche Bruch am Trennungsdeich zwiſchen der 


alten und utnen Binnennehrung wird bereits zugeſchüttet, und I auferleat worden. 


es ift, um dieje Arbeit ſchneller zu fördern, ein Gelelſe alf 
10 Prähmen in den Landſee gelegt, und von dieſem Gelelſe 
aus werden die Erdmaſſen in den See geſtürzt. Auch die 
Chauſſeeverlegung vom Schuſterkruge nach dem Dorfe Schön⸗ 
baum ſoll bereits in dieſem Jahre in Angriff genommen 
werden, während diejenige der Bohnſack⸗Stutthofer Chauſſee 
erſt im nächſten Jahre ausgeführt werden ſoll, wenn die bei 
Schiewenhorſt befindlichen Kolke genügend mit Boden aus⸗ 
Pu ſind. Die an dieſer Stelle zur Verwendung kommende 

ampffähre ſoll in nächſter Zeit zur Ausſchreibung gelangen. 
— Auch die Vorarbeiten zur Kupirung ſowohl der Elbin⸗ 
ger wie der Danziger Weichſel ſind ſchon zum Abſchluß 
gebracht. Der rechtsſeitige Deich geht von Rothebude durch 
die Elbinger Weichſel bis in die Nähe von Siedlersfähre und 
ſchlteßt an den dort jetzt ſchon faſt bis zur ganzen Höhe ges 
ſchütteten rechtsſeitigen Deich des Durchſtiches an. Der links⸗ 
ſeitige Deich verbindet die Gemarkung Schmerbleck mit dem 
Außendeich von Letzkauer Weide zwiſchen Siedlersfähre und 
Schuſterkrug. 

Die Kupirung der Danziger Weichſel im Strome ſelbſt, ſoll 
äußerſt ſorgfältig und ſicher ausgeführt werden, und zwar 
werden dort mehrere aus Faſchinen und Steinen gebildete 
Lagen verſenkt und darauf der 8 m über dem mittleren 
Waſſerſpiegel reichende Erdkörper geſchüttet, an deſſen Rück⸗ 
ſeite noch eine breite Rampe für den Fuhrwerksverkehr vor⸗ 
geſehen ifte — Was die Schleufenanlage betrifft, fo wird 
ſowohl an dem Vorhafen wie an dem Unterkanal rüſtig ge⸗ 
arbeitet. Die Betonfondirung der Schleuſe iſt mit großer 
Sorgfalt ausgeführt, und fchon ſieht man bis über Mannes⸗ 
höhe die Schleuſenmauern hervorragen. — An dem Leitgraben 
in der Düne wird die Arbeit ebenfalls tüchtig gefördert; ein 
breiter Einſchnitt zeigt hier an, wo hindurch ſich ſpäter der 
Strom wälzen ſoll. Die hierbei gewonnenen Erdmaſſen 
werden zu beiden Seiten zwiſchen Haupt⸗ und Vordamm 
gelagert; auf dieſe kommt eine ſtarke Humusſchicht, auf der 
ſpäter Pflanzungen zur Forſikultur angelegt werden follen. 

— Bei Gelegenheit des Inkrafttretens der neuen Be⸗ 
ſtimmungen über die Sonntagsruhe, am 1. Juli d. J., 
wurde bekanntlich auch eine Regierungspolizei⸗Verordnung 
vom 3. März 1836 wieder aufgefriſcht, der zur Folge in den 
Kaffeehäuſern, Konditoreien, Wein⸗, Bier⸗ und Branntwein⸗ 
ſchänken während der Zeit des chriſtlichen (Vormittags⸗ und 
Nachmittags-) Gottesdienſtes weder Getränke verabreicht 
noch Gäſte geduldet werden dürfen. Dieſer Verordnung 
unterliegen nicht die Gaſt wirthſchaften, d. h. die Anſtalten 
zur Beherbergung und vollſtändigen Verpflegung fremder 
wie einheimiſcher Gäſte, und dürfen deren Inhaber auch 
während der Kirchzeit Gäſte in ihren Lokalen dulden. Wir 
haben ſ. Z. ſofort unſere Zweifel an der Durchführbarkeit 
dieſer Verordnung von 1836 ausgeſprochen, da aus derſelben 
für die Wirthe ſowohl als auch für das Publikum manche 
Unzuträglichkeiten erwachſen. Wie nun verlautet, beabſichtigen 
die hieſigen Reſtaurateure bei der Polizeibehörde um 
Gleichſtellung mit den Inhabern der Gaſtwirthſchaften 
einzukommen. 

— Auf die geſtrige Zuſchrift eines Fachmannes zu 
dem Unglück beim Neubau des Garniſonlazareths 
erwidert Herr Maurermeiſter M. Bo witz Folgendes: 

Es iſt unwahr, daß durch einen Irrthum meinerſeits die 
Plinthe niedriger ausgeführt wurde, als im Projekt angegeben. 
Die Plinthenhöhe ift mir vielmehr durch den Bautechniker 
Olſchewski angegeben worden und hat das Plinthenmauerwerk 
mindeſtens 2 Wochen im fertigen Zuſtande gelegen und iſt von 
den Baubeamten geſehen worden, ehe das . des 
Erdgeſchoſſes darauf gemauert wurde. 

— Der Bautechniker Olſchewski, welchem die ſpezielle Be⸗ 
aufſichtigung des Neubaues des Garniſonlazareths übertragen 
war, iſt — wie wir erfahren — ſeit Dienstag Vormittag 
aus Graudenz verſchwunden. Fünf Kinder harreu kummer⸗ 
voll ſeiner Heimkehr. 

— Die Schnellzüge Nr. 1201 und 1203 verkehren vom 


23. d. Mis. ab wieder zwiſchen Breslau⸗Poſen und Stargard i P. 


— Vorgeſtern Abend um die zehnte Stunde ſah man von 
hler aus hellen Feuerſchein; es brannte in Plebanei Königl. 
Dombrowken. Wie wir hören, find dem Herrn Pfarrhufen⸗ 
pächter M. zwei mit Ernteerträgen gefüllte Scheunen, ſowie ein 
Viehſtall vollſtändig eingeäſchert, jedoch gelang es, das Vieh zu 
retten. Es wird vermuthet, daß böswillige Brandſtiftung vorliegt. 

— Durch den von Herrn Plehn⸗Gruppe gehaltenen Vortrag 
über die Milch als Nahrungsmittel iſt Intereſſe in weiten Kreiſen 
hervorgerufen. Man fragt vor allen Dingen, wann wird ſteri⸗ 
liſirte Milch verkauft werden? Wie uns mitgetheilt wird, hat 
Herr Plehn vor Kurzem einen Steriliſirungs⸗Verſuch gemacht, 
welcher vorausſichtlich der abſchließende iſt. Die luftdicht ver⸗ 
ſchloſſenen Flaſchen ſind in das Laboratorium des Herrn Profeſſor 
Fleiſchmann in Königsberg geſandt, um dort geprüft zu werden. 
In wenigen Tagen ift das Reſultat zu erwarten, und wenn 
daſſelbe günſtig ausfällt, ſoll mit der Herſtellung der Dauermilch 
begonnen werden. Die Flaſchen werden in zwei Niederlagen, in 
der Löwenapotheke und bei Herrn Kaufmann Fritz Kyſer, außer⸗ 
dem von dem Grupper Milchwagen verkauft werden, und zwar 
die größeren Flaſchen, ungefähr 3/, Liter, für 12, die kleineren, uns 
gefähr ¼ Liter, für 10 Pf. Die genannten Herren nehmen fon 
jetzt Beſtellungen entgegen. 

— Die Börgenbrüde geht ihrer Vollendung entgegen. 
Schon hat nach Beſchüttung der Bögen mit Erde die Pflaſterung 
des Fahrdammes und die Anlegung der Bürgerſteige begonnen. 
Bald wird die Brücke dem Verkehr übergeben werden können. — 
Die Pflaſterung der Mühlenſtraße zwiſchen der Tabat: und 
Gartenſtraße iſt vollendet. Der Bürgerſteig an der Häuſerſeite iſt 
ganz und gar mit Kunſtſteinplatten belegt. 

— Die Abhaltung der auf den 24. d. Mts. in Schwetz, auf 
den 4. und 7. November d. Is. in Neuenburg anſtehenden 
Jahrmärkte iſt mit Rückſicht auf die drohende Choleragefahr 
landespolizeilich verboten worden. 

— Die Verſetzung des Sekretärs Barthels bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft in Elbing an das Amtsgericht in Neumark iſt zurück⸗ 
genommen. Der Amtsgerichtsſekretär Eggert in Pr. Stargard 
ijt in gleicher Eigenſchaft unter Uebertragung der Rendanten⸗ 
geſchäfte bei der Gerichtskaſſe an das Amtsgericht in Neumark 
verjegt. Der Amtsgerichtsaſſiſtent und Dolmetſcher Froſt in 
Pr. Stargard iſt zum Sekretär mit der gleichzeitigen Funktion 
als Dolmetſcher bei dem Amtsgericht daſelbſt ernannt. 


— Der Forſtaſſeſſor Berlin iſt zum Oberförſter ernannt 
und es iſt ihm die Oberförſterſtelle zu Alt Krakow im Regierungs⸗ 
bezirk Köslin verliehen worden. 

— Dem Direktor des Schullehrer⸗Seminars in Marienburg ; 
Herrn Schröter, iſt der Titel Schulrath verliehen worden. 

A Aus dem Kreiſe Kulm, 19. Oktober. Der Neubau der 
Kirche zu Trebis naht ſeiner Vollendung. Demnächſt ſollen 
die Malerarbeiten begonnen werden. — Der ſchon vor einigen 
Jahren geplante Bau einer evangeliſchen Kapelle in 
Kl. Czyſte iſt noch immer nicht zur 1 gelangt. Wie es 
heißt, ſollen die freiwilligen Zeichnungen der Gemeindemitglieder, 
die garnicht niedrig waren, doch lange nicht die Höhe der veran⸗ 
lagten Bauſumme erreicht haben. Zudem wäre der Gemelnde in 
den Unterhaltungskoſten eine bedeutende Mehrausgabe an Steuern 


A Gollub, 19. Oktober. Zu der hieſiglü Bürgvemel ſte t: 
ftelle hatten ſich einige 40 Bewerber 8 eldet, wovon 4 zur 
engeren Wahl geſtellt find, Die Bürgermelſterwahl findet künftige 
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I Marienwerder, 19. Oktober. Nach ſchwerem Leiden 
ſtarb heute im 58. Lebensjahre der praktiſche Arzt Herr Dr. 
Fibelkorn. Der Dahingeſchiedene war ein Menſchenalter hin⸗ 
durch in unſerer Stadt im Dienſte der leidenden Menfchheis 
thätig. Während der letzten 25 Jahre verwaltete Herr T. das 
Amt des Auſtaltsarztes am ſtädtiſchen Krankenhauſe. Durch das 
Vertrauen ſeiner Mitbürger war der Verblichene viele Jahre 
Mitglied der Stadtverordnetenverſammlung und der Stadt⸗Schul⸗ 
deputation. — Die einſtweilige Verwaltung der Geſchäfte der 
Diözeſe Marienwerder ⸗Stuhm ijt dem Herrn Archidiakonus 
Hammer in Marienwerder übertragen worden. 

Marienwerder, 19. Oktober. (N. W. M.) Vor längerer 
Zeit waren Verhandlungen wegen der Uebernahme unſerer Kreis⸗ 
Bau mſchu le auf die Provinz eingeleitet worden. Der Provinzlal⸗ 
Ausſchuß hat indeſſen beſchloſſen, von der Erwerbung der Kreis⸗ 
Baumſchule für den Provinztalverband abzuſehen. Maßgebend 
für dieſen Beſchluß ſcheint die Erwägung geweſen zu ſein, daß 
der Zweck, die Baumſchule in größerem Maße als bisher für 
weitere Kreiſe nutzbar zu machen, ſich durch den Ankauf Seitens 
der Provinz ſchwerlich würde erreichen laſſen, da die Verſendung 
der Bäume nach den entlegeneren Theilen der Provinz zu große 
Koſten verurſachen würde. 


Marienwerder, 19. Oktober. Herr Korpsführer Schäfer 
gab Sonntag Abend im Neuen Schützenhauſe ein Konzert, welches 
auf alle Beſucher einen überaus günſtigen Eindruck gemacht hat. 
Die jetzt aus 22 Mann beſtehende Kapelle zeigte unter der um⸗ 
ſichtigen Leitung ihres Dirigenten vortreffliche Schulung und ver⸗ 
fügt über ſehr ſchätzenswerthe Kräfte. Alle Nummern des mit 
Sorgfalt gewählten Programms wurden beifällig aufgenommen. 

à Stuhm, 19. Oktober. Auf der vorgeſtern zu Rehhof abs 
gehaltenen Holz auktion erzielte der Forſtfiskus wegen der 
ſtarken Konkurrenz der Käufer ein ſehr gutes Reſultat. Es 
wurden aus 6 Beläufen 5200 Feſtmeter Derbholz und 1000 
Raummeter Faſchinenſtrauch zum Verkauf geſtellt. Mit einer 
einzigen Ausnahme wurden höhere Preiſe erzielt, als die Taxen, 
bei Faſchinenſtrauch wurden ſogar 35 Prozent über die Taxe ge⸗ 
boten. Mau berechnet die Mehreinnahme der Forſtverwaltung 
aus dieſem Verkaufe auf 1200 Mark. 

A Chriſtburg, 19. Oktober. Endlich find die Baupläne 
für das künftige Schlachthaus angenommen worden. Danach 
betragen die Koſten des Baues 36000 Mk., und es iſt nun die 
Genehmigung des Regierungspräſidenten einzuholen, um diefe 
Summe anzuleihen. 

Aus dem Kreiſe Tuchel, 19. Oktober. Dieſer Tage 
brannte der Stall des Gaſtwirths Herrn Ragute in Kl. Klonia 
vollſtändig nieder. Drei Juſtleuten verbrannten Ziegen, Schweine, 
Gänſe und die Wintervorräkhe an Holz und Torf Bedauerlich 
ift es, daß unſere Amtsſpritze, die fih in dem 3 Kilometer ent- 
fernten Gr. Klonia befindet, nicht zur Stelle war. 

Z Aus der Tuchler Haide, 19. Oktober. Geſtern feierte 
Herr Förſter Hahnſte in in Haſenwinkel fein fünfzigjähriges 
Amtsjubiläum. Dem Jubilar zu Ehren war in Oſche ein 
Feſteſſen veranſtaltet worden. Herr ee erhielt von feinen 
Amtsgenoſſen als Ehrengeſchenk einen Seſſel. 

W Aus dem Kreiſe Konitz, 19. Oktober. Vor einigen Tagen 
kam der Rittergutspächter R. in K. aus Pantau zurück. Auf der 
Rückfahrt fuhr er auf ſein Feld, um ſeinen Knechten einige Be⸗ 
fehle zu geben. Plötzlich rückten die Pferde an und Herr R. 
ſtürzte vom Wagen, wobei er ſich eine Gehirnerſchütterung zuzog. 
Sein Leben ſchwebt in großer Gefahr. 

o Hammerftein, 19. Oktober. Der Schuhmachermelſter 
Friedrich Feierabend von hier fuhr am 17. d. Mts. mit 
mehreren anderen Handwerkern nach Tuchel, um den Jahrmarkt 
zu beſuchen. Unterwegs ſchlief er ein, und als der Wagen plötzlich 
an einen Stein ſtieß, fiel er ſo unglücklich hinab, daß er ſofort 
todt war. Er hinterläßt feine ſeit längerer Zeit krank zu Bette 
liegende Frau und mehrere unverſorgte Kinder. — Endlich ift 
in der hieſigen Stadtvertretung die Hundeſteuer in Anregung 
gebracht worden. Es iſt dies ein ſeit Jahren empfundenes Be⸗ 
dürfniß, da hier faſt in jedem Haufe Hunde gehalten werden, wo⸗ 
durch das Publikum außerordentlich beläſtigt wird. Hoffentlich 
wird durch dieſe Steuer die Mehrzahl der Hunde verſchwinden. 
— Die hieſige Stadtvertretung hat es nach vielen Schwierigkeiten 
durchgeſetzt, daß die bisher für Fuhrwerke und Fußgänger un⸗ 
paſſterbare Straße von dem Marktplatze nach dem Bahnhofe 
gepflaſtert und für den Berkehr paſſierbar gemacht wird. Die 
von verſchiedenen Seiten dagegen eingelegten unbegründeten Be⸗ 
ſchwerden ſind jetzt höheren Orts endgültig abgewieſen worden. 


K Schöneck, 18. Oktober. Auf Anregung der Regierung zu 
Danzig folen die Lehrerge hälter für Schöneck neu geregelt 
werden. Bisher beträgt das Mindeſtgehalt 825 Mk., das Höchſt⸗ 
gehalt 1200 Mk., erreichbar nach 25 Jahren. Nach der neuen 
Gehaltsordnung würde erſteres 1000 Mk., letzteres 1400 Mk. be⸗ 
tragen, erreichbar nach 30 Jahren. Um die G 1 zu über⸗ 
ſchreiten und die folgende Stufe mit 1160 Mk. zu erreichen, 
würden 10 Jahre nöthig fein. Der Magiſtrat iſt bereit, diefe Ges 
haltsordnung durchzuführen, wenn die Regierung noch einen jähr⸗ 
ichen Zuſchuß von 1200 Mk. gewährt. 

Dirſchau, 19. Oktober. In der heutigen Kreistagsſitzung 
ſtimmten die Mitglieder den vom Kreisausſchuß beantragten Ab⸗ 
änderungen des Statuts über die Aufbringung der Kreiskommunal⸗ 
abgaben bei, ebenſo dem nach den Forderungen des Herrn Minifterg 
in einigen Punkten abgeänderten Kreisſtatut für die Errichtung 
eines Gewerbegerichtes. In die Veranlagungs⸗Kommiſſton wurden 
die Herren Gutsbeſitzer Liebricht und Fabrikdireltor Raabe hinzu 
gewählt und die beiden ausſcheidenden Kreistagsmitglieder Major 
v. Palubicki und Amtsvorſteher Lifka- Pelplin wiedergewählt, 


= Elbing, 19. Oktober. Seit 1888 haben die hieſigen 
Lehrer ununterbrochen bei allen zuſtäudigen Behörden und 
Körperſchaften um die Einführung eines neuen, zeitgemäßen 
Gehaltsplans gebeten, ohne daß ihnen bisher eine hinreichend 
Aufbeſſerung zu Theil geworden iſt, während dies in anderen 
Städten wie in Graudenz, Danzig, Konitz u. ſ. w. geſchehen iſt 
Auch die letzten Verhandlungen der Regierung mit dem hieſige 
Magiſtrat find geſcheitert, doch hat die Regierung Bericht hierübe 
an den Miniſter erſtattet. Die Lehrer richten jetzt eine längere Eins 
gabe an den Miniſter, in der ſie bitten, die Entſcheidung über 
die hieſigen Gehaltsverhältniſſe zu beſchleunigen. Man hofft, daß 
der Miniſter zu Gunſten der Lehrer entſcheiden wird, die um Eins 
führung einer Altersſkala und gleichzeitig um Anrechnung der 
auswärtigen Dienſtzeit im Sinne des Miniſterialerlaſſes von 
31. Oktober 1890 bitten. i 

Die Elbinger Handwerkerbank hat vor Kurzem den 
Zinsfuß für Wechſel⸗Diskonten erhöht, tft aber bei dieſer Neue; 
rung auf Widerſtand geſtoßen. Die Betheiligten wollen weitere 
Schritte unternehmen, falls der Zinsfuß nicht wieder herabgeſetzl 
wird. 

Marienburg, 19. Oktober. Die vor einigen Monaten vers 
ſtorbene verwittwete Frau Baumeiſter Rauch, eine ſtete Wohl⸗ 
thäterin des Diakoniſſenhauſes, hat letzterem ein Lega! 
von 18000 Mark yermacht. 

H Ortelsburg, 18. Oktober. Zu Ehren des von hier . 
Eſſen verſetzten Herrn Oberlehrers Timm bVeranſtaltete heiter 
die Liedertafel, deren Dirigent und Vorſtandsmitglied Hert 
Timm geweſen, einen Abſchiedstrunk. | 

Königsberg, 18. Oktober. In der geſtrigen Sitzung der 
Strafkammer wurde der Maurer Friedrich Wilhelm Krauf 
von hier wegen Majeſtätsbeleidigung zu einem Jahre Ge 
Tunis verurtheilt. Der Angeklagte hatte am Abend de 
1. September d. J. kurz nach der Kataſtrophe am hieſigen Schlee 
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aut o tügrudsſtätte weleldigende Weukeriiigeh gegen den Mljet 
und die Kaiſerin gethan. 
) Biſchofsburg, 18. Oktober. (Ermi. Z.) Als der im Raſchun 
ſtationierte Förſter geſtern auf Anſtaud war, ſchoß er na 
poon Hafen, welcher aber, nicht tödtlich getroffen, ſich noch eine 
urze Strecke fortſchleppte. Der Förſter lief ihm nach, um durch 
einen Kolbenſchlag ihn zu tödten. In dieſem Augenblicke entlud 
ich der Schuß des zweiten Gewehrlaufes, und der Förſter 
ſtürzte todt zu Boden. 
s Lötzen, 19. Oktober. Der auf den 24. d. Mts. für Lötzen 
fellae este Viehmarkt ift wegen der Maul- und Klauenſeuche 
dufgehoden worden; der Auftrieb von Pferden iſt geſtattet, ebenſo 
indet der Krammarkt ſtatt. Da der gegenwärtige Stand der 
tanle und Klauenſeuche die Abhaltung von Viehmärkten nicht 
eſtattet, ift der Viehabſatz ſehr erſchwert worden. Um dieſem 
Hedelſtande abzuhelfen, wird das Landrathsamt die Namen ders 
enigen ſeuchefreien Ortſchaften des Kreiſes feſtſtellen und wöchentlich 
veröffentlichen, in denen Vieh zum Verkaufe ſteht. Die Ver⸗ 
Öffentlihungen werden auch Angaben enthalten, ob es ſich um 
Fett- oder Magervieh handelt. 

B Pillkallen, 18. Oktober. Einem raffinterten Diebſtahl 
tit der Kaufmann Herr T. auf die Spur gekommen. Seit einem 
halben Jahre verſchwanden ihm Mäntel, Kleiderſtoffe, Baumwolle 
u. ſ. w. aus dem Geſchäft, ohne daß man des Diebes habhaft 
werden konnte. Geſtern hatte er nun etwas in der Dienſtboten⸗ 
tube zu thun, fand den großen Kaſten der Dienſtmagd unver⸗ 

ſchloſſen und öffnete ihn. Der Raften war bis oben gefüllt mit 
Mäuteln und koſtbaren Kleiderſtoffen, die alle aus dem Geſchäft 
\peftoplen find. Die entdeckte Diebin floh in der Nacht, wurde 
Inber am nächſten Tage durch einen Gendarm verhaftet und dem 
hieſigen Gefängniß zugeführt. Ein Theil der geſtohlenen, über 
1000 Mk. werthen Waren ift von ihr für einen Schleuderpreis 
verkauft. 


Memel, 18. Oktober. Vor einigen Tagen kenterte auf 
dem kuxiſchen Haff beim Belriebe der Fiſcherei in Folge einer Boe 
der Kahn des Fiſchers Wilhelm Becker aus Poſtnicken, wobei 
der Eigner des Kahnes und der Fiſcher Wilhelm Hahn aus Poſt⸗ 
nicken ihren Tod in den Wellen fanden. 


P Krone an der Brahe, 19. Oktober. Ein großes Feuer 
wüthete geſtern Abend in dem Dorfe Jno. Sämmtliche Wirth: 
6 Stallungen und das Wohnhaus des Beſitzers Schulz 
wurden vollſtändig zerſtört. Das Feuer kam in einem Stalle aus 
und griff mit rieſiger Schnelligkeit um ſich, ſo daß auch von dem 
Mobiliar nur wenig gerettet werden konnte. Ferner verbrannten 
14 Pferde. Ueber die Entſtehung des Brandes konnte Genaues 
noch nicht ermittelt werden. — Am 7. November feiert das Bier⸗ 
Pos! tiriche Ehepaar hier das Feſt der goldenen Hochzeit. Beide 
Eheleute ſind noch ſehr rüſtig und allgemein geachtet. — Nach 
einer Bekanntmachung des Magiſtrats findet der hieſige Jahrmarkt 
bdeſtimmt am 27. Oktober ſtatt. Doch ift der Auftrieb von 

zieh und Schweinen verboten. 


2 Bromberg, 19. Oktober. In der vor einigen Tagen ers 
öffneten Haushaltungsſchule werden gegenwärtig 50 aus 
der Volksſchule hervorgegangene Mädchen im Alter von 14 bis 
16 Jahren in ſämmtlichen weiblichen Handarbeiten, im Kochen, 
Waſchen, Plätten und in aller Hausarbeit unterrichtet. Der ganze 
Kurſus dauert ein Jahr. Der Unterricht in den Handarbeiten 
wird täglich, mit Ausnahme von Sonnabend, von 5 bis 8 Uhr 
ertheilt. Am Sonnabend Nachmittag wird die ganze Anſtalt in 
al’ ihren Räumen von den Schülerinuen gereinigt. An zwei 
Nachmittagen in der Woche von 4 bis 8 Uhr werden die Haus⸗ 

altungsſchülerinnen in Abtheilungen von je 10 Mädchen in der 
Be einfachen Eſſens unterrichtet, welches ſie nach 
kurzem Tiſchgeket an gemeinſamer Tafel gegen eine Bers 
ütigung von 10 Pfg. pro Perſon ſelbſt verzehren. Die 
een Speiſen, deren Herſtellung der Kurjus erfordert, 
werden am nächſten Tage in der Menagenkühe verwerthet. 
An den Vormittagen werden die Schüler in Abtheilungen von 
je 10 Mädchen im Waſchen, Rollen und Plätten unterrichtet. Die 

aͤſche der Anſtalt dient als Lehrmaterial. — Außerdem find 
zur beſſeren Ausnutzung der vorhandenen Einrichtungen zwei 
Kochkurſe für ſolche Schülerinnen eingerichtet, die nur Kochen lernen 
wollen. Auch hier werden nur 10 Schülerinnen zu jedem Kurſus 
angenommen. Die zubereiteten Speiſen werden nach auswärts 
in Menagen abgegeben. Geſtern hatte Frou Oberbürgermeiſter 
Bräfide die Damen des Vorſtandes und einige Gäſte Vormittags 
10½ Uhr zur Beſichtigung der Auſtalt eingeladen. Nachdem Herr 
Pfarrer Reichert in ſeiner Eröffnungsrede auf die ſchnelle und 
edeihliche Entwicklung des Unternehmens und deſſen volkswirth⸗ 
ſchaſtliche Bedeutung hingewieſen hatte, führte Frau Oberbürger⸗ 
meiſter Bräſicke die Damen durch ſämmtliche Räume der Anſtalt, 
In der Haushaltungsſchule hat Bromberg eine Anſtalt erhalten, 
in der endlich auch für die Unterweiſung der jungen Mädchen in 
dated Arbeiten nach dem Verlaſſen der Schule ſyſtematiſch und 
olgerichtig geſorgt wird. Sie legt glänzendes Zeuguiß ab von 
dem Gemeinſtun der Bromberger Frauen, die das Unternehmen 
auf Anregung und unter Leitung der Frau Oberbürgermeifter 
Bräſicke in kürzeſter Zeit geſchaffen haben. Es ift mit Sicherheit 
zu erwarten, daß die neue Auſtalt auf das Wohlbefinden in Haus 
und Familien in den weiteſten Kreiſen der Stadt, beſonders in 
Arbeiterkreiſen, den ſegensreichſten Einfluß ausüben wird. 


S Nakel, 19. Oktober Geſtern ift das neuerbaute ſtädtiſche 
Krankenhaus von Diakoniſſinnen bezogen worden. Morgen 
uun folen auch ſämmtliche Kranke aus dem alten Krankenhaus 
ins neue hinübergeſchafft werden. — Zu dem geſtern mitgetheilten 
Verbrechen iſt noch zu erwähnen, daß der Ueberfallene und Miß⸗ 
handelte der Arbeiter Wojtalewicz aus Steinburg ift, der in der 
hieſigen Zuckerfabrik beſchäftigt war. Er war deſſelben Tages in 
Schneidemühl gegen den verhafteten Lucht aus St. Zeuge geweſen 
wegen einer Schlägerei, für welche L. zu mehrmonatlicher Ge⸗ 
fängnißſtrafe verurtheilt worden ift. 


m Samter, 19. Oktober. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordneten-Verſammlung wurden der Beigeordnete Bäcker⸗ 
meiſter Kober und die Magiſtratsmitglieder Baumeiſter Wyſocki 
und Kaufmann Holländer auf die geſetzliche Amtsdauer von 6 Jahren 
wiedergewählt. Ferner wurde beſchloſſen, die Verſicherung der 
Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr gegen Unfall auf die 
Stadtgemeinde zu übernehmen, und zwar dergeſtalt, daß das 
Höchfteinfommen für die Berechnung der Rente 900 Mark betragen 
oll. Zur Herſtellung des Fonds, aus welchem die Unẽfall⸗Renten 
ezahlt werden ſollen, iſt ein Betrag von jährlich 300 Mk. aus der 

ammerei⸗Kaſſe bei der Städtiſchen Sparkaſſe zinsbar anzulegen. 

ur Deckung eines Theils der Koſten der hieſigen Obſtverwerthungs⸗ 
tation wurde beſchloſſen, einen in 30 Jahren amortiſirbaren Bes 
rag in Höhe von 4700 Mark aus der Provinzial-Hilfskaſſe zu 
Poſen zu entnehmen. 


R Oſtrowo, 19. Oktober. Ein im hieſigen Gefängniß unter⸗ 
ebrachter zu zwölfjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilter Ger 
angener hat in vergangener Nacht den Verſuch gemacht, aus 
einer im erſten Stockwerk belegenen Zelle zu entkommen. Er 
gat aus der ans Fenſter ſtoßenden Wand Ziegel herausgebrochen, 
um ſich dann durchzuzwängen und mittels des am Eiſengitter 
angebrachten Bettzeugs hinunterzulaſſen. Die in derſelben Zelle 
untergebrachten Gefangenen, welche bis dahin vor ihm Angſt 
hatten, ſchlugen aber Lärm, wodurch der wachhabende Aufieher 
aufmerkſam wurde, fo daß der entfliehende Gefangene mit Hilfe 
eines anderen Gefängnißbeamten nach kurzer Jagd ergriffen 
werden konnte. 


g Poſen, 19. Oktober. Eine jetzt von den Polen, beſonders 
dem „Dziennik Poznanski“, erhobene Schulforderung iſt diejenige 
nach 8 Unterrichts ſtunden für den katholiſchen 
Rirchengeſangverein in den Poſener Simultanſchulen. Der 
Religionsunterricht wird in dieſen Schulen mit wöchentlich vier 
Stunden ertheilt, während der Unterricht an den beiden übrigen 
Schultagen der Woche mit lonfeſſtonellem Gelang und Gebet 


Úle ſich der Mann ſelöſt NaMe, le Ehiere hauptſächtt 
dort ſäßen“. Für dieſen Uuſiun mußte der Kaufmann eln 
Gebühr von 1 Mk. bezahlen, worüber er fih eine Qulttung auge 
ſtellen ließ, die beſagt, daß von dem „Infektor Koch der P. P. 
Inviezlert iſt und dafür eine Mark gezahlt hat“. Hlerauf konnte 
die Abfahrt nach Freiburg erfolgen. Der Hamburger Kaufmann 
wandte ſich aber mit einer Beſchwerde an die Regierung in 
Hannover und erſuchte um Rückzahlung des unrechtmäßig von 
ihm erhobenen Betrages. Die hannoverſche Regierung verwies 
die Sache an den Reglerungspräſtdenten in Stade, und dieſer 
forderte von dem Landrath in Neuhaus Bericht. Da ſtellte ſich 
denn zunächſt heraus, daß der „Infektor“ den Namen des Laud⸗ 
raths mißbraucht hatte, denn nicht der Landrath, ſondern der 
Gemeindevorſteher hatte den Befehl gegeben und zwar in direktem 
Widerſpruch mit den ſchon vorher ſchriftlich vom Landrath ere 
theilten Weiſungen. Der Landrath ließ deshalb, um ganz ſicher 
zu gehen, daß ſolche Fälle nicht wieder vorkämen, den Desinfek⸗ 
toren die Flaconſpritzen durch den Gendarmen abnehmen. Der 
Gemeindevorſteher erhielt wegen ſeines widerrechtlichen Vergehens 
eine Rüge und wurde zur ſofortigen portofreien Erſtattung der 
eingezogenen Mark angehalten. Dies wurde dem Hamburger 
Kaufmann durch ein Schreiben der Regierung zu Stade vom 
6. Oktober mitgetheilt. Als dann am 11. Oktober die Erledigung 
noch nicht erfolgt war, reklamirte der Kaufmann deu Betrag von 
dem Gemeindevorſteher und erhielt darauf am 12. Oktober die 
Mittheilung, „daß der Desinfektor Koch angewieſen ifei, 1 Mark 
ſofort portofrei nebſt Zuſtellungsgebühr zurückzuzahlen.“ Am fol⸗ 
genden Tage traf denn auch 1 Mk. und 5 Pfg. ein, und auf dem 
Koupon prangten in markigen Zügen die Worte: „Danke fön, 
Wann kommen Sie Wieder? F. Koch.“ 

— [Billiges Verlangen.] Sergeant (als ihn eln Rekrut 
beim Abſpringen vom Reck tüchtig auf den Fuß tritt): „Donner⸗ 


erok wird. Polmſcherſelts wird Min befaliptet, daß ver Kirchen⸗ 
eſang, der während der vier Religlonsſtunden und des zweimaligen 
orgengebets zu üben iſt, zu kurz komme. Man fordert darum 
wenigſtens eine fünfte Religionsſtunde für den Kirchengeſang. 
Im Grunde genommen, handelt es ſich bel dieſer Forderung 
Ne pr um bie Förderung des Kirchengeſanges, als vielmehr um 
die Uebung in der polnifhen Sprache, in welcher dieſer 
Geſangunterricht ertheilt wird. Bel geſchlckter und fleißiger Aus⸗ 
nützung der für den Religions unterricht beſtimmten Zeit kann die 
Einübung der wenigen kirchlichen Geſänge aber vollſtändig zu 
ihrem Rechte kommen. Die neue Schulforderung iſt darum einfach 
eine Nebenthür, durch welche man eine obligatoriſche Unterrichts⸗ 
ſtunde für die polniſche Sprache einführen will. Zwei Schulräthe 
der Königl. Regierung haben in dieſen Tagen den katholiſchen 
Kirchengeſaug in einigen Simultanſchulen einer Reviſion unters 
zogen, um die etwaige Berechtigung der polniſchen Klagen zu 
prüfen. Wie indeß verlautet, iſt die Regierung weit davon ent⸗ 
fernt, die neue polniſche Forderung zu erfüllen. 
Poſen, 19. Oktober. Der Erzbiſchof v. Stable weski läßt 
dem verſtorbenen Erzbiſchof Dr. Dinder im Dom ein Denkmal 
aus Bronce und rothem Marmor errichten. 


Poſen, 19. Oktober. In der vorgeſtrigen Sitzung der Handels⸗ 
kammer wurde beſchloſſen, die Ober⸗Poſtdirektoren um eine 
Aenderung der Gewährleiſtungs⸗Urkunde dahin zu erſuchen, daß 
die Einnahmen aus dem Fernſprechbetrieb zwiſchen Poſen 
und Berlin nicht lediglich auf die Gewährleiſtungsſummen der 
Benutzer der Anlage in Anrechnung kommen, ſondern allen 
Zeichnern auf die geforderten 12000 Mark im Verhältniß der 
Höhe ihrer Zeichnung angerechnet werden, ſodaß ein etwaiger 
Fehlbetrag von allen Zeichnern nach der Höhe der von ihnen ge⸗ 
zeichneten Summe einzuziehen iſt. 


Wongrowitz, 18. Oktobee. Ein harter Schlag hat den 
Büreauvorſteher F. betroffen. Seine Tochter war damit beſchäftigt, 
in eine brennende Lampe Petroleum zu gießen, als dieſe explodirte 
und fie derart verletzte, daß fie den Wunden erlag. 

W Landsberg a. W., 18. Oktober. In der Zeit vom 1. bis 
15. d. M. ſind auf der hieſigen Schiffskontrollſtation 401 Schiffe unter⸗ 
ſucht worden, von denen 104 desinftzirt wurden. Die Zahl der 
revidirten Perſonen betrug 1426, von denen keiner cholera verdächtig 
war. — Der Bürgermeiſter Verſtändig in Königswalde iſt nach 
einer 20jährigen Amtsthätigkeit geſtorben. 


W Landsberg a. W., 18. Oktober. In der Generalver⸗ 
ſammlung der Maſchinenfabrik⸗Aktien⸗Geſellſchaft Paud ſch wurde 
die Dividende auf 2 Prozent feſtgeſetzt. Der Kommerzienrath 
Pauckſch als Vorſitzender des Aufſichtsrathes berichtete, daß die 
Geſellſchaft mit vollem Vertrauen in die Zulunft ſchauen kann; 
denn die Summe der Aufträge erreicht faſt dieſelbe Höhe wie im 
Vorjahre. Ferner ſtehe die Geſellſchaft wegen bedeutender Abſchlüſſe 
in Unterhandlung. — Der hieſige Oberlehrer Prof. Dr. Kewitſch 
iſt nach Nordhauſen verſetzt worden. Herr Dr. K. gebürtig aus 
Konitz, hat feit dem Jahre 1870 am hieſigen Gymnaſtum gewirkt. 
— Seit einiger Zeit iſt man hier mit der Brunnen bohrung 
für die Waſſerverſorgung der Stadt beſchäftigt. Gutes Waſſer 
tritt in ausreichender Menge zu Tage. Erforderlich ſind etwa 15 
Bohrlöcher. 


U— ë 


Verſchiedenes. 


— Am Geburtstage der Kaiſerin, dem 22. Oktober, wird auf 
Befehl des Kaiſers Wildenbruchs Schauſpiel „Die Quitzows,“ 
als Feſtvorſtellung für die Töchterſchulen Berlins im königlichen 
Schauſpielhauſe in Scene geſetzt werden. 

— [Ein Briefträgermord] ift wieder in Leipzig verſucht 
worden. In einem Hausflur wurde der Geldbriefträger Knöfl 
von zwei Strolchen angefallen und gewürgt. Als auf ſein Hilfe⸗ 
geſchrei Leute herbeieilten, ergriffen die Räuber die Flucht. 

— Durch den Einſturz eines Speichers ſind am Mittwoch 
in Hamburg 2 Arbeiter getödtet und 5 verwundet worden. 

— (Ein mächtiger Erdrutſch] hat in der Nähe von 
Gothenburg (Norwegen) am Ufer des kleinen Fluſſes Säjven, 
ſtattgefunden. Eine Fläche von 500 Metern Länge und 100 
Metern Breite hat ſich plötzlich 4 bis 5 Meter geſenkt, und ein 
großer Theil dieſer gewaltigen Erdmaſſe hat den 50 bis 60 Fuß 
breiten Fluß beinahe zugedänmt Die entſtandene Fluthwelle 
hat abwärts des Fluſſes großen Schaden angerichtet. Hinter der 
Verſchüttung iſt das Waſſer im Fluſſe ſchon um 10 Fuß geſtiegen, 
viele Gebäude am Ufer ſtehen unter Waſſer. 

— [Der größte deu tſche Soldat.] Rechter Flügelmann 
beim 1. Garderegiment z. F., Pritzſchau mit Namen, konnte feiners 
zeit bei der Muſterung in Düſſeldorf nicht unter das Maß gebracht 
werden; feine Länge beträgt 2,06 Meter = 6 Fuß 7¼ Zoll. Er 
wurde kürzlich mit dem kleinſten Soldaten der Reichsarmee, dem 
deutſchen Kronprinzen, auf einem Bilde photographirt. Eins dieſer 
Bilder bekam Pritzſchau zum Andenken geſchenkt. 

— Der Leibarzt des Königs von Würtemberg, Dr. 
Teuffel, iſt als Geiſteskranker in eine Irrenanſtalt gebracht 
worden. 

— [Der Töpfer Heinze] iſt am Dienftag zur Verbüßung 
der ihm wegen Theilnahme an der Ermordung des Nachtwächters 
Braun zudiktirten Strafe nach dem Zuchthauſe in Sonnenburg 
überführt worden. Heinzes Frau, die ſich noch im Moabiter 
Unterfuhungsgefängniß befindet, tritt jetzt mit ganz überraſchenden 
Mittheilungen hervor und betreibt daraufhin die Wiederauf⸗ 
nahme des Verfahrens zu Gunſten ihres Mannes, während 
ſie ſich ſelbſt ſchwer belaſtet. Sie giebt an, daß ſte ſelbſt mit 
noch vier anderen Perſonen den Wächter Braun ermordet hätte, 
daß Heinze aber nicht dabet geweſen wäre. Die eigentlichen 
Thäter hätten 5000 Mark zu zahlen verſprochen, wenn fle nicht 
verrathen würden. Bis zur Verurtheilung hätten dieſe Mit⸗ 
ſchuldigen auch prompte Einzahlungen an die Gefängnißkaſſe zum 
Zweck beſſerer Verpflegung der Eheleute gemacht, mit dem Tage 
der Verurtheilung hätten ſie aber die Zahlungen eingeſtellt, und 
lediglich dieſer Wortbrüchigkeit halber wolle ſie jetzt die Thäter 
verrathen. Gleichzeitig giebt fie an, daß fle vor Jahren, theils 
mit denſelben Tätern, theils mit anderen, am äußerſten Ende 
der Müllerſtraße einen Kutſcher ermordet hätte. Was an dieſen 
pie ee Wahres iſt, das wird erft die eingeleitete Unterſuchung 
ergeben. 

— Zu einem Krawall ijt es beider Kolumbus feier in 
Barcelona am Mittwoch zwiſchen der Bevölkerung und den Gens 
darmen gekommen. Die Volksmenge bedrohte den Gouverneur, 
verhinderte die Abbrennung des Feuerwerks und ſteckte ſchließlich 
einen Pulverkarren an, auf welchem ſich die Feuerwerks⸗ 
körper befanden. Bei dieſer Exploſton wurden fieben Perſonen 
ſchwer, unzählige andere leicht verwundet. Das Feſt wurde in⸗ 
folge deſſen ſofort abgebrochen. 


— [Reifeerlebniffe eines Hamburgers während der 
Cholerazeit.] Zur Erledigung einer geſchäftlichen Angelegen⸗ 
heit mußte ein Hamburger Kaufmann am 15. September nach 
Freiburg an der Elbe fahren. Er benutzte den Morgenzug nach Neu⸗ 
haus a. d. Oſte, um von dort mit der Poſt nach Freiburg zu gelangen. 
In Neuhaus wollte er eine kleine Erfriſchung zu ſich nehmen, als 
er von einem Manne in Arbeiterkleidung angeredet wurde, der 
ſich „im Auftrage des Herrn Lan drath“ erkundigte, ob der 
Reiſende aus Hamburg komme. Als die Frage bejaht wurde, 
erklärte der Mann mit ernſter Miene: „Dann möten Se „inficirt“ 
warden.“ Die Betheuerung des Reiſenden, daß er ſofort weiter⸗ 
fahre, half nichts, er mußte dem Arbeiter folgen und wurde zu 
einem Hauſe gebracht, in deſſen Thür „der Herr Landrath“ ſtand 
und auf 30—40 Schritte ſchon ein gebieteriſches „Halt“ rief. Er 
befahl dann, die Desinftzirung ſofort vorzunehmen; unter dem 
Gelächter der herbeiſtrömenden Einwohner mußte der Kaufmann 
auf der Straße Rock und Weſte öffnen und wurde aus einem 
Berftäuber tüchtig mit Marbol beſprengt, beſonders kräftig unter 
den Armen und im Nacken, weil nach Anſicht des „Jufektors“, 


bericht.) 
und kein Todesfall gemeldet. 


die Feſtung 
wandeln. 


miniſters 
mehrere Tage das Zimmer hüten. 


Es iſt ja gewiß ſehr gut für Sie, Schulze, daß 


Sie in meine Fußtapfen treten wollen — aber warten Sie 
wenigſtens, bi ich ſelber heraus bin!“ 


Neu eſtes. (T. D.) 
O Thorn, 20. Oktober. Der Schiffdgehilfe Ulawski 


von der Bromberger Vorſtadt ift heute unter cholera⸗ 
verdächtigen Erſcheinungen geſtorben. 


Hamburg, 20. Oktober. (Amtlicher Cholera⸗ 


Von Mittwoch wird eine Choleraerkrankung 


Mecheln (Belgien), 20. Oktober. Hier ſind ſechs 


Choleraerkrankungen und zwei Todesfälle vorgekommen. 


* * Berlin, 20. Oktober. 


Es wird beabſichtigt, 
Mainz in 


ein befeſtigtes Lager umzu⸗ 


Berlin, 20. Oktober. Die Beſſerung des Finauz⸗ 
ſchreitet ſtetig fort. Er muß jedoch noch 


Wien, 20. Oktober. Die Militärkreiſe bereiten 


gemeinſame deutſch öſterreichiſche Offiziersreunen vor. 


Die Schauplätze ſollen Charlottenburg und Preßburg 
oder Dresden und Krakau ſein. 

Die dieſer Tage erfolgte Auflöſung des Reicheuberger 
Stadtverordneten Collegiums und die Einſetzung eines 
Regierungskommiſſars verurſacht das größte Aufſehen. 
Angeblich ſteht auch die Auflöſung des Troppauer Ge⸗ 
meinderaths bevor. 

London, 20. Oktober. Nach einer Reutermeldung 
aus Buenos Ayres iſt in der Provinz Santiago del Eſtero 
eine Revolution ausgebrochen. Der Gouverneur i ge⸗ 
fangen genommen worden. Perſonen ſind getödtet 
worden. 

Liverpool, 20. Oktober. Bei der heutigen Ankunft 
des Dampfers City of Newyork betraten die Zollbeamten 
und Matroſen gleichzeitig den Landungsſteg und raunten 
ſo heftig aneinander, daß der Steg umſchlug und neun 
ee ins Waſſer ſtürzten. Zwei Zollbeamte ertranken 

ierbei. 

Paris, 20. Oktober. Oberſt Dodds telegraphirte 
aus Deahomey, die Franzoſen ſetzten am 13., 14. und 15. 
d. Mts. in Kämpfen mit den Dahomeern ihren Vormarſch 
fort, wobei 10 Franzoſen, darunter 1 Offizier, getödtet 
wurden und 85, darunter 6 Offiziere, verwundet wurden. 

Paris, 20. Oktober. Der Verwaltungsrath der 
Bergwerksgeſellſchaft von Carmanx beſchloß die Wieder⸗ 
aufnahme aller entlaſſenen Arbeiter. Der Bürgermeiſter 
Calriguae fol während feiner Amtsdauer Urlaub er⸗ 
halten. (Siehe Frankreich.) 

Carm aux, 20. Oktober. Eine Verſammlung der 
Bergarbeiter beſchloß bezüglich des Schiedsgerichts Vor⸗ 
ſchläge der Geſellſchaft abzuwarten und bis dahin den 
Streik fortzuſetzen. 

Sevilla, 20. Oktober. Im Befinden des Königs 


iſt eine Beſſerung eingetreten. 


O 


— [Erledigte Stellen für Militäranwärte t. 
Landbriefträger, Oberpoſtdirektionen Königsberg, Danzig und 


Köslin, Poſtämter Lottin und Schivelbein, je 650 Mk. und 60 bis 


180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Briefträger, Poſtamt 1 
Königsberg t. Pr. und Telegraphenamt Stettin, je 900 Mk. und 
180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Kanzleigehilfe, Amts⸗ 


gericht Pillkallen, Krone a. Br., Nörenberg, Stralſund, Konitz und 


Lautenburg Wpr., 5—12 Pf. für die Seite Schreibwerk. — 


ilfsunterbeamter, Regierung zu Bromberg, 805 Mk. und 
9 


Dienſtwohuung. — Drei Nachtwächter, Magiſtrat Dt. Krone, 
je 540 Mk. — Zwei Aufſeher, Provinzial⸗Beſſerungs⸗ und 


Landarmenſtalt Neuſtettin, vorläufig 2,50 Mk. täglich. — Polizei⸗ 
ſergeant, Polizeidirektion Stralſund, 1000 Mk., freie Ausrüſtung 


und Dienſtkleidung. — Amtsbote und Vollziehungs⸗ 
beamter, Diſtriktsamt Witkowo⸗Weſt, 400 Mk. ſowie 7,50 Mk. 
monatliche Gebühren. — Bureau⸗Aſſiſtent, Magiſtrat 
Elbing (Steuerbureau), 1300 Mk. und 10 Proz. Wohnungsgeld⸗ 
zuſchußß. — Zweiter Kreisausſchuß ⸗ Sekretär, 
Kreisausſchuß des Kreiſes Strasburg Wpr., 1800 Mk. 


Danzig, 20. Oktober Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 


Weizen (pro 126 Pfd.] Mark Termin Oktbr.⸗Nobr.] 129,50 
holl:) unver. Tranſit A 114 
Umſatz: 800 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 154-157 freien Verkehr. 128 
„ hellbunt . . 151-152 Gerſte gr. 112/118 Pfd 117-142 
ranſ. hochb. u. weiß 137-139 kl. 106/112 Pfd 125 
„ hellbnnt ... 136-137] Hafer inländiſch. . . 132 
Terminz fr. B. Okt.⸗Nov. 156 rbſen * s...’ 140 
Tranfit 130,50 „ Tranſit . a.. 1113-120 
Regulirungsprels z. Rübſen inländiſch .. 2185 
freien Verkehr . 154 Rohzucker inl. Rend.880/, 
Roggen (pro 120 Pfd. eft 13,50 
holl.): unver, Spiritus (loco pr.10000 
inländiſcher . . 128-130 Liter 9%) kontingentirt 50,50 
ruſſ.⸗poln. 3. Tranſ. 113-116 nichtkontingentirt . . | 30,50 


Königsberg, 20. Oktober. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreides, Spiritus- und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 52,75 Geld, 


unkonting. Mk. 33,25 Geld. 

Berlin, 20. Oktober. Spiritusbericht von Auerbach 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Berlin.) 
Spiritus unverſteuert 70er loco ohne g Me. 33,10, mit 
Faß per Oktober. Mk. 81,50, per Oktober⸗November Mk. 81,80, 
per Novbr.⸗Dezbr. 31,80, per Dezbr.⸗Januar Mt. 81,90, per Aprile 
Mai 33,20. Flau. 


Berlin, 20. Oktober. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 202,10, 


\ Werner : 
in feinem 72. Lebensjahre, was 
f biermit tiefbetrübt anzetgen 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Frei⸗ 
tag Nachm. 4 Uhr vom Trauer: 
bauſe aus ſtatt. 


` Die Beerdigung des Herrn 
Ernst Kremin findet am | 
Freitag Nachmittag 2 Uhr, 


nicht um 3 Uhr ſtatt. (229 


Clara Rau 
Max Maass 
rlobte. 


Ve 
Skarszewo, Weiftheide, 
im Oktober 1892. (261) 


Hausbeſitzer⸗Verein. 

Alle Diejenigen, die ſich für 
Gründung eines ſolchen intereſſiren, 
wollen ihre Adreſſe unter „Haus⸗ 
beſitzer Verein“ in der Expedition des 
Geſelligen bis zum 25. ds. Mts. 
niederlegen. (180) 


VorschussrereinNeuendurg 


eingetragene Geuoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht. 


Nachdem unſerer öffentlichen Auf⸗ 
Ordering. vom 21. Juni cr. zum Um⸗ 
auſch der bisherigen Einlag⸗⸗(Geſchäfts⸗ 
ge =) Bücher gegen die durch die 

eneralverſammlung vom 31. Januar cr. 
eingeführten, von vielen Genoſſen nicht 
nachgekommen iſt, fordern wir unter 
Bas: eis auf 8 60 und 813 des Statuts 
owohl hierzu, wie zur Zahlung 
er rückſtändigen Beiträge bei Ver⸗ 
meidung des Dividenden - Hug: 
ſchluſſes wiederholt auf. 248) 
Neuenburg, den 19. Oktober 1892. 


Der Vorſtand. 


G. Wollenweber. Zander. 


Vorſchuß verein 


Garnsee. 
E. G. m. u. H. 


Ausserord, Generalversammlung 


am 30. Oktober d. J., 
n in Oschinski’g 


Rose, 


Tagesordnung: Erſatzwahl für den 
verſtorbenen Kontrolcur. 


Der e 


Müller. 


K&N NN N INN 
Mittwoch, den 26. October cr. 


Tosti- 
Concert. 


Billets a 2 Mk, 1,50 Mk., 
1 Mk. in M. Kahle’s Mu- 
sikalien- Handlung, Börgenstr. 
5, im Hause des Hrn. French. 


HNRNINRNRK 
Lehrke's Restaurant. 


Heute Freitag Abend: 
Eisbein mit Sauerkohl 
Kulmbacher Hier vom Laß. 


Koledziejski. 


„ liglig warme Wurſt 


br des Morgens bis Abends 
9 Uhr bei Fr. Bann, Markt Nr. — * 


28 
z 
3s 
z 


Grosse silberneDenkmünze 


Höchste Auszeichnung 
der deutsch. Landwirthschaftsges. 
Königsberg i. Pr. 1892. 
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Straszkiewicz’ Hotel in Rehden. Gebrauchte Wein- und |: 


Sonnabend, den 


Grosses 


22. Oktober er.: 


Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regts, Graf Schwerin 
unter Leitung ihres Stabshoboiſten S. Nolte. 
Aufang 1/8 Uhr. ag 


aF- 
Um zahlreichen Beſuch bitten 
Straszkiewiez. 


Nolte. 
Die Beleidigung, die ich dem Bau⸗ 


Mar ienwerder Wesip. unternehmer Herrn Wilhelm Marks aus 


Concert 


Hohenkirch öffentlich Naa iot habe, 
nehme ich hiermit au zurück. 
Drawert, 
169) Schneidermſtr. 
Die Beleidigung gegen den Kutſcher 
Be Drzwinski nehme 5 


(24) 
Chorgesang- Vereins Marienwerder egg Heu, Enden 


Sonntag, d. 23. Oktober cr. 


Nachmittags 5 Uhr, 


im Exerzierhause der Königlichen | bei 


Unteroffizier - Schule, 


Samson 


Soli und Orchester 
von Händel 
unter Leitung des Herrn Domcantors 
Paul Wagner 
und gütiger Mitwirkung folgender 
Vertreter der Solopartien: 
Dalila (Sopran) Vereinsmitglied. 
Micah (Alt) 
Fräulein Helene Suhr aus Danzig. 
Samson (Tenor) 
Herr Reutner aus Danzig. 
Manoah (Bass) 
Herr Röckner aus Königsberg. 
Preise der Plätze: 


Im Vorverkauf in den Buchhandlungen 
der Herren Franz Boehnke und 
D. Lewinski in Marienwerder. 
Nummerirter Platz 1,50 Mk, 
Nichtnummerirter u. Stehplatz 1,00 Mk. 
Schülerbillet?ts 0,60 

An der Abendkasse: 


Nummerirter Platz. . . 2,00 Mk 
Nichtnummerirter u.Stehplatz 1,50 Mk 
Schülerbillets 1,00 Mk. 


ee 


Ankunft der Züge von Graudenz- | É 


Marienburg Nachmittags 2 Uhr. Ab- 
fahrt nach Marienburg Abends 9,39, 
nach Graudenz 10,36. 


Bestellungen auf Billets zum Vor- 
verkaufspreise nimmt für die auswär- 
tigen Gäste der Schatzmeister des 
Vereins Herr Richard Schulz 
Marienwerder ee 


In der Kirche zu F 


Bischofswer 


findet am 


Sonutat, den 23, Oktober er. 


hr Nachmittags 


ein 0 el 


1 


zum 


Wohlthatigen Zwecke 
statt. Billets sind zu haben bei 

den Herren Lösdau, | 
Mundelius,Sentkewski, 


Stuhm. 


aeg licher Hof 
a 


3 den 23. Oktober er.: 
Grosses FG 


Militär⸗Concert 


(Streichmuſik) 
ausgeführt von der Kapelle der III. Ab⸗ 
theilung Königl. Feld ⸗Artillerie⸗ 

Regiments Nr. 35. 

Anfang 7½ Uhr. — Entree 50 Pfg. 
Familienbillets ſind im Vorverkauf 
bei Herrn Grasnick zu haben. (210 
Nach dem Concert auf Wunſch 
gor- 


anz. 
Schäfer, Corpsführer. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, den 22. Oktober 
1892, von Vormittags 10 Uhr ab, 
findet der öffentlich meiſtbietende Bers 
kauf von Roggen- und Weizenkleie, 
Fußmehl, Brotkrümeln, Fegekaff, 
Heu: und Strohabfällen im Magazin 
auf der Feſtung ſtatt. 

Grandenz, den 18. Oktober 1892. 

Proviant⸗ Amt. 


9 [Off. unt. M. 80 a. d. Centr.-Ann. Exp. 
grosses Oratorium für Chor, Term. Raede, Braunſchweig. 


char & Sohn, 


in? 


Farchmin, Münchow. = 
Um zahlreichen Besuch wird 3 
gebeten. p 5 


Zum 5 werden angenommen: 

Spick⸗Gäuſe, Wurſt, Schinken 
und Speck 

Fr. — Markt Nr. 5. 


Für eine leiſſungsfähige Braunſchw. 
Wurſt⸗ und Fleiſchwaaren⸗JFabrik 
wid ein tüchtiger (204) 

Vertreter gesucht. 


Die komplette 


Eüͤrichtung einer Mineral⸗ 
waſeerfabril 


iſt billig zu haben. Offerten werden 


brieflich = Aufſchrift Nr. 10000 an 
die Exped. d. Gefell. in Graudenz erb. 


Beröftele Suffer s 


reinſchmeckend Tg 
von 1,30 bis 2,00 Mk. pro Pfd. offerirt 


T. Geddert 


eee 5. 


u 


; 8 8 : 
a Maschinenfabriku.Kesselschmiede § 


offeriven als Spezialität: 


f ciocowsason 
INGWRAZLAW 


Getreide 
Reinigungswaſchinen 


mit beweglichem unteren Schüttel⸗ 


ſieb (enal. Conſtruktion), bewähr⸗ 
E tefte Maſchine der Gegenwart. 
4 Ferner: fogenannte 


Vetschauer 


Rrinigungsmaſchinen 


in verſchiedenen Größen. 


Wind⸗ oder Bodenfegen f 


ueueſt. a Conſtruktion. 
Ferner offeriren: 


B Tine Sg 


in verſchiedenen Größen, 


Hätſelmaſchinen, Helkuchen⸗ 
d breder, Schrotmühlen, 


Dezimal⸗Piehwaagen ar. 
zu billigſten Preiſen. 
Proſpekte gratis und franko. 


$ Graudenzer 
Delicateß⸗Sauerkohl 
Dillgurken 
Gute Kocherbſen 
Marinirte Heringe 


offerirt 


T. Geddert 


Tabakſtraße 5. 
Beſtellungen aus Graudenz auf 


Eßkartoffeln 


entgegen. 
Centner frei ins Haus. 


1500 Ctr. vorzügliche Daber ſche 


Eßkartoffeln 


at abzugeben Schmidt, Ruda per] Die Gutsverwaltung Elsenau 
subot Weſipr. (9983) 


DETS EE 


; Offerire für Kürſchner und 
|2 Bii 


: 8 


1% 
& 


AR 3 


2 


(195) 
Dom. Orle p. Melno nimmt 


Preis 1 Mk. 50 pro 


Vrauntwein⸗Gebinde 


von 10—100 Liter Inhalt, kauft (262 
H. Rosenberg, Graudenz. 


Jeden Poffen Montauer pflanmen 


ſowie weiße Bohnen 
Alexander Loerke. 


Hohenzollern- 
Mäntel 
und Burkas 


nur eigened 
Fabrikat 
u Loden, Cheviot, 
Satin, 
durchweg mit Futter 
Mark 27, 30, 36, 40, 
50, ff. 60 Mark. 


‚L. Prager 


Grandenz. 


r 


kauft 


Julius Weiss $ = 
pelzwaaren⸗Lager 


5 Marienwerderſtr. 5 


empfiehlt bei größter Auswahl 
in allen Pelzarten 


Muffen 

Boas % 
Pellerinen und % 
Baretts 2 


das Neueſte, was die Saiſon % 

% bietet, zu erſtaunlich billigſten 
Preiſen. (227 

J Herten u. Knaben⸗AMützen 
in Stoff, Plüſch und Pelz, 

nur moderne Sachen. es 


[Kennungen 
VARR NNAunsxn un 


. : 
1% Julius Weiss& 


Z pewar 


und Mitzen⸗Fabtik. 


N 


iederverkänfer m. großes 
Lager 
fertiger neueſter Mützen 
zu billigſt. Eugros⸗Preiſen. 
% Knaben⸗Plüſchmützen 
verſchiedene Farben, pro Dtzd. 
ſchon von 5 Mk. an. 
+, Herren ⸗Plüſch⸗ und Stoff⸗ 3 
* mützen, mit u. ohne Klappen, 7 
neueſte Fagon, ſowie 
® Filzhut⸗ Mützen in verſchie⸗ 
denen Farben. 
rase canin, Student: und 
Baſchkirform, verkaufe ich 3 
$e billiger als Berliner Groſſiſten. 
Eigenes Fabrikat, beſte 
Sorten. 

Gefärbte, blanke Schmaſchen⸗ 
und Merino⸗Mützen zu bil⸗ 
ligſten Engros⸗Preiſen. 
Ferner alle Sorten rase ca- 
min, gefärbte Merino und 
x blanke Schmaſchen, Aſtra⸗ 
chan, halb Perſianer, 
Schiras⸗ u. Perſianerfelle 
für Mützen zu allerbilligſten 


x z 
& Leipziger Tages⸗Preiſen. 
KERUMIERRERR 


Puthühne zur Zucht 


Stück 6 Mark, 


Perlhühner 


Hahn 4 Mark, Hennen 3 Mark, 


% 


7580 


& 
2 
85 
25 $s 
3 
25 
25 


„Weſeler Geld Lotterle, a 3 Mr} 

a 1,75 Mk., 1 1 Mt, Metzer Geld 
5 a 1 Mi, 11 für 10 Mt, 
Berliner Wohnungs: Ausſt.⸗Lott., 
a 1 Mk., 11 für 10 Mk., empfiehlt 
Gustav Gustav Kauffmann, Kirchenftraße 1: 13. 


| Anterkleider, Handschuhe] 
Steünpfe am 


für Herbſt und Winter, in nur 
beſten Qualitäten, empfiehlt billigſt 


Bazar für Herrenartikel 


Ph. Rosenthal 
Markt 15. 


200 Ctr. 
Magnum bonum 


febr ertragreiche, feinſte Speiſekartoffel, 

hat à 2 Mk. pro Ctr. al zugeben 
Dominium Givisdzyn 

177) bei Neumark Wor 


Gepflücktes und ungepflüͤcktes 


Winterobſt 


ſchöne Sorten, zu haben in Vorwerk 
Schwetz, Kreis Graudenz. (205) 


bin under), Guffe 


fann zum 1. November eintreten. 
Hot tel 1 Adler. 


2 junge Leute ſuchen ein 5 
mit Dei ieee Offerten unter Nr. 
187 an die Exped. des Geſell. erbeten. 
Oberthornerſtraße 28, 2 Tr., ift eine 
Wohnung, beſt. aus 2 Zimmern nebſt 
Zubeh., von ſogl. zu vam. Senff. 
In unſerm Hauſe Tabak⸗ u. Börgen⸗ 
ſtraßen⸗Ecke find in Parterre 2 Läden 
und eine Wohnung mit Waſſerleitung 
zu vermieihen. Gebrüder Pichert. 
Eine Wohnung 
für 160 Mk. iſt ſofort zu 0 
bei Fr. Bunn, Markt Nr 


Oberbergſtr. 21, part., ein 6. 
Bimm., Kab. u. Burſchgel fof. zu verm. 
er großes gut möbl. Zimmer, 
W. Burſchengel., in der Nähe der 
Fefluna billig zu vermiethen. 
Näh. in der Erv. d. Gef. u. Nr. 224. 


1 Bauplatz 
90 Fuß Straßenfront, 363 Fuß tief, 
iſt Feſtungsſtraße Nr. 1, neben dem 
Tivoli, zu verkaufen. (226) 
Elbing. 


Eine Wohnung mit Laden 
worin ein Wurſt⸗Geſchäft geführt, auch 
zu anderem Geſchäft paſſend, iſt preis⸗ 
werth von ſofort zu verullelben. Offert. 
erbittet A. Vorreau, Elbing, 


(187) Danzigerſtraße. 
finden zur Niederkunft 
Damen unter ſtrengſter Discretion 


Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 
Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


Eine geb., kinderl. Wittwe, Mitte 
30er, Beſitz. ein. Landwirthſchaft, 
wünſcht ſich paſſend wieder zu Vers 
heirathen. Off. werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 238 d. d. Exped. 
des Geſellig in Grandenz erbeten 

Heirathsgeſuch. 

Ein Kaufmann, Wittwer, Mitte 40er, 
ev., der in einer kleinen Provinzalftadt 
Oſtpr. ein Materialw.⸗ u. Schankgeſchäft 
betreibt, ſucht eine Lebensgefährtin. 

Mädche en od. Wittwen in angemeſſenem 
Alter, mit einem Vermögen von 3- bis 
5000 Mk. wollen ernſtgemeinte Anträge 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 243 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz richten. 


Die Kaiſerswerther Kalender 


5 e à 50 und 90 Pfg. 
(22 


Ebel. 
8 


Pianinos 


aus bedeutenden Berliner Fabriken zu 
billigſten Preiſen in 


M. Kahle’s Pianofortemagazin, 


Börgenſtraße 5. (192) 
Herr Johannes Schärfke 


wird um Angabe feiner Adreſſe gebeten 


verkauft Gut Stangenberg bei Ris P und zwar yo Krojanke a 
) 


kolaiken Weſtpr. 


Packkiſten nn 


Ca. 2 Waggon trockene 


3“ Pappel- Bohlen 


ſowie trockenes 


Buchenklobenholz 


verkauft ab Wald ſowie fr. Waben 


Baerenwalde Wyr 


bei Biſchofswalde Weſtpr. 


. B. Nr. 100 

Heißgeliebte, Dank jun 

Segen, meine Seele 

grial ei Dir und mein 

z ſchlägt Dir ent⸗ 

gegen. Ewig 935 A Then Dir. Brief 
EINE Lebe wohl. L. D. 

Den in der Stadt zur 

Vertheilung kommenden Exem⸗ 

plaren der heutigen Nummer liegt eine 


„„ zum „Haus⸗ 


ihag des Wiſſens“ von der C. M 
Hos schen Buchhandlung hier bei. 


Heute 3 Blätter. 


Zweites 


Mrandenz, i 


11. Dort.) Des 
v Novelle v 
Willy Nordenfelds 
ſchüttert fein, da ma 
Klub und in den Mreif 
daß er auf ärztlichen 
Süden angetreten un 
verabſchiedet babe. Di 
pet an die Krankhei 
erſchwindens gebildet 
oder weniger guten! 
Fabrikanten hatte, fehl 
Vermuthungen über de 
Den meiſten Glaul 
welche irgend ein gehei 
bermutheten, und wen 
ſchmerzlich dadurch beri 
Nordenfeld'ſche Haus 
fo ging doch das rauſch 
den unbedeutenden Zw 
Mit einigen, in ki 
Zeilen hatte Nordenfel 
ein paar Mongte im 
Bernhard Falk, dem di 
hatte als ſelbſtverſtändl! 
Mann auf dieſer Fahrt 
Zu feiner Ueberraſe 
abreiſte, und wenn ihn 
halb uneingeſtandenes 
pan y elte fih dasſell 
1 und des 
Kr wär er jetzt entich! 
mit der Gattin des M 
Es hatte der ganze 
ſtein bedurft, um ihn a 
der von Seefeld bewilli 


N 11 80 10 erer pr 

alk es 
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die 
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kite Geleis zu b 
Mit einer Umſicht 
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aligen Jugeni, 
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ki hindurch arbeite 
ff, der ihm bisher 
TA und alle feine 
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Trotzdem würde e 


die vielleicht nicht ge 
fie der gefährdet: 
175 war, die verhän 


W 


ei zu Hil 

ages exicii 

ant, der Mich bereit erl 
nding zur Ausnußnn, 
7 75 käuflich zu erwe: 
enen eine fo beträch 


11 en Handel 
elner fed Bab 
an er ſatz nach A 
gr kaum gedacht, und 
rag reichte andererſeits 
löſten Verpflichtungen d 
age aus ihren drii 
zu beigelegt. 
i N ingas war es 
10 0 elt and Selbſtvert 
für an der 
machten Schulden und f 
obwohl es bis auf den 


war, von welchem Wil 
iji PH nd. Er ha 
IN ſagen un 


5 le Jahre vergehen w 
des Geldes zurückerhielt 
tvy beſonders Grobe: 
Als er aber in ſpät 
letzte Gefahr als glücklie 
i i nd eiligen 
f ibérgthg, da beſch 
enüg thuung ſeine Hau 
lich niemals etwas bon | 
fo hatte er damit doch 
tye zu einem kleinen 
it 19 05 ſein Wort 
1 55 het aftet. 
dh dem Ergehen 
und er war nicht einma 
denn er Überließ es all 
orreſpondenz mit ihn 
Nordenfeld noch nicht e 
umme 1 als 
Br gubie aljo e 
en 0 Ah oder es m 
quellen für ihn aufgetha 
So ging Woche um å 
bahin, und der Gatte 
drei Monaten im Sii 
rau, die doch zu jed 
Mut von ihm gr 
mußte ein ſehr einge; 
als aus dem Hauſe h 
ſchließlich ein, daß dieſel 
Rate ihn erfüllte, viell 
turückhlelt. 
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einen Briet, defen fein 
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11. Bortl.] Des Andern Weib. 
v Novelle von Reinhold Ortmann. 

Willy Nordenfelds Geſundheit mußte in der That er⸗ 
ſchüttert fein, da man fih einige Tage ſpäter in feinem 
Klub und in den Kreiſen ſeiner ſonſtigen Bekannten erzählte, 
daß er auf ärztlichen Rath eine längere Reiſe nach dem 
Süden angetreten und ſich vorher eigentlich von Niemand 
perabjchiedet babe. Die intimen Freunde glaubten allerdings 
Nerf an die Krankheit, welche die Urſache ſeines plötzlichen 

erſchwindens gebildet haben ſollte, und je nach der mehr 
oder weniger guten Meinung, die man von dem jungen 
Fabrikanten hatte, fehlte es nicht an allerlei abenteuerlichen 
Bermuthungen über den eigentlichen Beweggrund ſeiner Reife. 

Den meiſten Glauben fanden ſchließlich noch diejenigen, 
welche irgend ein geheimnißvolles galantes Abenteuer dahinter 
bermutheten, und wenn auch eine Anzahl von Schmarotzern 
ſchmerzlich dadurch berührt wurde, daß das ſonſt ſo gaſtliche 
Nordenfeld'ſche Haus für eine Weile ſeine Pforten ſchloß, 
ſo ging doch das rauſchende Leben der Großſtadt raſch über 
den unbedeutenden Zwiſchenfall hinweg. 

Mit einigen, in kühl⸗geſchäftsmäßigem Tone gehaltenen 
Zeilen hatte Nordenfeld ſeinen Kompagnon von der Abſicht, 
ein paar Mongte im Süden zuzubringen, unterrichtet, und 
Bernhard Falk, dem dieſe Löſung nur willkommen ſein konnte, 
hatte als ſelbſtverſtändlich angenommen, daß Margarethe ihren 
Mann auf dieſer Fahrt begleiten würde. 

Zu ſeiner Ueberraſchung ſah er, daß Nordenfeld allein 
abrelſte, und wenn ihn bei dieſer Wahrnehmung zunächſt ein 
halb uneingeſtandenes Gefühl heimlicher Freude überkam, ſo 
e en ſich dasſelbe doch ſehr bald in eine Empfindung 
es Balgens und des Unbehagens, denn feſter als je gu- 
ohr war er jetzt entichloffen, jeder abermaligen Begegnung 
mit der Gattin des Anderen aus dem Wege zu gehen. 

Es hatte der ganzen Ueberredungskunſt des alten Bott⸗ 
fein bedurft, um ihn an einer nachträglichen Zurückweiſung 
der von Seefeld bewilligten Friſt zu hindern; denn die Dinge 

n hei 1 Prüfung ein noch ſchlimmeres Geſicht ge⸗ 
À N 118 0 es gefürchtet haben mochte. Jedenfalls be⸗ 
du fle 8 Foftlofen Fleißes und eiſerner Beharrlichkeit, um 


(Nachdr. verb. 


die arg verfahrenen Angelegenheiten des Hauſes wieder in 
das ehe eleis zu bringen. 
Mit einer Umſicht und einem Geſchick, die Tag für Tag 


neue die ſtille Bewunderung des Prokuriſten erregten 
i 
ache Jugelieurs immer gewaltiger ſteigerten, bes 
t 
eiten bes mannigfaltigen geſchäftlichen Betriebes. Ganze 
ächte hindurch arbeitete er unermüdlich, um ſich mit dein 
achen, und alle Ieing Anordnungen waren dann von einer 
tigkeit PP Sicherheit, als ob er fih feit vielen Jahren 
x hir 
abt hahe. ` 
Troßdem würde es aber ſelbſt feinem übermenſchlichen 
e fe der gefährdeten Firma zu ihrer Rettung ge eben 
pan die verhängnißvollen Fehler Willy Nordenfeld'z 
ei zu Hilfe gekommen ſväre. 
h i ages erſchien nämlich ein amerifanifher Speku⸗ 
ant, der 
nding pr Ausnutzung in den außereuropäiſchen Induſtrie⸗ 
pt ag eine fo beträchtliche, daß Bernhard Falk 1 langes 
gi en Handel göſchloß. Eine ernfthafte Konkurrenz 
feltet eigenen 
Amerika und Auſtralien hatte man bis⸗ 
er kaum gedacht, und der von dem Amerikaner gezahlte Be⸗ 
{öften Verpflichtungen der Firma zu tilgen und fe mit einem 
j; e aus ihren drückenden und beengenden Verlegenheiten 
15 0 elt und Selbſtverleugnung, daß Falk das ganze Kapital 
für te En der von feinem Kompagnon leichtfertig ges 
machten 0 


0 
t \ 0 0 vor der Thatkraft und dem Können 
€ 
beirſchie Bernhard Falk bald alle Seiten ind Eigenthümlich⸗ 
toff, der ihm bisher ganz fremd geweſen war, vertraut zu 
erwickelten kaufmänniſchen Angelegenheiten be⸗ 
Bi vielleicht nicht gelungen fein, in einer fo kurzen Zeit, 
vorden | 
i 9 nahe: wenn ihm nicht ein unvorhergeſehener 
ch bereit erklärte, das Patent der Falk'ſchen Er⸗ 
ee ich zu erwerben, und die Summe, welde er dafür 
7 konnte daraus nicht entſtehen, denn 
fa einen Abſatz na 
kag reſchte andererſeits vollkommen hin, alle noch uneinge⸗ 
zu ye sigh - 
N nas war es eine Handlung großartiger Uneigen⸗ 
9. 
ulden und für den Betrieb der Fabrik verwendete, 


ahwohl es bis auf den letzten Pfennig fein ee 
ar, von welchem Willy Nordenfeld nicht der geringſte An⸗ 
y4 ai nd. Er hatte dies Opfer unbedenklich gebracht, 
ohl fh ſagen mußte, daß ſelbſt im günftigften galle 
5 ahre vergehen würden, ehe er auch nur einen Theil 
des Geldes zurüderhielt; er hielt feine That nicht einmal für 
ng beſonders Großes und Bedeutendes. 
Als er aber in ſpäter Stunde des Tages, da auch die 
letzte Gefahr als glücklich abgewendet betrachtet werden fonnte, 
f nd eiligen Schrittes an der Nordenfeld'ſchen Villa 
Hl erging, da beſchlich doch etwas wie ein Gefühl ſüßer 
enuͤgthu ng feine Bruſt. Wenn Margarethe auch wahrſchein⸗ 
lich niemals etwas von feiner Handlungsweiſe erfahren würde, 
ſo hatte er damit doch vor ſeinem eigenen Gewiſſen wenig⸗ 
g N zu einem kleinen Theil den Makel wieder ausgelöſcht, 
it welchem fein Wortbruch an jenem unglückſeligen Abend 


n groene, j 
dh dem Ergehen feines Kompagnons wußte er nichts 
ins er wår nicht einmal über feinen Aufenthalt unterrichtet, 
Nun er Überließ es allein dem Prokuriſten, die nothwendige 
orreſpondenz mit ihm zu führen. Seltſamerweiſe hatte 
Nordenfeld noch nicht ein einziges Mal nach einer größeren 
Summe verlangt, als fie ihm von Falk zugebilligt worden 
; % 1. 50 alſo entweder wirklich ein ſehr ſparſames 
eben führen oder es mußten fih neue geheimnißvolle Hülfs⸗ 

quellen für ihn aufgethan haben. 

So ging Woche um Woche in raſtloſer, aufr eibender Arbeit 
bahin, und der Gatte Margarethens weilte nun ſchon feit 
drei Monaten im Süden, ohne daß Bernhard Falk die junge 
ron, die doch zu jeder Stunde nur um wenige Dutzend 
$ itte von ihm gremi war, wiedergeſehen hätte. Auch 
4 5 da er fte nies 
auſe heraustreten ſah, und er redete ſich 
dieſelbe Furcht vor einer Wiederbegegnung, 
erfüllte, vielleicht auch ſie in ihren vier Wänden 


mußte ein ſehr eingezogenes Leben fü 
ae aus dem 
ſchließlich ein, d 
welche i 
lurückhlelt. 
Da überbrachte ihm eines Nachmittags ein Dienſtmädchen 


einen Briet, defen feine zierliche Schriftzüge er noch aus 


Der Ge 


jenen Tagen kannte, da Margarethe Ebert neben ihm an dem 
runden Familientiſche arglos ihre unverfängliche Korreſpon⸗ 
denz mit abweſenden Freundinnen erledigt hatte. Ein wenig 
feſter und charaktervoller waren die ſchönen, ſchlanken Linien 
wohl inzwiſchen geworden, aber Bernhard Falk würde ſie 
doch auf den erſten Blick unter hundert anderen Schriften als 
von Margarethens Hand herrührend erkannt haben. 


ein ganz leiſes, unbeſtimmtes Glücksgefühl war, öffnete er 
den Umſchlag und las: 


Seite; aber ſchon nach Verlauf weniger Minuten nahm er es 
wieder 
ob er 
einprägen wollte. 
lichen Vorkommniſſes, das ſeiner Meinung nach auch das letzte 
lockere Band zerriſſen hatte, welches in der Erinnerung an 
vergangene Tage vielleicht noch zwiſchen ihm und ihr be⸗ 


ihrer unwandelbaren Hochachtung am Schluſſe des 
für ein Zeichen nehmen ſollte, daß ſie ihm verziehen habe, 
daß trotz feines ſchimpflichen Wortbruches nichts von Verach⸗ 
tung gegen ihn in ihrem Herzen zurückgeblieben ſei. 


weiter war, als eine gewöhnliche Phraſe, als ein landläufiger 
Ausdruck der Höflichkeit; aber dazwiſchen klangen ihm immer 
wieder, wie wenn ein Unſichtbarer fie ihm zugeraunt hätte, 
ihre Worte im Ohre nach: „Damals, als ich an ihn ausge⸗ 
liefert wurde, damals hatte ich keinen Freund!“ 


Anklage, welche in dieſen Worten lag, und er begann von 
Neuem über ihre 
zu einem anderen Ergebniß zu kommen, gls daß er vor einem 
unlöslichen Räthſel ſtehe. 
kam ihm in den Sinn — jene leiſe, halb ſcheue und halb trotzige 
Frage, deren er ſich niemals hatte erinnern, die er durchaus 
hatte vergeſſen wollen, weil ſie ihn ſo grauſam an ſeines 
Lebens härteſte Stunde gemahnte: „Habe ich nun damit nach 
ihren Wünſchen gehandelt?“ 


fammenhang miteinander und auch 
mit dem verzweifelten Aufſchrei ihres gequälten Herzens, da 
fie für einen Augenblick faſſungslos vor ihm in den Seſſel 
zuſammengebrochen war. 
ihm in manchen Augenblicken faſt einleuchtend und natürlich 


fürchterlich, als daß er ſich nicht mit ſeiner ganzen Kraft 
hätte dagegen wehren ſollen, an ihre Richtigkeit zu glauben. 


hätte ſie zwingen können, anders zu entſcheiden, als ihr Herz 


ſellige. 


— — 


No. 247. 
„L.. Ottober 189. 


Mit einer Empfindung des Bangens, die doch nicht ohne 


Geehrter Herr Falk! 

Sie vermeiden es beharrlich, meinen Weg zu kreuzen. 
Auf eine zufällige Begegnung darf ich nicht hoffen, und ſo 
muß ich mich nach ſchwerem Kampfe entſchließen, Sie auf 
dieſem Wege um eine Unterredung zu bitten. Ich habe 
Ihnen etwas Wichtiges mitzuthellen, etwas, das ich 
keinem Vermittler und nicht einmal dem Papier an⸗ 
vertrauen möchte. Werden Sie alſo Ihre Abneigung gegen 
Alles, was den Namen Nordenjeld trägt, noch ein einziges 
Mal ſo weit überwinden, um mir heute Abend für eine 
kurze Zeit Ihren Beſuch zu ſchenken? 

Es bedarf keiner Antwort, denn wenn Sie nicht kommen 
wollen, will ich Ihnen auch die Verlegenheit erſparen, mir 
aber nach einer Erklärung dafür zu ſuchen, die aus 

ückſicht für mich doch wohl nur eine Ausflucht fein würde. 
In unwandelbarer Hochachtung 
Margarethe Nordenfeld. 


Er faltete langſam das Blatt zuſammen und legte es bei 


ur Hand und ſtarrte auf die feinen Schriſtzüge, als 
ſich jeden einzelnen unauslöſchlich in das Gedächtniß 
Mit keinem Wort erwähnte ſie jenes häß⸗ 


tanden, mit keinem Wort, wenn er nicht die Verſicherung 
riefes 


Er wollte ſich ſelber einreden, daß dies am Ende nichts 


Mit voller Deutlichkeit vernahm er wieder die ſchwere 


Bedeutſamkeit nachzudenken, ohne 


doch 
Ind auch jene andere Aeußerung 


Halb unbewußt brachte er die beiden Worte in einen Zu⸗ 
In einen Zuſammenhaͤng 


Wohl gab es eine Erklärung, die 


erſcheinen wollte. Aber ſie war zu niederſchmetternd und zu 


„Nein — nein. Das kann nicht ſein!“ rief er in ſolchen 
Augenblicken laut vor ſich hin, während er wie ein von körperlichem 
Schmerz Gepeinigter auf⸗ und niederſtürmte. „Wer hätte 
denn ein Intereſſe daran gehabt, ſie zu beeinfluſſen? — Wer 


ihr gebot?“ (Fortſ. folgt.) 


— — 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 20. Oktober. 


Löbau, 17. Oktober. Herr Pfarrer Machowski in Liſewo 
wird am 6. Noyemher fein ſechzigjähriges e de en 
feiern. Um dieſes ſeltene Feſt würdig zu begehen, hat ſich ein 
Feſtkomitee gebildet. 


i Aus dem Kreiſe Friedland, 18. Oktober. Die Kartoffel⸗ 
ernte iſt beendet. Zur Ueberwinterung find aber nur ſehr 
wenige Sorten geeignet, da die meiſten ſchon jetzt ſtark von der 
Trockenfäule befallen find. Aeußerlich iſt an den Knollen nichts 
zu merken, aber beim Zerſchneiden zeigen ſich die ſchwärzlichen 
Flecken und Streifen. 

K Aus dem Kreiſe Schlochau, 18. Oktober. Geſtern lleß 
eln Beftger in K. dreſchen. Einer von den Arbeitern reichte mit 
einer Heugabel dem über dem Tennenraum ſtehenden Arbeiter das 
Stroh zu; dabei ſtürzte dieſer herunter, wobei er ſo unglücklich 
fiel, daß ihm zwei Zinken der Gabel in den Oberſchenkel drangen. 
Die Verletzungen find ſchwer. — Die Haſenjagd iſt in dieſem 
Jahre ſehr EL: So hat der Beſitzer H. in B., welcher ein 
eifriger Nimrod iſt, ſchon einige 70 Haſen erlegt. Geſtern erlegte 
er mit einem Schuſſe einen Hafen und den dieſen derfolgenden 


Fuchs. 

Schlochau, 18. Oktober. In Lichtenhagen, einer Filiale 
der hieſigen Pfarrkirche, befindet ſich eine Anzahl Knechte, welche 
glauben, allen und jeden Unfug ausüben zu können. So lärmen 
und ſkandalieren fte Abends auf der Dorfſtraße, heben Thorwege 
aus, fahren Wagen von den Höfen in den Dorftelch u. f w. In 
voriger Woche aber haben fie einen Unfug abſcheulichſter Art augs 
zuüben ſich erdreiſtet. Jeden Abend während des Roſenkranz⸗ 
gebetes lärmten ſie auf dem Platze vor der Kirche in einer Welſe, 
daß die Beter in ihrer Andacht unterbrochen wurden. Hiermit 
noch nicht zufrieden, drangen fie auf das Chor der Kirche, und 
während die Andächtigen geiftlihe Lieder fangen, ſtimmten fie 
Gaſſenhauer gemeinſter Art an, fo daß die Andacht abgebrochen 
werden mußte. Der Kirchenvorſteher hielt es für gerathen, die 
Kirche nicht mehr öffnen zu laſſen. Die rohe Rotte wird hoffent⸗ 
lich mit dem Staatsanwalt Bekgnntſchaft machen. 

J Danzig, 19. Oktober. Auch der dane pflegt bel 
feinen Bauten darauf zu halten, daß der Kunji und dem Geſchmacke 
Rechnung getragen wird. So wird gegenwäßtig Ei dem Offlzier⸗ 
Kaſino der Trainkaſerne in Hochſtrieß eine Veranda errichtet, 


welche aus einem künſtleriſch aus Sandſtein Sbeso ed de Unterbau 
as 
untlich haben 


mit Rundbögen und aus einem hölzernen 


bau befteht. 
Gauze bildet eine Zierde für die Kaſerne. <s ela 


die Herren Gebrüder Jüncke hierſelbſt für die Ausſchmückung de 
Stadtverordnetenſaales mit ſechs Bildern 60000 Mark geſchenkt⸗ 
Die Ausführung dieſer Bilder ift den Herren Rechlinz⸗Berlin / 
Prell⸗Dresden und Röber⸗Düſſeldorf übertragen worden. Jeder 
der Herren malt zwei der Bilder. 

er polniſch⸗katholiſche Verein in Oliva beabfichtigk 
ſeine Auflöſung. Nachdem ein Vorſtandsmitglied wegen Ueber⸗ 
tretung des Vereinsgeſetzes gerichtlich beſtraft war und deshalb 
ſein Amt niedergelegt hatte, hat ſich die Mitgliederzahl derartig 
vermindert, daß demnächſt die Auflöſung erfolgen dürfte. 

Der Vaterländiſche Frauenverein zu Neufahrwaſſer 
hat von dem Berliner Hauptverein eine Beihilfe von 500 Mk. 
zum Bau einer eigenen Kinderbe wah ranſtalt erhalten. Da 
der Baufonds des Vereins nun 2000 Mk. beträgt und andere 
namhafte Unterſtützungen von Vereinen in ſichere Ausſicht ge⸗ 
ſtellt find, fo beabſichtigt der Verein mit dem Hausbau ſofort zu 
beginnen. 

Der Zimmergeſelle K. von hier gerieth am Sonntag mit 
ſeiner Ehefrau in Streit, in Folge deſſen dieſe die Wohnung ver⸗ 
ließ und ſich zu Bekannten begab, wo ſie auch während der Nacht 
zu Montag blieb. Der verlafjene Ehemann griff nun zur Schnaps⸗ 
flaſche, zertrümmerte in der Trunkenheit ſämmtliches Hausgeräth 
und verſuchte ſchlietzlich ſeinem Leben ein Ende zu machen, indem 
er ſich einen Meſſerſchnitt am Halſe beibrgchte, der jedoch ſein 
Seret gigt gefährden dürfte. Er wurde nach dem Stadtlazareth 
gebracht. y i 

83 Aus der Danziger Niederung, 18. Oktober. In den 
Ortſchaften Wotzlaff und Heubude iſt der Typhus aus⸗ 
gebrochen. 

LNeuteich, 18. Oktober. Der heutige Pferdemarkt war 
mit etwa 450 Pferden beſchickt. Händler waren zahlreich er⸗ 
ſchienen; der Handel war lebhaft, und es wurden für Arbeits- 
pferde bis 500 Mk., für Luxuspferde bis 900 Mk. gezahlt. An 
Rin dvieh waren gegen 200 Stück aufgetrieben. Der Markt 
wurde ſchnell geräumt, gezahlt wurden für den Centner lebend 
Gewicht 24—27 Mk. — Der Stand des Wintergetreides 
iſt befriedigend, Raps⸗ und Kleeſaaten haben ſich gut erholt. Der 
Ertrag der Zuckerrüben ſteht auf 300 Centner vom kulmiſchen 
Morgen. Der Zuckergehalt übertrifft den der Vorjahre. — In 
der geſtri en Skadtverordnetenverſam mlung wurde 
Herr Schloſſermeiſter Schwarz einſtimmig zum Rathmann 
wiedergewählt. 

yz Elbing, 17. Oktober. Während im verfloſſenen Monat 
der Geſundheitszuſtand in unſerer Skadt vorzüglich war, 
bleibt in dieſer Beziehung in dieſem Monat viel zu wünſchen 
übrig; die Zahl der täglich gemeldeten Sterbefälle iſt häufig höher 
als die der Geburten. Unter den Kindern fordern Diphtheritis, 
Scharlach und Maſern viele Opfer. 


B Aus Oſtpreuſten, 18. Oktober. In den letzten Jahren 
hat die 1 auf die Einrichtung von zweiten Nehreritellen 
mehr und mehr Bedacht genommen, fo daß ein erheblicher Mangel 
an zweiten Lehrern eingetreten iſt. Es giebt nicht wenige neu⸗ 
eingerichtete Stellen, die feit Jahr und Tag unbeſetzt find. Viele 
Lehrer bekleiden darum ſchon 7 bis 8 Jahre ſolche Stellen bei 
einem Gehalt von 540 Mark. — Man ſcheint mit den 5 A 
unter den Leh rern gänzlich aufräumen zu wollen, denn in letzter 
Zeit find einer großen Zahl von Lehrern die Kagdiheine entz 
zogen, ohne daß irgend ein Grund dafür anzugeben ift. Neue 
Jagdſcheine werden an Lehrer gar nicht mehr verabfolgt. 

i Aus Oftpreufgen, 18. Oktober. Der Vorſtand des oft: 
preußiſchen Peſtaloz zivereins hat drei Geld- Stipendien, 
Dieſterweg⸗, Tuchelmann⸗ und Stolzeſches, zu vergeben. Die Ber 
werber müſſen baterloſe Semina rijten fein. 

I Braunsberg, 18. Oktober. Herr Pfarrer Tietz in 
Seedorf at ſeine Beſtätigung als Pfarrer von Fiſchau 
erhalten, 

p Goldap, 18. Oktober. Der ehemalige Fleiſchermeiſter 
Steffler von hier hat dem hieſigen Mädchen⸗Waiſenhauſe ein 
Legat von 4500 Mk. vermacht. — Die Maſernepidemie nimmt 
im Dubeningker Kirchſpiele einen beſorgnißerregenden Umfang an. 
Auf Anordnung der Sanitätsbehörde ſind die Schulen zu Blind⸗ 
gallen und Rogainen geſchloſſen worden. Auch in Meſchkrupien 
Du Budweitſchen treten die Maſern ſehr ſtark auf und fordern 

fer. 

K Neidanburg, 18. Oktober. 
falle wird aus Rettkowen berichtet: Der Inſtmann B. war von 
dem Förſter zum Hüten des Viehs angenommen. Der bei der 
Heerde befindliche Bulle fiel über den 65 jährigen Mann her, riß 
ihm mit den Hörnern den Bauch auf, brachte ihm eine Kopfwunde 
bei und ſchleuderte den Unglücklichen in einen Strauch, wo er erſt 
am andern Tage als Leiche aufgefunden wurde, 


Königsberg, 18. Oktober. Die Ortskrankenkaſſe für 
Hand lundsg ien und «Lehrlinge, welche auf Veranlaſſung 
des Kaufmänniſchen Vereins Pruſſia ins Leben gerufen wurde, 
konnte am 1. Oktober d. J. mit Befriedigung auf das erſte Jahr 
ihrer Thätigkeit zurückblicken. Die Mitgliederzahl beträgt 2091 
welche ſich auf 788 Arbeitgeber verthellen. Die Einnahme det 
Jahres hat ungefähr 25000 Mark betragen, wovon 18000 Mk. 
für Krankengeld, Arzthonorar, Medikamente und Verwaltungs: 
koſten verausgabt ſind, ſo daß das Vermögen der Kaſſe nach einem 
Jahre ſchon 12000 Mt. beträgt. 

Pillkallen, 17. Oktober. Eine rohe That verübten jüngſt 
zwei Knechte in M. an einem Mitknechte, dem fie feindſelig geſinnn 
waren. Während EL auf dem Heuſchoppen ein Nachmittags: 
ja at hielt, legten fte ihm Schlingen um K a und zogen 
hn über einen Balken in die Höhe. Der Aermſte bat ſeine Wider⸗ 
ſacher inſtändigſt, ihm dieſe grauſame „Strafe“ zu ſchenken — 
doch feine Peiniger ließen ihn erft nach 1/4 Stunde wieder herab. 
Infolge der Blutüberfüllung des Gehirns hat der Gemißhandelte 


eine Gehirnentzündung erlitten, ſo daß er das Bett hüten mußte. 

B Pillkallen, 18. Oktober. Von gutem Gewicht iſt in dieſem 
Jahre der im Kreiſe gebaute Probfteihafer, da an nicht 
wenigen Stellen ein Scheffel davon 62 bis 66 Pfund wiegt, gegen 
55 bis 60 Pfund in ſonſtigen Jahren. Auch der einheimiſche 
litauiſche Hafer, welcher ſonſt ſelten über 50 Pfund ſchwer wurde; 
hat häufig ein Gewicht bis zu 60 Pfund pro Scheffel. 

E Aus dem Kreiſe Pillkallen, 16. Oktober. Vor längerer 
Zeit war das Dienſtmädchen des Beſitzers und Ortsſchulzen R. 
zu U. beim Kirſchenpflücken vom Baume gefallen und hatte fi 
dabei einen Beinbruch zugezogen. Nachdem das Mädchen kurier 
war, meldete der Beſitzer den Unfall bei der Verſicherungsanſtalt 
an, um die Entſchädigung in Empfang zu nehmen; er war jedoch 
nicht wenig erſtaunt, als er anſtatt deſſen mit 3 Mark Ordnungs⸗ 
ſtrafe belegt wurde, während ihm die Entſchädigung ganz und gar 
verloren ging. Es geſchah das aus dem Grunde, weil die An⸗ 
meldung des Unfalles nicht rechtzeitig erfolgt war. 

Stallupönen, 17. Oktober. Vor ae Zeit fiel in Alera 
tehmen ein Knabe von einem im Gange befinälihen Karuſſeke 
wobei ihm drei Rippen gebrochen Wurden. Das Walexusweithe, 
Kind iſt ſeinen Verletzungen erlegen. a Das 

H Stallupönen, 18. Oktober. Ein bedauerlicher Ing Tü dga 
fall hat ſich auf dem Kordon Kobialkar ereignet. Der ih 
Sohn eines Grenzſoldaten nahm in einem eg 10 

ie 


Von einem entſetzlichen Vor⸗ 


blick den Revolver ſeines Vaters und ſpielte damit. } 
entlud f unglücklicher maje, und bie Kun wol einen in 
iege telle ta 


iege nden Säugling, der auf der t way. 


5 Strafkammer in Graudenz. 
N Sitzung am 19. Oktober. 


1) Im Juli d. Js. verſchwanden aus elnem Hauſe am 
Grünen Weg zwei Paar Gamaſchen; der Umſtand, daß das Schloß 
zur Ladenkaſſe abgeriſſen war, bewies, daß der Dieb, der ſeinen 
Weg durch das Fenſter genommen hatte, nach Geld gekommen 
var; da man die Kaſſe indeſſen zum Glück am Abend geleert 
gatte, begnügte er ſich, um nicht ganz leer auszugehen, mit den 
Zamaſchen. Das eine Paar fand man bald an den Füßen des 
mit dem Strafgeſetzbuch bereits mehrere Male in Widerſpruch 
gerathenen Arbeiters Theodor Haß aus Neudorf, der jedoch 
gartnäckig dabei blieb, die Schuhe gekauft zu haben. Da der 
Schuhmacher, der die Stiefel für den Beſtohlenen angefertigt hatte, 
ſe wieder erkannte, wurde der Angeklagte für ſchuldig erachtet und 
wegen ſchweren Diebſtahls in wiederholtem Rückfalle zu einem 
Jahr und ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. 

2) Bei einem Tanzverguüngen am 9. September v. Js. in 
Kurzebrack entwickelte ſich unter den Theilnehmern, die aus ver⸗ 
ſchledenen Ortschaften ſtammten, bald eine Balgerei, bei der Biers 
gläſer, Bierflaſchen, Zaunlatten, Stöcke von anſehnlicher Stärke, 
wie fie von den Landbewohnern mit Vorliebe getragen werden, 
und gar ein Raſirmeſſer als Waffe dienten, fo daß es an blutigen 
Köpfen nicht fehlte. Die Arbeiter Karl Schwerdt aus 
Mewiſchfelde, Franz Schwerdt aus Zigellack und Julius 
Mau aus Mielenz wurden nun angeklagt, ſich bei dieſer 
Prügelei beſonders hervorgethan zu haben; Mau iſt derjenige ge⸗ 
weſen, der das gefährliche Raſirmeſſer gebraucht und einem Schiffs⸗ 
gehilfen eine nicht unerhebliche Kopfwunde beigebracht hatte. Gegen 
die Brüder Schwerdt mußte auf Freiſprechung erkannt werden, 
da die Beweisaufnahme für fie günſtig ausfiel, Mau indeſſen muß 
ſeine Kampfeswuth mit einem Jahr und ſechs Monaten Gefängniß 
büßen; drei Monate wurden durch die Unterſuchungshaft für ver⸗ 
büßt angeſehen. 

3) Daß mancher durch körperliche Fehler, wie z. B. ver⸗ 
krüppelte Füße, ſich nicht abhalten läßt, flott zu ſtehlen und große 
Laſten heimzubringen, beweiſt die Einwohnertochter Laura Lipski 
ans Mahren, die, obwohl ſie ſich nur mit einer Krücke fort⸗ 
bewegen kann, im letzten Winter aus einer Scheune bei zwei 
ungebetenen Beſuchen 123 Pfund Roggen und ein drittes Mal 
126 Pfund Hafer entwendete. Den Zugang zu der verſchloſſenen 
Scheune verſchaffte fe fih dadurch, daß ſie die Thürangel, von 
der ſonderbarer Weiſe nur eine vorhanden war, herauszog und 
nun hineingelongen konnte. Einen vierten Diebſtahl führte die Lipski 
aus, indem ſie mit einem eiſernen Topfe ein Fenſter zertrümmerte, 
hindurchkroch und ſich mit einem Brot und 41 Pfund Speck 
wieder entfernte. Das Getreide und der Speck wurden bei der 
Hausſuchung im Keller vergraben gefunden, das Brot war bis 
auf die Hälfte verzehrt. Die Lipski war geſtändig; deren Mutter, 
die Einwohnerwittive Juſtine Lipskt, die der Hehlerei angeklagt 
war, beſtritt, von den Diebſtählen etwas gewußt zu haben. Das 
Urtheil lautete gegen die Tochter wegen vier ſchwerer Diebſtähle 
auf ſechs Monate, gegen die Mutter wegen Hehlerei in vier 
Fällen auf zwei Monate Gefängniß. 

r 


Verſchiedenes. 


— Der Po iſt in Folge der Regengüſſe der letzten Tage 
ftart angeſchwollen. Man fürchtet, daß er aus den Ufern 
tritt. 

— Otto Baiſch, Haupt⸗Redakteur der Zeitſchrift „Ueber 
Land und Meer“ tit am Dienftag in Stuttgart nach kurzer Krankheit 
geſtorben. 

— In Tarnopol (Galizien), wo kürzlich ein Gymnaſtaſt ſeinen 
Lehrer und ſich ſelbſt erſchoß, hat ein Tertiauer Selbſtmord be⸗ 

angen. 

. — Seit einiger Zeit find wieder die Veilchen Mode⸗ 
blumen geworden. An allen belebteren Straßenecken Berlins 
ftehen die Blumenmädchen und ſuchen durch allerlei Künſte ihre 
duftige Waare an den Mann zu bringen. Die Veilchentreiberel 
ift eine „Spezialität Berlins“ und feiner Umgebung, beſonders 
Potsdams. Hier trifft man in manchen Gärtnereien große, bis 
faſt zu einem Hektar umfaſſende Flächen im Sommer dicht mit 
Veilchentöpfen beſtellt, welche bei Eintritt kühleren Wetters etwas 
geſchützt werden und im Winter in Kalthäuſer geſtellt werden. 
Die Veilchen brauchen nur wenig Wärme, um zu blühen, bei 
einigen Grad über Null fühlen fie ſich am wohlſten und treiben 
da ununterbrochen Blumen auf Blumen. Die ganze Treiberei 
verurſacht wenig Unkoſten und iſt deshalb recht einträglich. Wer 
ein froſtfreies, kaltes ſonniges Zimmer hat, der kann ſich von einem 
halben Dutzend Veilchentöpfen während des ganzen Winters ſelbſt 
einen Veilchenſtrauß pflücken. 
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Briefkaſten. 


Maurer C. hier. Ihr Eingeſandt iſt uns unverſtändllch. 
Kommen Sie gefälligſt zu uns in die Redaktion. 

„S. B. Durch die Anfrage des Prinztpald und Ihre 
zuſagende Antwort iſt ein bindender Bertrag zu Stande gekommen. 
Sofern nicht etwa der Prinzipal auf ein Vorſtellen von Ihrer 
Seite bereit ſein ſollte, den Vertrag aufzuheben, ſind Sie ver⸗ 
pflichtet, denſelben zu erfüllen. 

W. G. 110. 1. Daß Ihr Nachbar in die Höhe gebaut hat, 
können Sie nicht verwehren. Um Ihren Schoruſteinen den jetzt 
fehlenden Zug zu verſchaffen, können Sie den Nachbar ebenfalls 
nicht in Anſpruch nehmen. Es wird Ihre Sache fein, mit Hilfe 
eines Sachverſtändigen den Schaden abzuwenden. 2. Welche Be⸗ 
wandtniß es mit den Riſſen in Ihrem Gebäude hat, iſt an und 
für ſich fraglich; daß grobes Berſehen vorliegt, erſcheint zweifelhaft. 
Nur wenn ein ſolches vorhanden wäre, könnten Sie mit Ausſicht 
auf Erfolg einen Entſchädigungsanſpruch erheben. 

G. M. I. Zuſtändig zur Beurkundung einer Eheſchließung if 
der Standesbeamte, in deſſen Bezirk einer der Verlobten feinen 
Wohnſitz hat. Unter mehreren zuſtändigen Standesbeamten haben 
die Verlobten die Wahl. Auf ſchriftliche Ermächtigung des zu⸗ 
ſtändigen Standesbeamten darf die Eheſchließung auch vor dem 


verſicherung können Arbeitgeber, welche es unterlaſſen, für die von 
ihnen beſchäftigten, dem Verſicherungszwange unterliegenden Per⸗ 
ſonen Marken in zureichender Höhe rechtzeitig zu verwenden, von 
dem Vorſtande der Verſicherungsanſtalt mik Ordnungsſtrafe bis 
zu 300 Mk. belegt werden. Schreiben Sie mit Anführung dieſer 
Vorſchrift noch einmal und führen Sie ev. Beſchwerde. 

3. Minderjährige Perſonen dürfen als Arbeiter nur 
beſchäftigt werden, wenn fie mit einem Arbeits buche verſehen ſind. 
Das Arbeitsbuch wird dem Arbeiter durch die Polizeibehörde 
koſten⸗ und ſtempelfrei ausgefertigt. 

F. J. Das Spielen in nicht Preußtſchen Lotterien ift ſtrafbar. 
Staudes⸗Amt Graudenz 
vom 9. bis 15. Oktober. 


Auf gebote: Arbeiter Auguſt Kantak und Antonie Bluka. 
Arbeiter Emil Buſſe und Ida Adrian. Kupferſchmiedegeſell Paul 
Leithold und Wilhelmine Treinys. Lederzurichtermeiſter Max 
Jacobſen und Wilhelmine Laß. Bäcker Albert Reſchke und Marie 
Saager geb. Pettan. Barbier Jacob Nuyken 
Schlicht. Arbeiter Karl Bobolz und Auguſte Springmann. 
macher Auguſt Kowalski und Johanna Wolter. 

Eheſchließungen: Schneider Franz Zakrzewskt mit Wil⸗ 
helmine Lettke. Dachdecker Alexander Mianowitz mit Agnes 
Krupskt. Biegeleiarbeiter Julius Schnell mit Bertha Lucht. 

Geburten: Arbeiter Johann Urbanski, Tochter. Bahn⸗ 
arbeiter Jofeph Krajewski Sohn. Bäckermeiſter Julius Schmidt, 
Sohn. Former Anton Danielewski, Sohn. Vice Feldwebel 
Wilhelm Schubert, Tochter. Arbeiter Herrmann Dreher, Sohn. 
Ziegler Johann Nimmert, Sohn. Bantechniker Karl Buttke, 
Tochter. Kaufmann David Schendel, Sohn und Tochter (Zwillinge), 
Bezirksfeldwebel Moritz Stolze, Sohn. Unehelich 1 Sohn. 

Sterbefälle: Eigenthümer Julius Rebel, 60 J. Max 
Seeſchipp, 3 W. Schmiedelehrling Arthur Krahn, 15 J. Erich 
Pehlke, 3 T. Anna Gerth, 8 M. Arbeiter Michael Sprotzki, 
31 J. Ottilie Höhnel geb. Hein, 53 J. Adam Nimmert, 1 St. 
—. ŤÞ§ll 

Wetter⸗Ausſichten (Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


21. Oktober. Wolkig, bedeckt, Regen, vielfach Nebel, zlemlich 
warm. Stürmiſch an den Küſten. 

22. Oktober. Wolkig mit Sonueuſchein, theils Regen, ziemlich 
warm. Stellenweiſe Gewitter. Lebhafte Winde. 

23. Oktober. Bedeckt, Nebel, Niederſchläge, kälter. 

rr p pp ÿůÿůÿ —— 


Berliner Cours⸗Bericht vom 19. Oktober. 


Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 107,10 bz. G. Deutſche Relchs⸗Anl. 
3½¼% 100,30 bz. —,— — Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 106,90 bz. 
Preußiſche Conf. - Anl. 3½% 100,50 G. Staats- Anleihe 4% 
101,60 bz. Staats ⸗Schuldſcheine 3¼ % 100% G. Oſtpreuß. 
Provinzial⸗Obligationen 3½% 95,00 B. Poſenſche Provinzial⸗ 
Anleihe 3½% 95,30 G. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½% 96,30 G. 
Pommerſche Pfandbriefe 3¼½% 97,80 bz. Poſenſche Pfandbriefe 
4% 101,70 G. Weſtpreußiſche Ritterſchaft I. B. 3½% 97,00 G. 
Weſtpr. Ritterſchaft II. 3¼½% 97,00 G. Weſtpr neuländ. II. 3½% 
97,00 G. Preußiſche Reuteubriefe 4% 102,80 bz. Preuß. Rentenbr. 


und Pauline 
Schuh⸗ 


"FaF * — 8 — d ex. 


Standesbeamten eines andern Ortes ſtattfinden. kleine 110 Mk. (38 ½ Sgr.). — 9 
O. W. 72. Nach 8 143 des R.G. betr. die Inv. u. Alters. b 131-32 Mt. (33 Sgr.), 132 Mk. (33 Sgr.), 182½ 


31½% 98,60 G. Preuß. Prämien » Anl. 31/,0/, 179,90 . Dan 
Hypoth.⸗Pfandbr. 4% 99,60 G. Danz Hypoth⸗Pfandbr.3½%—,— — 

Königsberg, 19. Oktober. Getreide und Saateubericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo 

Zufuhr: 85 inländiſche, 61 ausländiſche Waggons. 

Es erfolgt neben dem holländiſchen Qualitätsgewicht auch 
die gleichwerthige Angabe des Gewichts in Gramm pro Liter in 
Klammern (). 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 
130-Zlpfd. (779 gr.)beſetzt 150 Mk.(64 Sgr.), 129-30pfd.(767 gr.) 130pfd. 
(770 gr.), 133pfd. (786 gr.) 153 Mk. (65 Sgr.), 131pfd. (775 gr.) 
154 Mk. (65 ½ Sgr.), 128-29 pfd. (762 gr.) 156 Mk. (66½ Sgr.), 
134pfd. (792 gr.) 156½ Mt. (66½ Sgr.), bunter 131pfd. (775 gr.) 
beſetzt 148 Mk. (63 Sgr.), 129 pfd. (763 gr.) 132 pfd. (781 gr.) 
153 Mk. (65 Sgr.), 134⸗35pfd. (795 gr.) 154½ Mk. (65 ¼ Sgr.), 
rother 126pfd. (749 gr.) 150 Mk. (64 Sgr.), 132pfd. (781 gr.), 
132-33pfd. (784 gr.) 153 Mk. (65 Sgr.), Sommer» 130-81pfb, 
(773 gr.) beſetzt 146 Mk. (62 Sgr.), 136pfd. (803 gr.) 154 Mk. 
(65½ Sgr.). — Roggen (Sgr. pro 80 Pfund) matter, 121pfd. 
(720 gr.), 122. 23pfd. (729 gr.), 123pfd. (732 gr.) 123:24pfo, 
(735 gr.) 130 Mk. (52 Sgr.), 121pfd. (720 gr.) bis 133 pfd. 
(792 gr.) 130½ Mk. (52 Sgr.) — Gerſte (Sgr. pro 70 Pfund) 
unverändert große 121 Mk. (42½ Sgr.), 130 Mk. (45½ Sgr.), 

afer (Sgr. pro 50 Pfd.) 


Mark (33 Sgr.), 133 Mk. (33½ Sgr.), 134½ Mk. (331/3 Sgr.). 
— Erbſen (Sgr. pro 90 Pfd.) unverändert, weiße 130 Mk. 
(581/3 Sgr.), 136 Mk. (61 Sgr.), graue 137 Mk. (61¼ Sgr.), 
140 Mk. (63 Sgr.), 142 Mk. (64 Sgr.), 145 Mk. (65½ Sgr.), 
154 Mk. (69 ½ Sgr.). — Bohnen (Sgr. pro 90 Pfd.) unver⸗ 
ändert, 136 Mk. (61 Sgr.), 137 Mk. (61½ Sgr.), 138 Mt. 
(62 Sgr.), 139 Mk. (62 ½ Sgr.). — Wicken (Sgr. pro 90 Pfd.) 
110 Mk. (49½ Sgr.), 114 Mt. (51½ Sgr.), 116 Mk. (52 Sgr.), 
1161 Mt. (52½ Sgr.), 117 Mk. (52½ Sgr.), mittelgroße 120 
Mark (54 Sgr.), 123 Mk. (551/2 Sgr.). 

Stettin, 19. Oktober. Get reidemarkt. 
flau, loco neuer 149—152, per 
153,50 Mk., Oktober⸗Novmbr. 153,50 Mk. — Roggen 
unver, loco 132—138, per Oktober 138,75, per Oktober⸗ 
November 138,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco neuer 138 bis 
141 Mark. 

Stettin, 19. Oklober Spiritusbericht. Matt. Loco 
ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer 32,60, per November ⸗Dezbr. 
—,—, per April⸗Mai 32,50. 

Magdeburg, 19. Oltober. Zuckerbericht. Kornzucker excl, 
13,70. 


Weizen Oktober 


von 92% 14,30, Kornzucker excl, 88 Rendement 
Nachprodukte excl. 75% Rendement 11,15. Ruhig. 
Poſen, 19. Oktober. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (60er) 
51,50, do. loco ohne Faß (70er) 32,00. lau. 
Poſen, 19. Oktober. (Marktbericht der kaufmänniſch. Bereinigung. 
Weizen 14,30 15,30, Roggen 12,70 —13,20, Ger ſte 
13,00 16,00, Hafer 13,80 14,30, Kartoffeln 2,80—3,20, 
Lupienen (blaue) — Mk. pro 100 Kilogramm. 
Bromberg, 19. Oktober. Amtl. Handelskammer Bericht 
Weizen 140-150 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
nach Qualität 122—132 Mk. — Gerſte nach Qualität 130 
bis 138 Mk., Brau⸗ 139—144 Mk. — Futtergerſte > Mk. 
— Erbſen Futter⸗ 125—139 Mk. — K ocherbſen 140—160 
Mk. — Hafer 130—140 Mk. — Spiritus 70er 32,00. 


Pe F 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 

— — —4̃ —— ë öõ—— — — 

Wenn Tauſende es beſtätigen, wenn die berühmteſten 
Profeſſoren und eine ſehr große Anzayl praktiſcher Aerzte ſich in 
anerkennender Weiſe über ein Präparat, wie es die ächten 
Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen ſind, 
auslaſſen, dann unterliegt es gewiß keinem Zweifel mehr, daß es 
ſich nur um ein durchaus reelles Haus⸗ und Heilmittel handeln 
kann. Nur ihrer vorzüglichen Wirkſamteit verdanken die Schweizer⸗ 
pillen ihre heutige allgemeine Verbreitung, welche von keinem 
anderem Mittel erreicht wird. Man leſe die 400 amtlich be⸗ 
glaubigten Zuſchriften, welche innerhalb 8 Wochen eingelaufen 
find; die ächten Schweizerpillen mit dem weißen Kreuz in rothem 
Grunde find à Schachtel Mk. 1.— in den Apotheken erhältlich. 

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen 
Schweizerpillen find Extrakte von: Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, 
Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu 
Gentian⸗ und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im 
Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen, 
Haupt⸗Depot für Weſtpreußten: Elbing, Apotheke zum 

Goldenen Adler von Max Reichert. 
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oson 150 saog Villiſaßt 


2. Hebung der 4, Klafle 187. el. Brent. Lofterie. 


Nur die Gewinne über 210 Dit. find den berreffenden Mummers in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


19. Oktober 1892, vormittags. 


83 140 801 56 976 86 1212 87 367 448 74 89 527 833 933 74 75 
2058 147 206 39 88 90 315 51 53 402 4 69 560 84 603 61 739 51 60 958 
92 3024 115 99 296 485 [5000] 514 43 [30001 56 678 746 947 4135 56 
820 39 492 664 764 5067 130 250 354 74 583 688 825 44 85 [500] 905 
6095 199 299 328 85 422 89 97 583 693 726 39 94 917 23 68 7085 156 
226 66 73 74 328 409 504 39 59 938 45 91 96 8014 139 312 463 590 605 
163 [300] 76 816 95 966 9018 158 297 406 11 547 686 965 [300] 

10082 87 179 314 417 81 572 647 721 64 810 25 58 95 970 11009 
176 81 384 404 6 85 507 [1500] 40 58 639 [300] 44 94 710 921 85 12073 
365 [300] 89 450 81 87 640 928 95 15001 18079 82 202 7 [3000) 439 
751 13 883 93 948 14003 17 165 300 [300] 75 465 514 716 865 982 
15018 28 62 118 67 74 229 69 454 584 98 605 755 954 16002 9 161 74 
517 662 90 907 17042 84 [500] 250 53 306 19 786 865 18036 298 
427 576 611 786 93 890 93 19074 84 146 72 318 71 533 37 738 956 

20027 41 207 58 343 469 833 21136 249 78 330 548 91 636 714 57 
22121 60 227 93 [1500] 352 414 638 [300] 68 713 30 1500] 31 13000) 
822 92 23018 433 35 563 604 [3000] 23 716 24093 228 42 563 664 
797 [1500] 801 25267 70 84 463 529 49 804 20015 28 361 91 565 705 
24 811 49 931 27021 101 18 39 226 301 422 542 43 58 653 99 748 56 
509 900 66 58 28014 [300] 22 31 358 405 10 21 [3000] 25 658 765 952 
29011 183 219 [300] 64 436 629 789 807 13 936 76 79 

30129 70 8% [1500] 356 417 592 601 27 716 30 46 61 [200] 89 845 
88 980 31086 348 669 71 77 876 32039 128 206 73 [1500] 74 310 15 
&03 62 528 611 35 41 73 [300] 790 843 [3000] 984 33030 199 (3001 
205 566 76 608 41 48 97 817 77 34006 12 [1500] 164 81 241 77 342 
11200] 425 516 34 57 777 825 47 955 91 85025 [1500] 84 137 268 420 
881 36074 145 220 53 78 355 [3000] 98 568 [500] 95 647 866 973 77 
81 37009 28 45 98 191 357 411 48 [300] 512 49 66 719 [1500] 32 991 
pams ; 3 103 234 324 612 722 97 13000] 860 %46 9 35024 184 694 755 

40113 332 467 519 87 643 93 97 874 91 923 41051 140 351 420 
23 505 10 718 12000) 95 806 7 [500] 946 42625 53 724 29 926 
48152 62 97 304 562 [3000] 689 713 15 50 945 4401 106 76 336 497 
675 77 93 643 776 885 945 61 45571 852 921 46052 257 402 507 
22 31 641 735 73 79 816 21 47053 295 411 [3000] 612 748 982 [15001 
48061 [300] 378 83 486 864 49006 8 [1500] 18 79 189 271 [300] 96 
438 527 76 616 27 92 768 74 [1500] 807 59 7 

50141 237 356 68 464 501 66 615 44 76 51192 [200] 257 63 
Bi 408 96 572 602 714 982 91 52186 351 78 556 681 842 914 53022 
442 281 313 62 488 522 923 [500] 54094 289 98 307 408 506 31 627 
11500) 29 52 97 770 852 83 55094 148 335 39 428 52 79 760 806 

917 56146 321 609 735 815 95 [300] 57013 48 328 [500] 81 85 88 
884 90 707 72 812 88169 82 238 316 80 554 99 634 42 92 712 58 804 
B3 913 35 48 58 67 73 59129 233 378 440 [1500] 719 98 
60084 111 273 82 83 [300] 315.57 [300] 86 88 411 624 759 61027 
41 214 58 420 530 68 656 789 94244 92034 113 228 93 326 410 
91 [300] 95 [300] 505 600 2 779 [300] _ 63072 174 470 [300] 569 74 
807 904 9 27 64129 222 346 486 96 65016 75 [300] 147 342 55 671 
13000] 744 [500] 57 99 992 66044 260 325 42 54 81 99 488 99 541 69 
701 2 51 813 57 968 67034 100 367 450 585 945 73 68240 71 483 90 
881 850 913, 69037 109 46 252 99 312 47 [500] 51 480 536 686 725 55 
70045 70 131 387 464 647 742 887 80 71408 792 803 12 62 86 97 
25575 203 51 62 443 579 898 926 27 60 62 73016 26 111 284 311 81 
610 754 821 74100 70 486 506 18 96311500] 66 75021 [300] 120 
83 219 203 25 455 [500] 731 861 78005 140 245 48 317 465 650 50001 
O M e T 
: 1947 128 3 
PREAS S PE IEIS a a m mm iina au 
347 483 730 90 895 81878 603 16 18 
39 88 104 53 201 5 382 493 578 658 744 913 83267 422 
84133 39 47 73 216 313 15 46 [200] 667 69 755 841 48 
900 85076 233 433 50 557 673 [300] 720 839 924 88087 148 352 
64I 98 B90 99, S7013 36 89 304 [100] G8 AGS T9 412 D 68518 
re ir ta 7 06 18 13000) 96 89014 
Q010 237 461 558 695 711 65 912855 305 499 621 752 6270 98 845 


94162 280 368 401 19 537 600 14 730 829 92976 | 
960:5 176 268 72 | 


857 489 637 805 
95245 306 442 500 73 77 605 791 846 74 77 989 


965 98069 176 405 15 [1500] 35 99 501 89 608 12 45 92 [500] 861 66 
908 36 38 62 88 99100 29 233 55 304 11 22 58 434 65 531 738 97 115001 

100005 52 [1500] 201 59 453 574 643 53 715 979 
303 28 529 654 709 47 88 102060 111 359 404 501 47 837 [300] 958 
81 103118 35 37 96 [3000] 210 334 436 44 510 41 94 673 94 708 12 
19 30 32 896 962 104001 65 113 15 83 394 591 653 746 [1500] 800 82 
105038 168 392 426 37 505 [1500] 831 
1500] 511 613 16 764 859 926 107205 79 494 519 613 23 39 53 57 


709 819 49 88 957 10809 155 97 261 80 336 613 791 817 109014 
113 222 357 [300] 85 686 709 28 90 825 45 61 73 í 
110129 35 68 347 534 38 644 64 764 826 37 913 [3000] 111010 


81 [300] 187 12001 70 77 251 430 548 715 921 [300] 112000 60 138 
273 300 71 535 723 42 93 802 113003 90 142 373 446 65 539 62 74 
775 395 114004 29 152 83 90 254 92 331 476 636 817 24 980 88 115046 
548 642 775 87 860 934 49 116038 65 94 [1500] 206 37 306 17 422 554 


618 730 818 95 996 117022 32 194 228 54 474 76 78 588 683 770 851 i -4 
74 7 11808 140 80 239 6a 486 T01 110108 278 [300] 99 327 5 Zwangsverſteigerung. 


Sonnabend, d. 22. d. M., 


Nachmittags 2 Uhr n 5 
werde ich in Lorken Wulka, Kreis U., inf. d. m. all. Land wmaſch. vertr. w. 


86 810 66 997 

12017184 249 367 84 610 77 89 778 959 [3001 121115 248 598 
601 8 92 704 70 910 11 1220758 82 113 28 379 578 [800] 644 SIL 
123077 151 209 362 693 97 770 835 50 945 124054 113 69 93 374 516 
628 761 70 74 [300] 93 98 801 125232 441 557 96 705 63 903 55 
126033 87 138 [1500] 54 58 242 70 [15001 91 357 466 595 613 32 85 | 
874 [3000] 995 127041 107 264 92 375 [1500] 420 509 656 77 789 809 
47 910 13 128014 610 75 792 951 85 93 129152 259 400 38 724 824 52 

130195 241 423 577 891 503 72 131015 40 199 213 544 [1500] 
791 866 921 [1500] 66 132091 186 242 439 557 623 31 74 725 183042 
44 85 [500] 112 20 22 203 19 65 77 366 77 705 844 [500] 65 [300] 891 
134064 112 88 [1500] 224 62 473 617 45 68 730 56 68 887 [300] 930 
135118 [300] 43 305 [1500] 72 521 636 865 93 939 78 136002 366 
423 783 813 137006 139 417 57 [300] 546 670 710 [300] 62 833 959 
138016 42 [1500] 123 71 231 369 566 852 139120 332 67 441 505 939 

140023 302 48 55 58 414 502 24 33 68 705 803 141250 331 449 
58 519 31 657 777 [1500] 831 919 142246 438 93 508 665 741 58 
[300] 826 30 66 924 45 52 141162 99 219 478 502 86 624 722 967 71 
73 144012 123 312 47 442 532 66 679 729 63 801 145001 23 332 
B9 43 50 [3000] 499 700 843 952 71 91 146110 98 265 358 493 638 
148009 101 17 322 62 


76 360 [500] 509 45 

117 310 13001 574 624 761 [1500] 95 832 938 1 

6019 [1500] 59 87 257 73 [1500] 403 [1500] 4 714 
157025 33 46 127 86 242 49 [300] 311 419 46 95 


66 906 22 29 75 162001 3 109 47 56 67 261 549 650 729 67 871 103049 | (200) 


65 575 85 794 [1 
170169 345 72 435 70 608 54 95 723 [1500] 40 56 6 
[300] 811 965 171024 74 99 122 60 274 350 651 90 713 36 92 


172200 11 75 354 84 97 452 565 TH 85 

£500] 70 77 959 76 174138 44 pn) 95 

816 916 58 98 175224 53 401 9 51 656 [300] 945 176203 [1500] 36 

41 545 58 62 92 99 631 862 68 939 50 177172 240. {PS 20870 19 S2 
1 91 17910 75 431 51 


914 178054 207 413 516 36 66T 766 82 978 84 
[3000] 66 522 77 75 88 91 637 64 806 93 95 900 
180106 68 213 47 414 67 506 24 61 77 602 76 708 820 80 925 [500 
181147 51 290 449 596 822 25 917 65 92 182149 464 598 [300] 654 
50 82 915 183001 17 20 89 139 459 577 652 708 31 826 184055 
188 243 333 40 496 544 617 98 807 75 918 185061 357 622 32 36 968 
186121 90 267-345 59 408 [300] 23 562 647.810 36 [300] 937 [500] 68 
J03 25 778 613 43 63 739 47 74 75 915 188017 66 256 036 60 86 
18 180 504 18001 36 T4 627 61 7149 924 89 @® 


301087 291 Rudnick. 


Gehrt. 

106015 131 51 338 72 462 82 Die Eee = ne Bengniffen ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
in der Graudenzer Landgemeinde Paſt⸗ rüchen von fof 3 

wisko iſt dem Schuhmachermeiſter ſprüchen bon fofort ober fpäter Stellung 

Herrn Liedtke 

übergeben worden. Pred. Gehrt. 


(Pelz, ſeidenes Damenlleid), 
1 DecimalwaagemitGewichten, 
1 Fuchtel, 3 Fuder Heu und iſt beſetzt 
1 Jagdgewehr 
zwangsweiſe meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 


Neumark, den 19. Oktober 1892. 
Preuss, Gerichts vollzieher 


Ein ca. 800 Morg. großer fiſchreicher 


iſt von ſofort zu verpachten. Näheres 
bei Franz Trieſt in Sch 


Arbeitsmarkt für 
männl. Personen. 


Ein junger, tüchtiger Aceidenz⸗ 
und Zeitungs Setzer, welcher auch ; - 
an der Maſchine arbeiten kann, fucht | anfprüche u. Were eee 
Stellung. £ e 

„Ipoſtſagernd Gumbinnen erbeten, 


19. Sonntag u. Trinitatis, Ein älterer Mann, früh. Kauf mant 


10 Uhr Borm., Andacht mit heiligem | und Landwirth geweſen, ſucht, geſtütz 


b : Hr. Paſtor Geſchke. 
411 [500] 24 659 87 707 907 [1500] 97157 65 300 422 95 502 71 765874 | Fe pi un dr. Paftor Gefh 


auf gutes Zeugniß, eine Vertraneus⸗ 
Sonntag, den 23. d M., ſtellung o als Verwalt. Stell in ein 


10 Uhr Borm.: Hr. Pred. Diehl. Holz⸗ und Kehlengeſchäft. Offerten 
19. Sonntag n. Trinitatis, unter sub 44 poſtlagernd Grunau 
10 Uhr Borm, Andacht: Hr. Pred. Niederung Weſtpr. erbeten. (9644 


Ein junger Mann mit guten 


als Inſpektor. Offerten an 
Th. Sylla, Lawiſchkehmen, 
per Stalluvönen. 


Ein unvh. Mann, 37 J. alt, z. Z. 
i. Stel, Schmied u. Schloſſer, d. mehr. 
J. i. gr. Maſchinenfabr. thät. w. u. d letzt, 
3 J. a. Werkſt⸗Vorſt. reſp. Meiſter d 
Filiale e. gr. landw. Maſchinenfabr. geleit 


aus Skarczewo 


Oeffeutliche 
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wandt und zuverläſſig, mit Kranten- 
faſſenweſen vertraut, ſofort geſucht. 


Für meine Lederhandlung ſuche ich 
per ſofort oder ſpäter einen tüchtigen 
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Selbſtgeſchrieb. Offerten e und einen Lehrling. 


zu ſenden an 
Gebauer, Ing, Neu⸗Schbnſee. 
Für mein Manufaktur⸗ u. Mode⸗ 
wagrengeſchüft (Sonnabend geſchloſſen), 
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wird bevorzugt. Bernhard Henſchke, 
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Adolph Spring, Inowrazlaw. 
Für unfer Manufakfur⸗ u. Wäſche⸗ 
Geſchäft ſuchen bei mäßigen Ansprüchen 
per ſofort einen tüchtigen 
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Baumgart u. Bieſenthal, Thorn. 
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einen tüchtigen Verkäufer 

der polnifchen Sprache mächtig. Den 

Bewerbungen bitte Zeugnißabſchriften 

und Gehaltsanſprüche einzuſenden; auch 
ein Lehrling 

Sohn achtbarer Eltern, mit den nöthigen 


Schulkenntniſſen verſehen, wenn möglich] 105) 


der polniſchen Sprache mächtig, kann 
ſich melden bei D. Becker, 
Rieſenburg Wyr. 


Ad. Jacobſohn, Dt. Eylau, 
Manufaktur und Confektion. 
Für meine Kantine⸗Wirthſchaft ſuche 
per ſofort einen jüngeren, tüchtigen 
Expedienten. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
F. Balzereck, Kantinewirth, 
Dt. Eylau. 
Ein jüngerer Commis 
der polniſchen Sprache müchtig, findet in 
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tüdligen Verkänfet 


eine Derkäuferin 
der polniſch Sprache mächtig. 
Offerten nebſt Zeugniſſen und 
Gehaltsanſprüchen erwünſcht. 
S. Loeffler, Graudenz. 
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Per ſofort oder 1. November cr. 
werden 2 tüchtige \ 
Verkäufer 
für mein ee eee 
geſucht. Polniſche Sprache erforderlich. 
Photographie und Zeugniſſe erbeten. 
Bernhard Lippmann, 
Poſen, Alter Markt 61. 
Suche ſofort für mein Wtaterialz, 
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Stellung. Den Meldungen ſind Ge⸗ 

haltsanſprüche und Abſchrift der Zeug⸗ 

niſſe beizufügen. (245 
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der im Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft be- 
wandert iſt, noch nicht zu lange ſeine 
Lehrzeit beendet hat und möglichit etwas 
polniſch ſpricht, kann ſofort bei mir ein⸗ 
treten. Zeugniſſe, Photographie und 
Gehaltsanſprüche erbeten. (249 
Magazin The Gange u. Kü bengeräih 

agazin für Haugs u. engerätbe, 

Natel (Nege). 
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welcher der polniſchen Sprache mächtig 
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abſchriften und Gehaltsanſprüche beizu⸗ 
fügen. F. W. Garbrecht, Schönſee. 
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nicht vergütet. (9999) 
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moſaiſch, der erft kürzlich feine 
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Sprache mächtig iſt, findet in mein. 
Colonialwaaren- u. Deſtillatious⸗ 


Se eee | jüng, Buhbindergehilie 
(239 
8 


Geſchäft per ſofort oder 1. 
November er. Stellung. Ebenſo 
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Sohn achtbarer Eltern, unter 
günſtigen Bedingungen eintreten. 
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3 kann ſofort eintreten. (176) 


Frosch, Löbau Weſtpr. 
Einen tüchtigen (16 
Stell machergeſellen und 
einen Lehrling 
ſucht Störmer, Tannenrode bei 
Graudenz. 
Ein Stellmachergeſelle 
kann von ſogleich eintreten. Frieſe, 
urzebrack bei Marienwerder. (209) 


Ordentliche, nüchterne 


Tichler⸗Geſellen 


finden von ſofort bei hohem Lohn 
dauernde Beſchäftigung. Ver⸗ 
heirathete werden berückſichtigt. 
Schriftliche Meldungen an die 
Orgelbau⸗Anſtalt von 


G. Gehlhar, 
Hohenſtein Opr. 


2 Tiſchlergeſellen 


1 Km we 725 3 om 
äftigung fofort gefu 
J. Kad ow, Tiſchlermeiſter, 
Flatow Wpr. 
In Oſtaszewo bei Thorn findet 
zum 1. November (21) 
ein Müllergeſelle 
Beſchäftigung. Schriftliche Meld. erb. 
Suche fofort einen tüchtigen 
Müllergeſellen 
mit gut. Zeugniſſen für meine Holländ. 
Mühle. Borris, Harnau b. Frey⸗ 
ſtadt Weſtpr. (106 


2 tüchtige Schneidemüller 
finden in meinem Dampfſüägewerk Forſt 


Kamnitz dauernde Beſchäftigung. 
(250 . Fabian, Tuchel. 


Ein verheiratheter Schmied 
der eine Dampfdreſchmaſchine zu führen 
verſteht, findet zu Martini Stellung bei 


Ein verheir. Schmied 
185 der polniſchen ze mülchtig, 
der die Reparatur landwirthſchaftlicher 
Maſchinen und Gerüthe, ſowie Hufbe⸗ 
ſchlag gründlich verſteht, wird zu Mar⸗ 
tini uk Derſelbe muß auch einen 
Burſchen halten. Offerten mit Lohn⸗ 
und Deputat⸗Anſprüchen zu richten an 
das Dom. Chruſtowo bei Samter, 
Prov. Poſen. (80) 
Ein tüchtiger, nüchterner, (74) 


verheiratheter Schmied 
der auch mit ſämmtlichen landwirthſch. 
Maſchinen vertraut iſt, melde ſich. 
Dom. Kl. Koelpin bei Danzig. 
Ein ordentlicher, tüchtiger (97 
Nlempnergefehe 
findet ſofort dauernde Beſchäftigung. 
Patſchlowski, Klempnermeiſter, 
Dt. Eylau. 


Ein tüchtiger Glaſergeſelle 


kann vom 29. d. Mts. zu dauernder 
Btſchäftigung eintreten bei E. Hoff 


mann, Marienwerder. (99 
Ein zuverläſſiger und ſelbſtſtändiger 
Gärtner 


der ſich vor keiner Arbeit ſcheut, findet 

vom 1. November dauernde Stellung 
Fr. Telke, Mocker bei Thorn. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


Einen tüchtigen Juſpektor 
ſucht ſofort Dom. Breitenfelde bei 
Hammerſtein. Gehalt 360 Mark. 

Ein tüchliger, verheiratheter 
Vorwerksinſpektor 
deſſen Frau das Milchen zu beauf⸗ 
ſichtigen hat und die Beſpeiſung von 
Leuten übernehmen muß, findet vom 
1. Dezember Stellung. Meldungen 
nebſt Abſchrift der Zeugniſſe werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 212 an die 
Exped des Geſell. in Graudenz erbeten. 


2 verheir. Pferdeknechte 


und 2 Juſtleute 
zu Martini geſucht. Mühle Buſchin 
(Bahnſtation Gruppe und Warlubten). 


Suche zum ſofortigen Antritt reſp 
1 November, einen tüchtigen und 
fleißigen Kutſcher. 
Derſelbe muß mit der Pflege Cocain 
der Pferde, Behandlung von Geſchirren 
und Wagen völlig vertraut ſein, ſowie 
zwei⸗ und vierſpännig fahren und gut 
reiten können. Bewerber mit nur guten 
Zeugniſſen über Lebenswandel und Nua: 
lıfitation mögen fih melden. (77) 
Steffens, Gr. Golmkau 
per Sobbowitz Weſtpr. 
Kavalleriſten bevorzugt. 


Ein zuverläſſiger 


Kuh Fällere 


findet Martini Stellung. 72 
Dom. Friedingen b. Pruſt. 


1 ig 
zum baldigen Antritt geſucht,⸗polniſche 
Sprache Bedingung. (216) 
Ad. Jacobſohn, Dt. Eylau, 
Manufaktur und Confeltion. 
Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit den erforder⸗ 
lichen Schullenntniſſen, kann ſofort in 
meine Eiſen⸗ und Stahlwaaren⸗Hand⸗ 
lung, Magazin für Haus⸗ und Küchen⸗ 
geräthe, Wein⸗, Cigarren⸗ und Farben- 
Handlung eintreten. (9764) 
Nakel (Netze), im Oktober 1892. 
scar Bauer. 


Einen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, beabſichtige ich 
in meinem Colonialwaaren⸗, Schank⸗ 
u. Delikateſſen⸗Geſchäft von ſogleich 
einzuſtellen, polniſche Sprache erforder⸗ 
lich. Retourmarke verbeten. (251) 
J. Silberſtein, Gollub Weſtpr., 

Hotel Schwarzer Adler. 


Einen Bäckerlehrling 
ſucht Innungsmeiſter M. Nikleniewicz. 


2 Lehrlinge 
ſuche ich von fofort für Colontalwaarens 
und Deſtillationsgeſchäft. Schon in 
Stellung geweſene werden bevorzugt. 

Auch findet ein anſpruchsloſer 

junger Mann 
bei mir Stellung. Emil Block, 
186) Stuhm. 

Suche für mein Manufaktur⸗, Leinen⸗ 
und Damen ⸗Confektions⸗Geſchäft per 
ſofort (23) 

einen Lehrling 
wenn möglich der polniſchen Sprache 
mächtig. 

Philipp Aſcher, Bromberg. 
Ein kräftiger Laufburſche 
kann ſofort eintreten bei 

197) D. Israelowicz. 


= Für Frauen und — 
nirs Mädchen. ESY 


Ein jung. Mädch., das 1 Jahr 
die Landw. erl. hat, ſucht Stellg. 
als Stütze der Hausfr. z. 15. Nov. 


| Gefl. Offerten erb. unter Nr. 


237 poſtlagernd Pelplin, 


Eli der Wirthſcha abveni 
2% Er air 
Kälber, 6% we eberdi 
vertraut ift, ſucht Stellung 
als Wirthin. 

Näheres ertheilt Marie Schröter, 
Elbing, Holländer Chauſſee Nr. 18. 

Ein jung. Mädch, welch. 315 J. 
als Verkäuf. thätig war, in Handard. 
geübt iſt u. auch etwas Schneidern ka 
ſucht geeignete Stellung. Meld. erb. 
A. Raih, Dirſchau, Neuer Weg 8 

Eine alleinſteh. Wwe., 38 Jahr alt. 
tv., ſucht Stell. als Wirthin, am liebſt 
bei alleinſteh. Perſon. Gehalt weniger 
geſehen, nur gute Behandlung. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 179 an die Exped. d, Geſell. erb. 


— man 


Ein jung. anſtänd. Mädchen 
wünſcht die Wirthſchaft zu erlernen. 

Gefl. Offerten bitte an Kaufmann 
Herrn Guſtav Goerke, Löbau Wpr⸗ 
zu ſenden. (211 


Für eine Meierin, die Milte No⸗ 


vember ihre Lehrzeit hier beendet hat, 


und die ich ſehr empfehlen kann, ſuche 
Stellung. H. Dieſtel, Verwalter der 


Genoſſenſchafts⸗Molkerei Froegen au. 


Zwei fücht. erke Verkäuferinnen 
die im Verkaufe von garnirten Hüten 
bewandert ſind, lönnen ſich melden. 
Antritt ſofort oder ſpäter. Nur erſte 
Kräfte werden geſucht und bittet Ge⸗ 
haltsanſprüche, Photographie und Zeugs 
n fie an Max Aronſohn, Bromberg, 
Ich ſuche zu fofort eine füchtige 
Verkäuferin 
für mein Kurz-, Weiß⸗ und Woll⸗ 
waaren⸗Geſchäft, die firm polniſch ſpricht 
und gut mit der Landkundſchaft umzu⸗ 
gehen verſteht. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüche nebſt Photographie. (90 
Hermann Gembidt, Thorn, 


Suche von gleich oder ſpäteſtens 
1. November für mein Putz⸗, Galant. 
und Kurzwaa en⸗Geſchäft eine tüchtige 

Verkäuferin 

die ſich auf Putz verſteht und der poln. 
Sprache mächtig ſein muß. 

Offerten mit Angabe der bisherigen 
Thätigkeit und Gehaltsanſprüchen unter 
B. M. 500 poſtlag. Marggrabowa erh, 


Eine tüchtige Verkäuferin 
welche mit der Putz⸗, Mode: und Kurze 
woaren = Branche durchaus vertraut iſt, 
findet angenehme Stellung. Offerten 
mit Zeugniſſen und Photographie er⸗ 
bittet Firma M. Helmecke, Dt Krone. 

Zum fofortigen Antritt reſp. 1. No. 
vember wird eine tüchtige und (76) 
energiſche Meierin 
geſucht, die mit Prima Butterbereitun 
Aufzucht der Kälber und Ferkel, low 
Maſtung derſelben völlig vertraut iſt. 
Nur Bewerberinnen mit vorzüglichen 
Zeugniſſen mögen ſich unter Einſendung 
von Abſchriften derſelben, wenn möglich 
Photographie, melden. Do m. Gr. 
Golmkau per Sobbowitz Weſtpr. 


re 


Q —— 8 
9 Zur Stütze der Haus frau 8 


8 für kleinen Haushalt ſuche ein e 


a auftändiges Mädchen k 


€ 


€ 

welches im Nähen geübt und |fe 
@] die Hausarbeiten mit Hilfe 2 
2 einer Aufwärterin verrichten 8 
= kann. Gute Zeugniſſe erwünſcht. U 
8 Meldungen unter L. R. 550 f0 
8 Inowrazlaw erbeten. e 


. 
un KARMA ARD 
\0O090899000000000000099 


Junge Mädchen 
zum Erlernen der Damenſchneiderei, 
werden wieder angenommen; auch ſolche, 
die das Zuſchneiden in kurzer get ers 
lernen wollen. Auswärtigen Penfton, 

Clara Schilling, Grandenz, 
Unterthornerſtraße 2. 


Junges Mädchen 
welches die Hotelküche erlernen will, kann 
fich ſofort melden. Oliv ier's Hote 
Preuß. Stargard, (95 


Wirthin geſucht. 

Für November auf's Land eine in 
der feinen Küche durchaus perfekte, im 
Dberhemdenplätten und Handarbeiten 
erfahrene evangeliſche Wirthin gefucht, 
Meldungen mit Zeugniſſen und Alters: 
angabe unt. S. 100 Fuhrich'ſche Buch 
handlung, Strasburg Wyr. a 

Eine einfache, tüchtige, mit guten 
Zeugniſſen verſehene 

irthin 
wird bei 150 Mark Gehalt in Do 
Narzym bei Illowo Gie aea 
Perſönliche Vorſtellung. (2) 

Zum I. Januar T. JS. f Tu 

ſauberes, beſcheidenes Bo 
Stubenmädchen 
das mit der Wäſche und dem Plätten 
Beſcheid weiß. (101 
Frau Rittergutsbeſitzer Chlerc, 
Wirry b. Driczmin. 

Suche von ſofort für ein Kind ein 

ordentliche, erfahrene 
Kinderfrau. 

Netz, Tannenrode bei Graudeng 

Eine Kinderfrau fürs Land empf. 
Fr. Antonie Loe ſer, Oberbergſtr. 5% 


27. Oktober 


A Dem gechrten Publikum von 1060000 Mark in der am 26. u ? 
NN] Mak s0000 mark sise ment GO Joseph, 


½ 1M. 60, 441 M, 4 15 M. 6% 9 MH. 8 
sind die Hauptgewinne „ Liste und Porto 80 Pr, Berlin W., Potsdamer Strasse 71} 


Far 8 aechte Sodener Mineral - Pastiljgn 3 Gianna 


bereitet aus den Heilsalzen der berühmten Brunnen No. III und XVIII des Bades Soden |1 1 e Mieths⸗ 
` í t 


sind in allen Apotheken, Droguerien und Mineralwasserhandlungen à 85 Pig. zu haben. © 1 fäbtifches Har . Mieths⸗ 

i werth 300 Mark, ! 

—ͤ —— — 00000000002000 ee De 1 ländliches Grundſtück von 10 Mora 
5 RER — i BES IRRE E A N E Ein altrenommirteg, gut eingefübrs | gen incl. 1 Morgen Torſwleſe nebſt 
tes, mit ſehr guter Kundſchaft, in beſter Wohnhaus und Stall N 
Lage, in einer Stadt im Ermlande, aus zu verkaufen. Kauſbedingungen werden 
zwei Häuſern am Mark beſtehendes bei allen Grundſtücken ſehr günſtig geſtellt, 


Colonialw.⸗ u. Schaukgeſchüft , Ant ane find an i 
das größte am Platze, W 15 Herrn R. Schmidt jun., Briesen Wpr, 


Sau,; ichten. (127) 
wegen Uebern. einer Dampf⸗ Schneide. 2 I uua 
und Mahlmühle von meinen Eltern zu | Meinen Bierverlag 
( 20 00h vt. Arta ung eat. pertaufe | Mit Auter Gtabte u, Banbtunbfehaft, vin 
ſich auch einen Antheil einer ober⸗ und ich Willens E 6 8 6 5 en N 
untergährigen Brauerei. Meldungen 5 n l 


m 
werden brieflich mit Auffchrift Nr. 174 Waſſ ermühle. 


durch die Expedition des Geſelligen erb. 
. Mein in Calwe belgenes Eine neu eingerichtete Waſſermühle 


ich hierſelbſt, Grabenſtraſte 
Nr. 22. neben der J. Kalies- 
ſchen Dampf⸗Bäckerei, eine 


Werkſtatt für 
Brunnen- u.Prmpenanlacen 


verbunden mit Schloſſerei 
errichtet habe. (230) 

Alle mir aufgetragenen Arbeiten werde 
möglichſt perſönlich beſorgen, um für 
ſolide und dauerhafte Ausführung bürgen 
zu können. 

Reparaturen an Pumpen ze. 
werde nach jeweiliger Avertirung ſofort 
und dei ſolider Berechnung ausführen. 

Hochachtungsvoll 


Mühlhausener Geld-Loiterie 
Beinh. Gesinger |! We am 26. und 27. Oktober er. | 
— ek A Hanptgewinne: Mk. 250000, 100000, 50000 etc. 
em hochgeehrten Publikum 124 3 ? 5 | 
von Blumenau und Umgegend undes h M. 6, % M. 8 (ente 
zur Nachricht, daß ich die £ A D. Lewin, erlin O., 1 


Fleiſcherei 


r 


ſowie e mit Acker- und Wieſenland ift zu verd 
Wurſt eſchäft X, m G A ſt h 2 1 g kaufen, auch zu verpachlen. Näheres bef 
8 T > ift unter günſtigen Bedingun⸗ (195) A. von Lübtow. Zoppot. 


g zu verkaufen eventl. zu verpachten. 
ebäude gut, Land ca. 4 Morgen preuß. 
G. Kleimann, Marienburg. 


in dem Maaßſtabe wie mein Vor⸗ 
gänger, Herr Hinz, weiter führe. 


dos Neſgut II 


Hochachtungsvoll . (Dentengut) 
6 
Carl Bolle Vrauerei⸗Verkauf. des Dom. Clausfelde bei Schlochau 
à = Eine im vorzüglichen Zuſtande und fca. 300 Morgen, mit herrſchaftlichem 
Gaſthofbeſitzer. im vollen Betriebe fidh befindende Brau: | Wohnhang, die Ziegelei nit ca. 100° 
But erhaltenes (9970) erei foll billigſt verkauft werden. Jähr⸗] Morgen Acker, ſowie „ 


licher ufos über 2500 Tonnen, Ne- 
flektanten erfahren Näheres durch 
Albert Pincus, Stolp i. Pom. 


Hôtel. 


5 Das erſte Hotel in einer 
D Kreisſladt Weſtpreußens iſt 


ſtarkes Roßwerk 


ſucht zu kaufen 
Out Gluckau per Oliva. 


Kies. 


Rentengüter 


von 20—120 Morgen, werden mit Ges 
bäuden, Inventar sc. bei geringer Ans 
zahlung verkauft. Reſtgut I ift bereits 
verkauft. Auskunft ertheilt die Königl. 


un woen f ggg thietlg ee fe. 9 
e 


Horusberg bei Bergfriede bez * — ww. = Spezial: ifii in Koni 
. A ein bedeutendes aie ni 8 Fee „ leich nut Aue in Nr. d. ve ei er ke ren 
ilomet 8 a . NÀ h 2 rie m ufſchr V. ur ; F 
a ooti 5 ie Ex ped. des Geſelligen, Graudenz, erbeten. in Claus felde. C8359 


Krankheitshalber beabſichtige ich 


‚Kathreiner's Maiz-Kaffe-Fabriken München, 9 | meine Gaſtwirthſchaft 

Wien—Basel—Malland—Dijon, Filialen in Berlin und Paris.] f verbunden mit Material-, Reflaurations⸗ 

—ẽ und Hotelwirthſchaft nebſt Zubehör fo- 
— fort billig zu verkaufen. kiethe be⸗ 


Hiſchen Lachs 
„ Jandet 
frijit $ Iefifihe Karpfen 


focben eingetroffen. 


F. A. Gaebel Söhne, 


Delikateſſen⸗„ feine Colonialwaaren⸗ und 
ein⸗Handlung. 


feld ( 
Eine Beſitzung 


hart an der Chauſſee, ½ Meile von 
einer Kreisſtadt belegen, beſtehend aus 
—̃̃ — . ar 300 Mor an it 1 8 55 
2 f ; y oden, mit ohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Gewinne: Monatl. Diereufap ou a Stolte gebäuden, ſehr gutem todten und lebend. 
zu 90000 = 90000 Mark, Preis 13500 Thaler, Auz. 3000 Thlr. Inventar, fol im Ganzen od. in Theilen 
„ 40000 = 40000 „ Sase am neuen Markt und Hauptſiraße. Unter ſehr günftigen Bedingungen vera 
10000 „ Gebäude faſt neu. Offerten werden ee n Mark, 
3 : 3 0 L} 0 t. 
7 bie de mit Aurlhrift Nr. 4272 durch Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 


ne n die Expedition des Geſelligen erbeten. ſchrift Nr. 9527 durch mie Expedition 
5 des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


1 

1 

1 

1 

á 

8 „ 2000 = 16000 „ Be” TEE 

p: kezi o: Gut -æa Fur Gürtuer! 


A Vi Weser 
a Geld-Lotterie 


am 14. November 1892. 


Ausschliesslich Geldgewinne 
ohne Abzug Zahlbar. 
Loose a 3 Mk., II Loose 30 Mk. 
m. deutschem Reichsstempel verseh. 


Š 
TETEN 


it Mart 13.50; meine g empfiehlt „ 300=1200 „ in beſter Gegend Pommerns, ]. Der Obi- und Gemüſe⸗Garten in 
u Gebirgsreineleinen ar intz C11 ! „ freier ſonniger Lage, hart an d. Straße 
8 ifi Carl Heintze, 50, 60 = 2800 „ 750 Mg. groß, guter Roggen⸗ ih auf mehrere Sobre killa zu vers 


Berlin W., Unter den Linden 3; 
für Porto und dewinnliste sind 30 Pig. beizufügen, 
Bestellungen auf Loose unter 
Nachnah ompt ausgeführt. 


= 76cm ür rt 15,50, 82 em. 
breit f. Mk. 16,50, das Schock 331/2 f 
Mk. Viele Anerkſchr. Muſter fre. 
1. Gruber, Ob.⸗Glogau in Schlſ. 


. —— ih — — 
ianino für Studium u. Unter- 

richt bes. geeignet. 
Kreuzs. Eisenbau, Höchste Tonfülle. 
Frachtfr. auf Probe. Preisverz. franco. 
Baar oder 15 bis 20 Mk. monatlich, 


Barlin, Dresdenerstrasse 38. 
Friedrich Bornemann & Sohn, 


re boden, Wieſen und Wald, foll pachten. _Moiterei Bischofswerber. 
-5868 Gewinne — 342300 Haff | |fofort für den billigen Preis von! Suse von jest oder au päter, ein 
- 7 000 Mt, verkauft werden, Gaſtwirthſchaft 
DN) 1 
2 Bullen, 2 Kühe u. O hſen 


Hausgrundſtück oder Hotel wird | wenn möglich an einem größeren Orte, 
I kernfett, hat zu verkaufen J. Ediger, 


; F mit etwas Land, oder auch ein kleines 
in Zahlung genommen. Offerten a0 
Verkaufe billig: =i Bwanzigerweibde p. Rehhof. (188) 


Wieſengrundſtück, hart an der Stadt 
u. 256 a. d. Exp. d. Gefell, erb. 
x 5577 
men Wallach Eine gute Wildt 


f 
A e ͤͤ —— — 


gelegen, zu pachten. Offert., enthaltend 
die näheren Angaben und Bedingungen, 

In einer größeren Stadt Weſtpreuß. 
iſt ein gut gelegenes 


werden poſtlag. Grunau Niederung 
. 50 
Grundſtück 


Weſtpr. unt. sub 108 erbeten. (9533 


Ein flottes 


prm 


(5868 Pianjņo-Fabrik, x 
y volljährig, 5“, gut geritten, ſicher auf 22 Arnolds dorf. mit einem vor 3 Jahren erbauten herr⸗ A fill li dh i 
den Bei eſund, lerfrei, t} $°® 3 chaftlich eingerichteten u. 23 Zimmer zc. 

Haſen Haſen aut im Bu 70 3 130 engl. Lämmer I enden Wohnbau en Delfi l jonsgeſ jii 

empfehlen (222) © on F En verkauft e r zen mi A W 
A ie⸗Chef, ; Oſtpr. , aufen. eldungen werden briefli g 

F. A. Gaebel Söhne, | Fr er abrikkartoffeln mt Mat 3 4 tus, bie Cave zu pachten geſucht. Offerten 

B 7 Ein ſtarker dition des Geſelligen, Graudenz, erbet. bet ter W. S. 5 ſtl Tho 
oguſchauer s EEE V poſtl. Thorn. 


Ein Gaſthof SG 
mit guter Reſtauration, in einer 
Kreisſtadt Hinterpommerns, iſt ein⸗ 
getretener Umſtände halber ſogleich billig 
zu verkaufen. Anzahlung gering. 
Meld. werden brieflich mit Aufſchr Nr. 
242 an die Expedition des Geſelligen 


in Graudenz erbeten. Da Radien Wet 

7 FE Beſitzer zweier ſtädtiſchen Molkereien 
Ein Grundſtück 8 fotem fe ander, 2009 er a 

im Kr. Graudenz, 124 Morg. Weizen: bis 4000, die andere 2000 Liter Pal 
boden, wovon 27 Morg. e ift | täglich), ſucht, da der ſeitherige Theil⸗ 
Umſtände halber billig zu verkaufen. Bes halber Familienverhältniſſe halber aus 
dingungen ſehr günſtig. Meld werd tritt, einen Soeins, ganz gleich, ob 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 9885 d. d. Exped. thätig oder nicht, mit ca. 15000 Mark 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. Einlage. ee hohe Rentabilität 
Auf meinem Grundſtücke Culm a. W. Nuſſch. t. 12 dich die 1965 w 
Horne und Friedrichſtraßen Ecke ift bie Gesel zen in e A 8 
ſeit vielen Jahren mit beſtem Erfolg —.— 0 — 
betriebene 37 ö ö 


Zur Butterfabrikation auf einem 
Gute wird die Molkerei, welche täglich 
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Viehfut ter- Ohne . 
Schnelldämpfer a 


Patent Ventzki 


unerreicht in Leistung, bequemer Handhabung und Billigkeit in 
Beschaffung wie auch Betrieb. 

Die unter Leitung des Herrn Professor Dr. Wüst auf der 
Ausstellung der Deutschen Landwirthschafts- Gesellschaft in 
Königsberg i/Pr. am 14. Juni 1892 vorgenommene Prüfung des 
Viehfutter -Schnelldämpfers, Patent Ventzki, Marke D. 3 ergab 
folgendes Resultat: 


Gewicht der gedämpften Kartoffein 200 Kilo 
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Zeitdauer des Dämpfen ns . 45 Min. 
Kohlenverbrauj een . . 6,2 Kilo 
Holzspähne zum Feuermachen 1½ Kilo 
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Es ist wohl hinreichend bekannt, welch’ höheren Werth gedämpftes Viehfutter gegenüber solchem nu 


Futter hat, welches nur mit Wasser gekocht ist. 


In grossen Gefässen, wo das Kochen mit Wasser nur langsam von Statten geht und wo sich grössere 
Mengen Wasser über der Frucht befinden, werden durch das allmähliche Anwärmen und durch die Circulation 


W I d eee 


desselben wichtige Nährsalze ausgelaugt, die mit dem Kochwasser verloren gehen. 


Knollen und Wurzelfrüchten, welche Zucker enthalten, wird durch das Kochen mit Wasser ausser 


| 


den so wichtigen Nährsalzen auch dieser werthvolle Nahrungsstoff (der Zucker) entzogen. 


Ki inigl. Eng: sches Patent. 


Beim Kochen mit Wasser tritt ungefähr derselbe Prozess als schädliche Wirkung auf, der in den 
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Zuckerfabriken zur nützlichen Verwendung kommt, nämlich die Auslaugung des Zuckers in den Diffusions- 
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apparaten, In diesen Apparaten werden die Rübenschnitzel mit heissem Wasser gespült und auf diese Art 


sowohl der Zucker wie auch die Nährsalze aus denselben entfernt, d. h. sie werden von dem Wasser gelöst. 


Daher auch der geringe Nährwerth der Schnitzel. 
Das Kochen von Knollen und Wurzelfrüchten im Wasserbade ist daher 


verwerflich und sollte niemals zur Verwendung kommen. 

Durch das Kochen mit Dampf wird hingegen der Frucht nur Wärme zugeführt, die Zellen ge- 
sprengt (aufgeschlossen) und die schädlichen Substanzen mit dem Fruchtwasser abgeführt, wodurch das 
Futter nicht nur einen höheren Nährwerth bekommt, sondern auch schmackhafter und gesünder wird. 
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Königl. Dänisches Patent. 
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In der Erkenntniss dieser Thatsachen sind nun auch Viehfutter-Dämpmpparate, namentlich auf grösseren Besitzungen, schon vielfach 
zur Verwendung gekommen. 
Die Fehler, die indessen allen bisherigen Dämpfern anhängen, bestehen namentlich in Folgendem: 
1) Peinlichster Wartung wie bei einem Dampfkessel (Nachpumpen von Wasser und Beobachtung des Wasserstandes). 2) Bildung von 
Kesselstein und umständliche Reinigung desselben. 3) Gefahr des Ausbrennens der Feuerbuchse, 4) Schneller Verschleiss, 5) Grosser 
Kohlenverbrauch bei nicht penibelster Reinigung. 6) Stundenlanges Anheizen. 7) Hoher Anschaffungspreis und erhebliche Reparaturkosten 
bei der geringsten Vernachlässigung. 
A. Ventzki hat nun in seinem Viehfutter-Schnelldämpfer einen Apparat konstrairt, welcher keinen dieser Nachtheile besitzt. 
Der Schnelldämpfer, Patent Ventzki, ist unerreicht in Einfachheit, bequemer Handhabung, Leistung, 
geringem Brennmaterialien-Verbrauch und Dauerhaftigkeit. Dabei ist derselbe im Verhältniss zu der 
Leistung noch nicht halb so theuer wie Apparate bisheriger Konstruktion. 
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Beschreibung und Gebrauchsanweisung des Viehfntter-Schnelldämpfers Patent Ventzki. 


Nebenstehende Figur stellt den Schnelldämpfer Pat. Ventzki im Durchschnitt dar. 


Auf dem Untersatz O ist das eigentliche Kochgefäss K in der Weise montirt, dass 
cs mit Leichtigkeit von einem Knaben abgehoben und ausgekippt werden kann, 

Dieses Kochfass bildet in seinem unteren Theile zugleich den Dampfentwickler, indem 
in dasselbe ein kegelförmiger Boden lose eingesetzt ist, wodurch zwischen dem Feuerboden 


und dem Einsatzboden ein linsenförmiger Raum gebildet wird. Es ist nun soviel Wasser in 
das Kochfass zu giessen, dass der Einsatzboden etwa halb mit Wasser bedeckt wird; wozu je 
nach Grösse des Dämpfers ungefähr 1 bis 2 Eimer Wasser erforderlich sind. Nun wird die 


zu dämpfende Frucht aufgeschüttet und Feuer angezündet. Wenige Minuten nach dem Feuer- 
machen beginnt das unter dem Einsatzboden befindliche verhältnissmässig geringe Quantum 
Wasser bereits zu sieden. Der Dampf dringt durch das durchlöcherte Rohr des Einsatzbodens 
in den Oberraum des Gefässes K, d. h. in die zu dämpfende Frucht. Da nun die Feuergase, 
nachdem sie den grössten Theil ihrer Wärme gegen den mit Wasser bedeckten Boden ab- 
gegeben haben, noch nicht direkt in den Schornstein gelangen können, sondern vermöge der 
Ummantelung m das Kochfass umspülen, wird der in demselben befindliche Dampf noch er- 


heblich überhitzt und hierdurch ein intensives Dämpfen mit trockenem Dampf und 
ALWASSERSTAND, _ 


so ein vollkommenes Aufschliessen des Futters bewirkt. 

Nach 40 bis 60 Minuten, je nach Grösse des Dämpfers, tritt der Dampf 
oben durch das Ventil aus; das Feuern wird ietzt eingestellt und lässt man das 
Fass noch etwa 10 Minuten stehen, dann ist die Frucht vollständig gar. Nun 
giesst man das sogenannte Fruchtwasser, welches mit dem rückständigen Condens- 
wasser unter dem Einsatzboden sich befindet, durch das Ablassventil ab und ent- 
leert das Fass wie Fig. II darstellt. Nach einiger Uebung seitens des bedienenden 
Arbeiters wird derselbe ein bestimmtes Quantum Kohlen aufzuschütten haben, und wenn dasselbe verbrannt, ist die Frucht gar, so dass der 


Fig. III. Durchschnitt des Viehfutter-Dämpfapparats Pat. Ventzki. 


Dämpfer absolut keiner Wartung mehr bedarf. 

Da das Frucht- und Condenswasser jedesmal abgegossen wird, ist die Bildung von Kesselstein ausgeschlossen. Zum erstmaligen Ab- 
dämpfen eines Fasses sind etwa 1°/4 Kilo gute Steinkohlen auf einen Neuscheffel Knollenfrucht erforderlich. Bei mehrmaligem Abdämpfen 
hintereinander reducirt sich der Kohlenverbrauch auf ca. 1½½ Kilo pro Neuscheffel. Natürlich kann auch mit leichtem Brennmaterial (Torf, 
Holz, Strauch) gefeuert werden (siehe: Bemerkungen für die Bestellung). 

Aus vorstehender Beschreibung dürfte ersichtlich sein, dass ein einfacherer, bequemerer und sparsamerer Dämpfapparat wohl nicht 
mehr erdacht werden kann. 


Preise der Viehfutter-Schnelldämpfer (Pat. Ventzkl): 


Preis 


ek Preis | 
Inhalt Ungefähres ea für ein Extraknie | pro laufende Meter! 
Gewicht 5 oder Halbknie Rauchrohr extra 


. 100 Liter ca. 
160 
190 
320 
460 
630 


Bemerkungen für die Bestellung: 


Die Viehfutter-Schnelldämpfer, Pat. Ventzki, werden, wenn nicht anders vorgeschrieben, für Kohlenfeuerung geliefert. Auf besonderen 
Wunsch wird die Feuerung jedoch auch für leichtes Brennmaterial, Torf oder Holz oder dergl. eingerichtet. Natürlich kann man auch leichtes 
Brennmaterial in der Kohlenfeuerung verwenden. Das Abdämpfen dauert dann aber länger. Bei der Bestellung ist möglichst eine kleine 
Situationsskizze beizufügen, namentlich, wenn der Rauch in einen vorhandenen Schornstein geleitet werden soll; was sehr zu empfehlen ist, 


Auf Wunsch sende zum Anhalt auch eine Anweisung mit Zeichnungen über die verschiedenen Aufstellungsarten des Schnelldämpfers 
gratis und franco, 
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Einige Zeugnisse über Viehfutter-Schnelldämpfer (Patent Ventzki). 


— mp 


z 
3 
2 
izg 
2 
E 
3 
E 
2 
Ir 
2 
2 
H 
si 


mann 


eee eee eee 


fa 
ž 
3 
2 
E 
Fi 
i 
3 
| 
: 
3 
A 
H 
H 
H 
i 
ji 
4 
Hi 
Š 
Š 
F 


Ta 


2777571777887 


eee eee 


Margoninsdorf, den 13 9. 91. 
Herrn A. Ventzki, Graudenz. 


Den gesandten Dämpfer habe ich erhalten 


und drängt es mich, Ihnen schon heute meine 
Anerkennung für diese practische Erfindung 
auszusprechen. Er arbeitet ausgezeichnet, ist 
ausserordentlich leicht und practisch zu hand- 
haben und findet allgemeinen Beifall. 
Hochachtungsvoll ergebenst P. Schierer. 


Neudeck, den 27. 10. 1891. 


b. Freystadt Wpr, 

Ew. Wohlgeboren 
theile auf Ihre Anfrage gerne mit, dass ich 
mit dem mir diesen Sommer gelieferten 
Kartoffeldämpfer ausserordentlich zufrieden 
bin, Derselbe dämpft Kartoffeln wie Rüben 
in verhältnissmässig kurzer Zeit und unter 
Verbrauch von sehr wenig Feuerungsmaterial 
vorzüglich und ist leicht zu handhaben. 

Ergebenst Freiherr von Hindenburg. 


Ich bescheinige hiermit gerne, dass der 
Viehfutterschnelldämpfer „Patent Ventzki“ in 
jeder Weise den Ansprüchen vollständig 
genügt. Bei der sehr leichten und bequemen 
Handhabung neben geringem Kohlenverbrauch 
sollte ein solcher in keiner Landwirthschaft 
fehlen, 

Abbau Soldau, den 22. November 1891. 

er Pautzki. 
Taubendorf, den 20. XI. 1891. 
Herrn A. Ventzki, Wohlgeboren, Graudenz. 

Auf Ihre geehrte Anfrage vom 13. X. 
d. J. in Betreff des mir gelieferten Futter- 
dämpfers, theile ich Ihnen mit, dass ich mit 
demselben ausserordentlich zufrieden bin. In 
1 Stunde 10 Minuten sind 775 Pfund Kar- 
toffeln bei einem Verbrauch von 32 Pfund 
Kohlen tadellos gar. Wird 2mal hinterein- 
ander gedämpft, so verkürzt sich die Zeit 
des Garwerdens und der Kohlenverbrauch 
vermindert eich. Ich werde nicht verfehlen, 
Ihren Futterdämpfer meinen Fachgenossen 
angelegentlichst zu empfehlen. 

Hochachtungsvoll und ergebenst 
von Katzler, 


Der von Herrn A. Ventzki-Graudenz 
bezogene Viehfutter-Schnelldämpfer (Patent 
Ventzki) hat sich vorzüglich bewährt, und 
kann ich denselben in Betreff seiner soliden 
Ausführung, einfachen Handhabung und des 
geringen Bedarfs an Brennmaterial nur an- 
gelegentlichst empfehlen. Der Kohlenverbrauch 
bei 320 1. Inhalt beträgt nur 15 Pfund und 
das Dämpfen dauert 50 Minuten. 

Marusch b. Graudenz, den 1.October 1891. 

Woggon, Gutsbesitzer. 


Ich bescheinige hiermit gerne, dass der 
Viehfutterschnelldämpfer „Patent Ventzki“ sich 
ganz vorzüglich bewährt. 

Bei geringem Kohlenverbrauch und der 
sehr bequemen Handhabung, ist derselbe 
jedem Landwirth zu empfehlen. 

Koenigshagen b. Soldau, 27. Novbr. 1891. 

Michael Lissy. 


Gr. Koluda b Amsee, den 12. 12. 1891. 
Herrn A. Ventzki, Graudenz. 

Ihren Patent-Dämpfapparat habe erhalten 
und gebrauche denselben bei Entbitterung 
von Lupinen zum Dämpfen derselben mit 
bestem Erfolge, Ich werde noch einen 
zweiten bestellen u. s. w. Hochachtend 

Dr. v. Mieczkowski. 
Gr. Montau, den 27. Dezember 1891. 
Fabrikbesitzer Herrn A. Ventzki, Graudenz, 

Hiermit benachrichtige ich Sie ergebenst, 
dass ich mit dem von Ihnen bezogenen 
Kartoffeldämpfer sehr zufrieden bin. 2 Otr. 
Kartoffeln dämpfe ich in einer Stunde bei 
9 Pfund Kohlenverbrauch. 

F. Glodde, Administrator. 


Sikorschin, den 23, Februar 1892, 


b. Schönberg Wpr, 
Herrn A. Ventzki, Graudenz. 

Mache die ergebenste Mittheilung, dass ich 
mit dem von Ihnen erfundenen Viehfutter- 
schnelldämpfer sehr zufrieden bin und bestätigt 
sich das in Ihrem Prospekt Gesagte vollständig 

ganz ergebenst H. Kneib. 


Charlottenau, den 19. Dezember 1891. 
b Rheinsberg / M 


Herrn A. Ventzki, Maschinenfabrik, Graudenz. 
Ihrem Wunsche gemäss bestätige ich 
Ihnen hiermit, dass der von Ihnen bezogene 
Patent -Viehfutter-Schnelldämpfer mit einem 
Inhalt von ca. 320 1. oder 400 Pfund Kar- 
toffeln vollständig das hält, was man nach 
Ihrem Prospekt von ihm erwarten darf. 

Ich dämpfe die Kartoffeln (4 Ctr.) in 
40—45 Minuten mit 30 Pfund böhmisch. 
Braun- oder 20—25 Pfund Steinkohlen. Die 
Behandlung des Apparates ist eine sehr ein- 
fache, jede Gefahr ausschliessende und die 
Reinigung desselben sehr leicht zu bewirken. 

Ich spreche Ihnen deshalb gerne meine 
volle Zufriedenheit mit den Leistungen des 
Apparates aus, und werde denselben vor- 
kommenden Falles empfehlen, 

Hochachtungsvoll C. Röhl, Administrator. 


Zakrzewo, den 13. Januar 1892. 
Herrn A. Ventzki. 

Ew. Hochwohlgeboren theile ich ergebenst 
mit, dass ich den Viehfutterschnelldämpfer 
empfangen, und denselben sofort in Gebrauch 
genommen habe. Ich muss Ihnen wirklich 
mein Lob und meinen Dank dafür aussprechen. 


Bei wenig Kohlenverbrauch ist die Frucht 
in einer Stunde vollständig abgedämpft. Ueber- 


haupt kann ich diesen Dämpfer nur jedem 

meiner Fachgenossen empfehlen, der an 

Feuerung und Zeit sparen will. 
Hochachtungsvoll A. Lange, Besitzer. 


Napolle, den 2. März 1892. 
Herrn A. Ventzki, Graudenz. 

Mit dem mir zu Neujahr gelieferten 
Viehfutterschnelldämpfapparat D. 8 bin ich 
durchaus zufrieden. Die Handhabung und 
Abwartung ist die denkbar einfachste und 
werden Rüben und Kartoffeln in einer Stunde 
gut und vollkommen gedämpft. Der Kohlen- 
verbrauch stellt sich bei mir allerdings etwas 
höher, auf ca. 15—20 Pfund pro Stunde, 
Als Kartoffel- und Rübendämpfer kann ich 
dengelben nur empfehlen. Hochachtend 
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Herrn A. Ventzki, Graudenz. 

Theile ergebenst mit, dass der erhaltene 
Viehfutter-Schnelldämpfer sich sehr gut be- 
währt, er dämpft schnell und braucht wenig 
Brennmaterial. Die Einrichtung zum Aus- 
schütten und Wasserablassen ist sehr praktisch 
und findet allgemeinen Beifall. Da es in 
meinem Stall gerade passend ist, werde durch 
einige eiserne Rohre mit demselben Brenn- 
material, bei grosser Kälte, noch Hühnerstall 
und Schweinestall heizen und ist der Apparat 
daher für mich doppelt werthvoll. Spreche 
Ihnen hiermit meinen besten Dank aus. 

Kl. Krebs, den 16. Januar 1892. 

— R. Zech. 
Seewalde b. Mühlen Opr., 8. Februar 1892. 
Herrn A. Ventzki, Graudenz. 
Beigehend erfolgt der Betrag für den Dämpfer. 
Ihrem Verlangen gemäss bescheinige ich gern, 
dass ich mit dem Dämpfer in jeder Beziehung 
zufrieden bin. Hochachtungsvoll Wernitz. 


Stibbowborn b. Gr. Zacharin Wpr., 20. II. 1892. 
Herrn A. Ventzki, Graudenz. 

Es ist mir eine angenehme Pflicht, 
Ihnen mittheilen zu können, dass Sie mir 
durch Ihren Schnelldämpfer eine wahre Wohl- 
that erwiesen haben, da ich mit dem Vieh- 
futtern nicht nur schnell fertig werde, sondern 
auch die ganze Arbeit leicht und sauber vor 
sich geht. Die Handhabung des Apparates 
ist so practisch, dass ich denselben unter 
keinen Umständen mehr in meiner Wirth- 
schaft entbehren möchte. 

Es ist unmöglich, dass mit einem geringeren 
Quantum Wasser eine gleich grosse Menge 
Kartoffeln gekocht werden kann, und aus diesem 
Grunde erfordert der Apparatauch das mög- 
lichst geringste Quantum Feuerungsmaterial. 

Ich stimme Ihnen gerne bei, dass Ihr 
Schnelldämpfer in Bezug auf Brauchbarkeit 
ohne Concurrenz ist. Mit Hochachtung 

Schultz. 
Grabowitz, den 27. Juni 1892. 
Herrn A. Ventzki, Graudenz. 

Auf Ihre gefl. Anfrage bestätige Ihnen 
gerne, dass ich mit dem mir gelieferten Vieh- 
futterschnelldämpfer, Patent Ventzki, ausser- 
ordentlich zufrieden bin. 

Der Brennmaterialverbrauch ist ein sehr 
geringer, die Handhabung bequem und ein- 
fach. Die Leistung des Apparats ist in An- 
betracht der kurzen Zeitdauer des Ab- 
dämpfens, knapp eine Stunde, sehr gross. 

Was aber die Hauptsache bei Ihrem 
Apparat ist, das Futter ist trocken gedämpft, 
nicht ausgelaugt und gut aufgeschlossen; daher 
unvergleich werthvoller-als gekochtes Futter. 

Kurz, der Apparat ist vorzüglich und 
macht sich in kurzer Zeit bezahlt. 

Hochachtungsvoll Hapke. 


Cholewitz, den 17. Juli 1892. 


dei Plusnitz Westpr. 

Herrn A. Ventzki, Wohlgeboren, Graudenz. 

An Ihr letzes Geehrtes anschliessend, 
theile ich Ihnen gern und ohne parteiisch zu 
sein mit, dass ich mit dem von Ihnen im 
vorigen Dezember gekauften Viehfutter- 
Schnelldämpfer recht zufrieden bin. Ich 
habe denselben nicht nur zum Dämpfen von 
Hackfrüchten, sondern auch von Korn, be- 
sonders auch zum Dämpfen von Lupinen, um 
dieselben geeigneter und empfänglicher für 
das Entbitterungs-Verfahren zu bekommen, 
verwandt, wozu er sich bei sehr kleinem 
Verbrauche von Kohlengrus gut bewährt 
hat. Dazu kommt noch die practische, für 
jeden Arbeiter leicht fassliche, einfache 
Construction für die Behandlung des Appa- 
rates, welcher ich gern das Zeugniss als des 
besten, was heute für diese Zwecke geschaffen, 
gebe, Hochachtungsvoll und ergebenst 

C. Kürbis, Rittergutsbesitzer, 


Sirka b. Mutzschen, den 29. Juni 1892. 
Herrn A. Goldbach, Mutzschen. 


Auf Wunsch theile ich Ihnen hierdurch 
mit, dass ich mit dem im vorigen Jahre von 
Ihnen bezogenen Schnelldämpfer, Patent 
Ventzki, 160 1 über 2 Oentner Kartoffeln 
Inhalt, in jeder Hinsicht sehr zufrieden bin. 
Der Apparat, von sehr dauerhaftem Material 
hergestellt, gebraucht wenig Raum und 
Feuerungsmaterial, um 2 Centner in circa 
/ Stunden schön gedämpft herzustellen. 
Ich kann den Dämpfer jeden meiner Collegen 
nur empfehlen. Achtungsvoll 

Rob. Nesche, Gutsbesitzer. 


Mutzschen, den 1. Juli 1892. 
Herrn A. Goldbach, Mutzschen. 

Ich kann Ihnen über den durch Sie 
bezogenen Schnelldämpfer, Patent Ventzki, 
nur mein grösstes Lob aussprechen, nicht 
allein dass mit demselben 2 Ctr. Kartoffeln 
in sehr kurzer Zeit mit wenig Feuerungs- 
material schön gedämpft werden, ist der 
Apparat bei billigem Preise auch sehr solid 
construirt. Der Dämpfer nimmt wenig 
Raum in Anspruch und kann die Feuerung 
auch gleichzeitig zur Kesselfeuerung benutzt 
werden; man braucht also nur den Platz, wo 
der Kessel steht. 

Ich kann den Apparat nur empfehlen, 

Emil Lippe, Mühlenbesitzer. 


Cöllmichen, den 2. Juli 1892. 


d. Mutzschen, 

Ich bin bereits 5 Monat im Besitz des 
neuen patentirten Futterdämpfers v. A. Ventzki- 
Graudenz und bekenne hiermit, dass derselbe 
in seiner Eigenschaft und Leistung ganz zu 
meiner Zufriedenheit ausgefallen ist. 

Derselbe ist einfach, aber gut und solide 
gebaut und dämpft 2 Ctr. Kartoffeln in einer 
Stunde. Die Kartoffeln sind sehr schön und 
nehmen sich bei dertreff lichen Kippvorrichtung 
sehr gut heraus. Auch ist der Feuerherd, 
wenn das Dampffass abgehoben, was schnell 
geschehen kann, zur Kesselfeuerung sehr 
practisch. Ich kann daher diesen Apparat 
jedem Landwirth nur empfehlen. 


Bernh. Seydel, Gutsbesitzer. 


Annaberg, den 17. August 1892. 


b. Melno Wpr. 
Herrn A. Ventzki, Fabrikbesitzer, Graudenz. 
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In Beantwortung Ihres Geehrten vom 
13. d. Mts., welches ich am 14. d. Mts., als 
ich den Dämpfer bereits probiert hatte, erhielt, 
theile ergebenst mit, dass ich die mir über- 
sandte Marke D. 5 behalten werde, da sich 
dieselbe hier gut bewährt hat. Der Dämpfer 
wurde bei der ersten Probe mit 4 Eimer 
Wasser“) und 8 Centner Kartoffeln gefüllt. 
Vom Anmachen des Feuers an gerechnet, 
dauerte es 1%. Stunden, bis die Kartoffeln 
gar waren und waren dabei 26 Pfund Kohlen 
verbrannt. Zwei Tage darauf habe ich meinen 
alten Dämpfapparat in derselben Weise aus- 
probiert. Das hölzerne Fass wurde mit 
10 Centner Kartoffeln gefüllt. Das Dämpfen 
dauerte, vom Anheizen an gerechnet, 3½ 
Stunden und wurden dabei 82 Pfund Kohlen 
verbraucht. Zum Kochen von Wasser für 
die Meierei und einmaligen Kochen des 
Kälberfutters wurden ausserdem noch 25 Pfund 
Kohlen verbraucht. Bis jetzt steht der neue 
Dämpfer noch auf dem freien Hofe. Zur 
Aufstellung im Gebäude wird mir noch ein 
etwa 1 m langes Halbknie fehlen, welches 
ich mir baldigst anzufertigen bitte. 

Hochachtungsvoll 
Knöpfler. 

*) Es sind hierbei 2 Eimer Wasser zuviel verwandt 

worden, sonst müsste der Effect ein noch besserer 


Herrn A. Goldbach, Mutzschen. 


Auf Ihren Wunsch bescheinige hiermit, 
dass ich mit dem von Ihnen bezogenen 
Viehfutterschnelldämpfer, Patent Ventzki, in 
jeder Hinsicht zufrieden bin. Ich dämpfe 
mit dem Apparat bei wenig Kohlenverbrauch 
in ca. 1 Stunde über 2 Centner und sind 
die Kartoffeln sehr schön. Die Kippvor- 
richtung, mittelst welcher das Gedämpfte 
sehr leicht heraus zu nehmen ist und endlich, 
dass, wenn der Dämpfer ohgehoben, der 
Apparat auch als Kesselfeuerung benutzt 
werden kann, möchte ich nicht unterlassen, 
auch hervorzuheben. Ich kann aus allem, 
wie gesagt, den Apparat nur empfehlen. 

Grottewitz, den 25. Juli 1892. 

n Julius Pfütze. 


i 
Brattwin, den 2. October 1892. 


bei Graudenz. 
Herrn A. Ventzki, 
Graudenz. 

Mit dem von Ihnen am 19. September er. 
bezogenen Dämpfer D. 2 habe am folgenden 
Tage sogleich ein Probedämpfen und so- 
genanntes Concurrenzdämpfen vorgenommen 
und zwar gegen meinen bisherigen kupfernen 
Kessel. Es wurden in 1 Stunde 45 Minuten 
2 Dämpfer voll mit einem Kahlenverbrauch 
von 9 Pfund gedämpft und während der 
kupferne Kessel (derselbe Inhalt wie ein 
Dämpfer 190 Liter) in 2 Stunden 16 Pfund 
Kohlen brauchte, also eine Kohlenersparniss 
von circa 12 Pfund, eine Leistung, die über 
mein Erwarten war. 

Es ist dieser Apparat ein riesiger Fort- 
schritt für die Landwirthschaft, nicht nur ist 
die Ersparung von Brennmaterial ein Vortheil, 
sondern die gedämpften Kartoffeln selbst sind 
von einer vorzüglichen Beschaffenheit und ist 


die ganzeHandhabung und bequeme Entleerung 


von einem Mädchen leicht auszuführen, 

Ich kann Ihnen nur meinen Dank aus- 
sprechen, dass Sie für die Landwirthschaft 
wieder etwas erfunden haben, welches von 
grossem Vortheil ist. 

Hochachtungsvoll 


A. Rosenfeldt. ” 


Herrn A. Ventzki, Graudenz, 

Auf Veranlassung Ihres Herrn Vertreters 
J. C. Schmidt in Tuchel theile ich Ihnen er- 
gebenst mit, dass der von Ihnen bezogene 
Kartoffeldämpfer meine Erwartungen über- 
troffen hat, und kann ich diesen Apparat jedem 
Landwirth als practisch, einfach und sparsam 
empfehlen, Hochachtend J. Mindak. 

Kl. Mendromiersz b. Tuchel, 13. Oetbr. 1892, 


Herrn A. Ventzki, Graudenz. 

Ich kaufte durch Ihren Herrn Vertreter 
J. C. Schmidt, Tuchel, einen Schnelldämpfer, 
Patent Ventzki, und theile Ihnen auf Ver- 
anlassung des Herrn Schmidt ergebenst mit, 
dass ich mit dem Apparat sehr zufrieden bin; 
derselbe hat meine Erwartungen übertroffen, 
und kann ich den Apparat nur auf das Beste 
empfehlen. Hochachtend C. Fenske. 

Wimislaw b. Tuchel, 13. October 1892, 


Herrn A. Ventzki, Graudenz. 


Durch Ihren Vertreter Herrn J. C. Schmidt, 
Tuchel, kaufte ich einen Ihrer patentirten 
Viehfutter-Schnelldämpfer, und theile ich Ihnen 
auf Veranlassung des Herrn Schmidt ergebenst 
mit, dass der Apparat in seinen Leistungen 
meine Erwartungen übertroffen hat. Ich kann 
diesen Apparat jedem Landwirth empfehlen. 

Hochachtend 
H. Wilberg, Landschaftsrath. 


Pantau b. Tuchel, 13. October 1892. 
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